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Fürst Kismarck «nd
die sozialpolitische Gesetzgebung.

Die Konservativen des Herrenhauses haben in
den letzten Tagen so seltsame sozialpolitische An¬

sichten geäußert, daß es begreiflich ist, wenn Graf
Mirbach-Sorquitten den Versuch macht, die Autori¬
tät des Fürsten Bismarck zu gunsten dieser Sozial¬
politik auszuspielen. Es geschieht das durch eine
in der „Kreuzig.“ veröffentlichte, schon gestern von

uns erwähnte Erklärung, .deren wesentlichsten Teil
wir hier wiederholen; Graf Mirbach schreibt dort:

„Gelegentlich der ersten Unterredung nach der

Verabschiedung der Gesetzesvorlage (über die
Alters- und Invalidenversicherung. Red.) sprach ich
dem Fürsten mein Bedauern darüber aus, daß ich
ihm auf diesem Gebiete hätte opponieren müssen.
Fürst Bismarck erwiderte darauf: „Glauben Sie

doch nicht, daß mir an diesem Gesetz so viel liegt,
zumal in der Form, die es bedauerlicherweise er¬

halten hat. Jchchielt es wesentlich deshalb für not¬
wendig, die Vorlage durchzudrücken, weil“-. ...

Es folgte eine Bemerkung auf persönlichem Gebiet,
die ich hier nicht wiedergeben kann, weil sie sich aus
zwei heute noch lebende Personen bezog . . .“

Als Fürst Bismarck am 17. April 1895 die
Huldigung der Innungen entgegennahm, hat er

sein Mißfallen über das Kleben nachdrücklich kund-

gegebeö. Hieraus aber darf ebenso wenig wie aus
Bismarcks Äußerung gegenüber dem Grafen Mir¬
bach der Schluß gezogen werden, daß dem verewig¬
ten Reichskanzler an dem ganzen Alters- und Jn-
validenversicherungsgesetz oder gar an der gesamten
sozialpolitischen Gesetzgebung, wie der Wortlaut
der Mirbachschen Erklärung glauben machen will,
wenig gelegen habe. Selbst die vollkommene Rich¬
tigkeit der Mitteilung des Grafen Mirbach voraus¬
gesetzt, ist hier ein förmlicher Schulfall dafür ge¬
geben, wie wenig eine gelegentliche Privatäußerung
eines Staatsmannes seine politische Auffassung
einer wichtigen Frage zutreffend zu charakterisieren
vermag. Man bedenke, daß Graf Mirbach sich beim
Fürsten Bismarck wegen seiner Opposition gegen
die Alters- und Invalidenversicherung gewisser¬
maßen entschuldigte. Kann es unter solchen Um¬
ständen Wunder nehmen, wenn Fürst Bismarck die
Liebenswürdigkeit bekundete, so zu tun, als ob ihni
an jenem Gesetz nicht viel lag? Daß Graf Mirbach
ganz ernsthaft glaubt, Fürst Bismarck habe die
Alters- und Invalidenversicherung aus irgend¬
welchen persönlichen Rücksichten „durchgedrückt“,
zeugt schon wegen des inneren Zusammenhanges,
in welchem jene Versicherung mit der Kranken- und
Unfallversicherung steht, von merkwürdiger Naivi¬
tät. Noch viel eigenartiger aber mutet die Tatsache
an, daß Graf Mirbach zwar eine gelegentliche Pri¬
vatäußerung des Fürsten Bismarck im Gedächtnis
behielt, aber vollständig vergessen zu haben scheint,
daß Fürst Bismarck in der Reichstagssitzung vom
29. März 1889 sehr scharf als „Verdächtigung“ die¬
selbe Behauptung zurückwies, die jetzt Graf Mirbach
als maßgebend für die Stellung des Reichskanzlers
zur sozialpolitischen Gesetzgebung hinstellen will.
In jener Sitzung war schon Staatssekretär von

Bötticher mit Entschiedenheit dem Gerücht ent¬
gegengetreten, Fürst Bismarck lege wenig Wert auf
das Zustandekommen des Gesetzes. Der Reichs¬
kanzler selbst bezeichnete es darauf als eine „Not¬
wendigkeit“, einer ^solchen „Verdächtigung“ zu
widersprechen,, indem er u. a.. ausführte:

„Mir ist schwer verständlich, wie dieses Ge¬
rücht entstanden sein kann. Ich habe einigermaßen
darüber nachgedacht, was ich wohl getan und gesagt
haben könnte, um dazu Anlaß zu geben; ich habe
nichts derartiges' entdecken können. Ich muß es
als eine reine und dreiste Erfindung bezeichnen.“

Fürst Bismarck nannte des weiteren das Ver¬
dienst des Herrn von Boetticher auf dem Gebiet
der Alters- und Invalidenversicherung größer als
das feinige und fuhr dann wörtlich fort:

„Aber soviel Verdienst habe ich doch auch in
dieser Sache, daß ich es fast als eine Beleidigung
ansehen könnte, wenn man von mir glauben
wollte, daß ich sie nun im Augenblick der Entschei¬
dung im Stiche lassen würde. Ich darf mir die
erste Urheberschaft der ganzen sozialen Politik vin-
dizieren (Hört! Hört! Bravo! Sehr richtig! rechts.)
einschließlich des letzten Abschlusses davon, der uns
jetzt beschäftigt. Es ist mir gelungen, die Liebe
des Hochseligen Kaisers Wilhelm für diese Sache zu
gewinnen. Er hat es als seinen schönsten Triumph
bezeichnet, den er noch haben würde, wenn diese
Fürsorge für den Bedürftigen noch unter seiner Re¬
gierung zum Abschluß kommen könnte. Der jetzt
regierende Kaiser hat es eine feiner ersten Äußer¬
ungen sein lassen, sich diese Neigung seines hoch-
seligen Herrn Großvaters unbedingt anzueignen.
Wie sollte ich mm dahin kommen, dieses unter

meiner Initiative ins Leben gerufene Werk dicht
vor dem Abschlüsse zu verleugnen, ja sogar zu be¬
kämpfen! Es hieße das nicht nur das Andenken
des alten Kaisers, sondern auch den Dienst meines
jetzigen Herrn vollständig verraten und verlassen.
(Bravo! rechts.) Es ist das in der Tat eine fast
beleidigende Zumutung, die mir damit gestellt
wird. . . . Ich kann sie (d. h. die Zweifel an

Bismarcks Stellung. Red.) nicht dirÄter wider¬
legen, als indem ich auch meinerseits die Herren
bitte, die Vorlage mit möglichst großer Mehrheit
anzunehmen.“

Hätte das Gedächtnis des Grafen von Mir¬
bach ausgereicht, ihn sowohl an die vorstehenden
Ausführungen des Fürsten Bismarck wie insbe¬
sondere an den Beifall zu erinnern, den damals
gerade die Rechte des Reichstages dem Reichs¬
kanzler gespendet hat, so würde er vermutlick) seinen
Versuch zur Rechtfertigung der Sozialpolitik kon¬
servativer Herrenhaus - Mitglieder unterlassen
haben. Und wenn die „Kreuzztg.“ ihrerseits jener
Reichstagsrede des Fürsten Bismarck sich erinnert
hätte, würde sie wahrscheinlich es nicht so eilig ge¬
habt haben, die Mirbachsche Erklärung abzudrucken.

Die Sprengung der

schwedisch-norwegifche« |hiiot$.
Wie angekündigt, hat das norwegische Stör-

thing eine Proklamation an das norwegische Volk
beschlossen, in der es nach historischem Überblick
über die bisherigen Vorgänge heißt:

„Wenn der Gang der Entwicklung, der
mächtiger war als die Wünsche und der Wille der
einzelnen, die Schritte gefordert hat, die das Stör-
thing getan hat, so ist es unsere sichere Hoffnung,
daß das norwegische Volk das Glück haben werde,
in Frieden und gutem Einvernehmen mit allen
Völkern, und nicht zum wenigsten mit dem schwe¬
dischen, zu leben, mit welchem wir durch so viele
natürliche Bande verbunden find. In der sicheren
Überzeugung, daß das norwegische Volk sich mit dem
Storthing und der Regierung vereinigen wird zur
Festhaltung der vollen Selbständigkeit des Reiches
unter Bewahrung derselben Festigkeit, Besonnenheit-
und würdigen Rühe, welche bisher unser Auftreten
gekennzeichnet hat, und daß es willig Opfer tragen
wird, die verlangt werden sollten, ermahnt das
Storthing, daß jeder Untertan sich vollständig nach
den Anordnungen und Vorschriften richten wird,
ebenso daß alle Beamten, zivile, militärische und
geistliche, in jeder Hinsicht der Regierung den Ge¬
horsam zeigen, den zu verlangen sie auf Grund der
Gewalt, welche ihr das Storthing übertragen hat,
ein Recht hat.“

Im übrigen steht die Krisis auf dem alten Fleck
und es ist vorerst nicht abzusehen, welchen Verlauf
die Dinge nehmen werden. Zur Kennzeichnung der
Stimmung in Schw ede n verzeichnen wir
die folgenden Auslassungen schwedischer Pretz-
organe:

Me Zeitung „Nya Dagligt Allehanda“
schreibt: „,!Das Storthing hat mit seinem Beschluß
sich in einem Zuge von der Reichsakte und der Ver¬
fassung entbunden erklärt. Regierung und Stor¬
thing haben vollständig die Grenzen überschritten,
welche Gesetz und Übereinkommen geschaffen Haben.
Aber wir bezweifeln keineswegs, daß diese Männer
von der bestimmten Überzeugung geleitet wurden,
daß das Beste ihres Vaterlandes verlangte, was ge-
schehen sei. Recht hört nicht auf, Recht zu sein,
wenn auch ^Gewalt es mit Füßen tritt. Kein
schwedischer Politiker wird Norwegen zwingen, oder
es durch Überredung zu verlocken suchen, in einer
Union zu verbleiben, welche Norwegen eine Bürde
ist.“

„Stockholms Dagblad“ führt aus: „Die Maske
ist abgeworfen worden. Die Männer der Re¬
volution sind offen hervorgetreten und haben Gesetz
und Recht, den Treueid des Volkes zum König und
die seit lange mit Schweden eingegangenen üßety.
einkommen mit Füßen getreten. Eins muß nun so
schnell als möglich durchgeführt werden, nämlich die
Absetzung aller im Dienst der Diplomatie und des
Konsulatswesens stehenden Norweger. In einer
Krise wie dieser kann nicht erlaubt werden, daß
Schweden von Männern aus einem Lande repräsen¬
tiert wird, das in vollständiger Revolution den
König für abgesetzt erklärt hat und alle Unions¬
bande abbricht.“

„Aftonbladet“ bemerkt: „Es liegt in der
Natur der Sache, daß man vom schwedischen Stand¬
punkt nicht anerkennen kann, daß die Union durch
einen einseitigen norwegischen Beschluß aufgelöst
wurde, ohne Wahrnehmung der in der Verfassung
vorliegenden und beeideten Formen. Erst nachdem
der schwedische Reichstag sich darüber ausgesprochen I
und eventuell seine 'Zustimmung gegeben hüben 1

wird, kann die Union als ausgelöst angesehen
werden.“

Weiter meldet uns ein Telegramm:
Stockholm, 9. Juni. (Telegramm.) Svenska

Telegraphenbureau berichtet: Die politische Krisis
ändert nichts an dem Aussehen Stockholms. Die

große Menge ist ziemlich gleichgültig gegenüber!
der Auflösung der.Union, und nur eine Minderheit
sieht der Zukunft mit Unruhe entgegen. Einige
Unruhe herrscht noch darüber, wie das Land

sich verhalten wird. Der größte Teil der

Bevölkerung empfindet tiefes Mitgefühl mit

dem betagten Monarchen. Dieses Gefühl
findet in vielen Huldigungstelagrammen an den

König Ausdruck. Wie die Krisis sich entwickeln
wird ist ungewiß, soviel läßt sich jedoch annehmen,
daß Schweden nicht Gewalt brauchen
vielmehr wünschen werde, daß die Union selbst in

gemäßigterer Form aufrecht erhalten werde.

In Stockholm ist König Oskar in den
letzten Tagen wiederholt Gegenstand von Volks¬
ovationen gewesen; es wird uns berichtet:

Stockholm, 9. Juni. (Telegramm.) Viele

taufende von Einwohnern in Stockholm brachten
gestern abend dem Könige vor dem Schlosse Rosen¬
dahl ihre Huldigungen dar. Als der König, die

Königin und die Prinzen Gustav Adolf, Karl und

Eugen sowie die Prinzessin Jngeborg auf dem
Balkon erschienen, wurde die Nationalhymne an¬

gestimmt. Der König wurde sodann mit einer

kurzen Ansprache begrüßt, auf die er mit lauter
vor Erregung zitternder Stimme erwiderte.

Der Kronprinz von Schweden hat
auf die Nachrichten aus Chrisüania hin seinen Be¬
such beim badischen Großherzogspaar abgebrochen
und ist gestern von Berlin nach Stockholm abgereist.
Bei der Durchreise durch Malmö wurde gestern
der Kronprinz sehr sympathisch begrüßt; es wird
uns gemeldet:

Malmö, 9. Juni. (Telegramm.) Als der
Kronprinz auf der Rückreise von Berlin hier an¬

kam, wurden ihm von einer vieltausendköpfige
Menschenmenge patriotische Huldigungen darge¬
bracht.

Wir registrieren noch die folgenden Depeschen
zur Lage:

Stockholm, 8. Juni. Der König hat auf ein im
Namen des Storthings von dessen Präsidenten
Berner an ihn gerichtetes Ansuchen um eine
Audienz für die Abordnung, welche die Ad.resse des
Storthings an den König überreichen soll, folgendes
Antworttelegramm gesandt:

Da ich die revolutionären Schritte, die das
Storthing unter Verletzung der Verfassung und
der Reichsakte und im Aufruhr gegen seinen
König unternommen hat, nicht anerkenne, lehne
ich es ab, die Deputation zu empfangen.

Oskar.

Gleichzeitig ließ der König dem Storthing-
präsidenten mitteilen, daß er den Expeditionschef
Sibbern ermächtigt habe, die Adresse entgegenzu¬
nehmen. Der König erhielt gestern und heute aus
allen Orten des Reiches Sympathie- und Ergeben¬
heitstelegramme.

Christiania, 8. Juni. Das norwegische
Kirchengebet ist in Übereinstimmung mit der
neuen Situation verändert worden, indem das
Gebet für die Königsfamilie aus'-

gelassen ist. Das Kirchendepartement hat die
Geistlichkeit aufgefordert, bei dem ersten Gottes¬
dienst ein passendes eingehenderes Gebet für das
Vaterland zu beten. — Die Zeitung „Aftenposten“
meldet aus Stockholm: Das schwedische Ministe¬
rium für auswärtige Angelegenheiten hat in der
vorigen Woche die Gesandten beauftragt, bei den
Regierungen, bei denen sie akkreditiert sind, darüber
Erkundigungen einzuziehen, wie man sich zu einer
eventuellen Notifikation von feiten Norwegens über
den Austritt aus der Union stellen würde und was
man auf eine solche Notifikation antworten würde.

Christiania, 8. Juni. Das Verteidigungs¬
departement hat bestimmt, daß die Auswechselung
der bisherigen Kriegs- und Festungsflagge mit der
durch die gestrige Resolution festgesetzten neuen

Flagge im ganzen Lande am 9. Juni, vormittags
10 Ühr, vor sich gehen und daß beide Flaggen bei
diesem Akt auf den Festungen wie auf den Kriegs¬
schiffen mit je 21 Schuß salutiert werden sollen. In
Christiania findet dieser Akt auf der Festung Aker-
fhus in Anwesenheit der Garnison statt.

$uv
Die heute zur Friedensfrage vorliegenderl

Meldungen geben noch, kein sicheres Bild von der
Lage, da sie sich in den wichtigsten Punkten wider¬
sprechen. Für einen Fortgang der Friedensaktion
sprechen die folgenden Meldungen:

London, 8. Juni. Nach einer Depesche der
„Times“ aus Petersburg empfing Kaiser Niko¬
laus gestern nachmittag in Zarskoje-Sfelo den
amerikanischen Gesandten von Len-
gerke-Meyer in Audienz.

Der Washingtoner Korrespondent der „Mor-
ning Post“ meldet feinem Blatte unterm 7. Juni,
es fei. ihm halbamtlich mitgeteilt worden, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten hoffe^ in Ver¬
bindung. mit einigen Mächten des europäischen Fest¬
landes Rußland innerhalb. 48 Stunden formelle
Vorstellungen bezüglich des Friedens machen zrt
können.

Andererseits wird nach der „Köln. Ztg.“ dem
Pariser „Temps“ aus Petersburg, 7. Juni, ge¬
meldet: Infolge eines außerordentlichen Rates,
der gestern in Zarskoje iafelo abgehalten worden
ist, sind die Anhänger des- Friedens enttäuscht
worden. Man sieht nunmehr die Fortsetzung
des Krieges bis aufs äußerste voraus.

Wir verzeichnen noch die folgenden Depeschen:
Washington, 8. -Juni. Der französische Bot¬

schafter Jusserand hatte heute vormittag eine halb¬
stündige Unerredung mit Präsident Roosevelt. Un«
mittelbar nach dieser Unterredung wurde Loomis/
der stellvertretende Sekretär des Staatsdeparte¬
ments, vom Präsidenten empfangen, um, wie aus

bester Quelle verlautet, Roosevelt die Übersetzungen
von Chiffretelegrammen zu überreichen, die von den
amerikanischen Botschaftern in Petersburg und
London eingegangen waren. Über den Inhalt dieser
Telegramme verlautet nichts und Loomis hat es

abgelehnt, den Zweck seines Besuches beim Präsi¬
denten Roosevelt mitzuteilen. Loomis erklärte, er

sei nicht in der Lage, sich über den Stand der
Friedenssrage zu äußern, die Lage sei delikat, und
deshalb könne er keinerlei Einzelheiten über die im
Gange befindlichen Verhandlungen mitteilen.

Washington, 8. Juni. Dem russischen Bot-
schaster G r a se n C a s s i n i ist gestern eine lange
Depesche zugegangen, die, wie von maßgebender
Seite mitgeteilt wird, in Beziehung zu dem von ihm
in der letzten Woche an die ruffische Regierung ge-
langten Telegramm steht, in dem er diese von den
Ansichten des Präsidenten Roosevelt bezüglich des
Friedensschlusses unterrichtete. Der japanisch^
Gesandte Dakahira, der gestern abend nach
9 Uhr im .Weißen Hause vorsprach, hatte dort eine.
20 Minuten dauernde Unterredung mit dem Prä¬
sidenten. Nach seiner Rückkehr in das Gesandt-
schastsgebäude sandte er eine lange Depesche cm seine
Regierung. Gegenüber Zeitungskorrespondenten
äußerte er, die Sachlage sei zu heikel, als daß er

etwas mitteilen könne, was zur Veröffentlichung
geeignet sei. Präsident Roosevelt ist bemüht, durch
Vermittlung Takahiras ein bestimmtes Bild der ja-
panischen Friedensbedingungen zu erlangen. Prä¬
sident Roosevelt sagte zu einem Bericherstatter im
Weißen Hause, er nehme an, daß der amerikanische
Botschafter in Petersburg v. LengerkeMeyer gestern
in Zarskoje-Sselo vom russischen Kaiser empfangen
worden sei oder heute empfangen werde und fügte
hinzu, die Weisungen, die v. 'Lengerke-Meyer er.

halten habe, sähen nicht ein formelles Anerbieten
der guten Dienste der Vereinigten Staaten vor.
Seine Ausgabe sei, beim russischen Kaiser in Er¬
fahrung zu bringen, was die Regierung der Ver-
einigten Staaten dazu tun könne, einen baldigen
Friedensschluß zu ermöglichen.

Von der letzten Seeschlacht.
Manila, 9. Juni. (Tel.) Hier internierte

russische Offiziere brachten weitere Einzelheiten
über die Seeschlacht bei Tsuschima. Danach haben
die Japaner Roschdjestwenskis Geschwader v ö l l i g

überrascht. Die Russen dampften wie im

Frieden dahin, da keine Japaner in Sicht waren.

Sie hatten nicht einmal klar zum Gefecht gemacht
und die Geschützmannschaften waren nicht auf ihren
Posten. Der Angriff der Japaner kam so plötzlich,
daß die Russen bei den Vorbereitungen Fehler be¬

gingen, die nicht wieder gut zu.machen waren.

Die genauen Zahlen der r u s s i.s ch e n Ver-
l u st e in der Schlacht im Japanischen Meere lassen
sich sobald noch nicht feststellen, einstweilen aber er¬

hält der „Daily Telegraph“ von Tokio folgende
Schätzung: 14 000 getötet oder ertrunken, 4600 ge-

j sangen, 3000 entkounne.n. Die Gefangenen sind
I vielfach krank; eine Anzahl litt schwer unter der
1 Seekrankheit. Der Zustand des Admirals Rösch-
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djestwenski ist befriedigend. Dasselbe Blatt bringt
folgende eigentümliche Nachricht, deren Richtigkeit
einstweilen dahingestellt sei. Bei den russischen Offi¬
zieren soll wenig Neigung bestehen, von der Er¬
laubnis des Kaisers von Japan Gebrauch zu machen
und in die Heimat zurückzukehren. Am 3. d. M.
waren sie in großer Zahl versammelt und wurden
über ihre Wünsche befragt. Nach langem Schwei¬
gen erklärte ein jüngerer Offizier, alle seien ent-

mutigt. Sie hätten ihre Pflicht getan und wacker

für das Vaterland gefochten, brauchten sich daher
über nichts zu schämen, aber wenn sie noch Peters¬
burg zurückkehrten, bevor die Einzelheiten der

Schlacht genau bekannt wären, würden sie unver¬

meidlich vor ein Kriegsgericht gestellt. Da sei es

besser, bis zum Friedensschluß in Japan zu bleiben,
um dann mit günstigeren Aussichten heimzukehren.
Die übrigen Offiziere waren mit diesen Äußerun¬
gen einverstanden. Die Japaner ließen, wie schon
gemeldet, den Offizieren Bedenkzeit.

Manila, 8. Juni. A dmir alEnguist hat
um 1 Uhr morgens vom Kaiser den Befehl er¬

halten, in Manila zu bleiben, nach Anordnung der

amerikanischen Regierung zu handeln und soviel wie

möglich Reparaturen auszuführen.
London, 7. Juni. Der Korrespondent des

„Daily Telegraph“ in Tokio widerruft heute seine
Meldung über die Verwendung von Untersee¬
booten in der letzten Seeschlacht. Er -berichtet,
daß diese Boote infolge stürmischer See und hohen
Wellenganges nicht zur Verwendung gelangten.

Petersburg, 8. Juni. „Ruß“ bespricht heute
das Reutersche Telegramm über die Zusammenkunft
zwischen dem Grafen Cassini und dem Präsidenten
Roosevelt. Das Blatt, das offenbar auf amtliche
Quellen fußt, sagt, die Zusammenkunft habe per¬
sönlichen Charakter getragen, um so mehr als Gras
Cassini nicht mehr russischer Botschafter in

Washington sei.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 9. Juni.

' Zur Stand es erhöhung des Reichskanzlers lesen
wir in der „Nat. Zt-g.“: In der deutschen Presse
wird hier und da die Ansicht geäußert, Fürst Bulow
könnte nicht über ein fürstliches Vermögen, je¬
denfalls nicht über 100 000 oder 150 000 Thaler
Einkommen verfügen, wie sie Bismarck schon im

Jahre 1874 als 'Grundlage für die Fürstenwürde
forderte. Wir glauben zu wissen, daß diese An¬

nahme unzutreffend ist. Fürst Bülow ist in der Tat

tn der Lage, auch über ein fürstliches Vermögen zu

disponieren. Abgesehen davon, daß er früher be¬

reits beträchtlicheEinnahmen aus feinem Vermögen
hatte, ist ihm, wie unlängst auch unbeanstandet m

der Presse mitgeteilt wurde, eine Erbschaft von

m e h r e r e n Mi l l i o n e n zugefallen.
Von der Gefühlsroheit, die in den Kreisen der

führenden ,,'G enosse n“ herrscht, gibt neuerdings
die „Leipziger Volksztg.“ des Genossen Mehring
ein eklatantes Beispiel; das Matt überschreibt einen

gegen den erkrankten 'Abg. Eugen 'Richter gerichteten
Artikel „Ein Strolch noch im Sterben“. Eines
Kommentars bedarf diese Roheit.nicht, aber sie ver¬

dient, niedriger gehängt,zu werden.
.

Die Verwendung werblicher Personen m Sub¬
alterndienst, besonders im Fernsprechdienst der

Reichs post- tun d T<e!le gv aphen ver¬

mal t u ng
— zurzeit werden fast 9000 Damen

im Post-Telegraphendienst beschäftigt —, hat in

fortschrittlichen Frauenvereinen den Wunsch nach
Freigabe der Sekretärprüfung für
weibliche Postbeamte entstehen lassen, um

auf diesem Wegs Mädchen und Frauen,, ähnlich wie
in der Schweiz, in England und Skandinavien, den
Zugang zu den mittleren und höheren Stellen des
Postdienstes zu eröffnen. Hierzu bemerken die
„B. P. N.“, anscheinend das Sprachrohr der
Reichspostverwaltung: Nach Lage der Dinge in
Deutschland- könnte «es sich nur um die mittleren
Stellen, wie Obersekretärs, Kassierer, Postmeister,
Buchhalter, Bureaubeamte, handeln, da nur zu
diesen Stellen die Anwartschaft durch das Bestehen
der Sekretärprüsung begründet wird. Der Ver¬
waltung stehen aber für diese Stellen so- viele männ¬
liche Anwärter zur Verfügung, daß es Schwierig¬
keiten macht, sie in angemessener Zeit in den be-
ALichneten Stellen unterzubringen. Dazu kommt
nöch, daß den als Gehilfen eingetretenen männ¬
lichen Beamten ohne Ausnahme das Recht zusteht,
die Sekretärprüfug abzulegen', und damit die An¬
wartschaft auf sämtliche Stellen der mittleren Lauf¬
bahn zu erwerben. Ferner ist zu berücksichtigen,
daß drei Siebentel aller Stellen für Assistenten bei
der Post- und Telegraphenverwaltung mit Militär¬
anwärtern besetzt werden müssen, und daß auch
diese Militäranwärter sämtlich das Recht zur Ab¬
legung der Sekretärprüfung haben. Würde durch
Zulassung des weiblichen Elements in diese Stellen
die Zahl der Anwärter noch größer werden, so wäre
es für die Verwaltung geradezu unmöglich, alle
Anwärter in dis oberen Stellen der mittleren Lauf¬
bahn zu befördern. Aber auch grundsätzliche Be¬
denken sieben den weitergehenden Wünschen der
weiblichen Postbeamten entgegen. Für weite Zweige
des körperlich anstrengenden technischen Postdienstes
sind die weiblichen Beamten nicht geeignet: Früh-.
Spät- oder Nachtdienst könnte ihnen kaum über¬
tragen werden. Für den Bahnpost- und den
Bahnhofsdienst, m dem ein beträchtlicher Teil des
Personals verwendet wird, kämen sie überhaupt
nicht in Betracht, ebensowenig für den Briesabsen-
!dungsdienst bei größeren Postämtern, der ein
stundenlanges, ununterbrochenes Stehen bei
'hastiger, anstrengender Tätigkeit erfordert. Eine
Zulassung weiblicher Beamten zu den oberen
Stellen mittlerer Laufbahn wäre also nur denk¬
bar, wenn die Dienstzweige, deren Ausübung mit
mehr oder weniger großen Ünbeguemlichkeitm und
Anstrengungen verbunden ist, ausschließlich dem
männlichen Personal vorbehalten und dieses aus
den begehrteren Dienststellen zugunsten der weib-

, lichen Beamten verdrängt werde. Ein solches Ver¬
fahren aber beitrüge sich nicht mit den Grundsätzen
j)er Gerechtigkeit und Billigkeit. Endlich könnten
.solche Dienststellen, mit denen eine Aufficht über
ältere männliche Beamte verbunden ist. wie z. B.
Postmeisterstellen und fast alle Obersekretärstellen,
weiblichen Personen füglich nicht übertragen wer¬

den. Alle diese Erwägungen, deren Ergebnis durch

minder günstige Erfahrungen Betreffs der körper¬
lichen Widerstandsfähigkeit und Ausdauer der weib¬
lichen Beamten noch bestätigt und- verstärkt wird,
lassen es nicht angezeigt erscheinen, den weiblichen
Beamten den Zugang zu den Dienststellen der höhe¬
ren Laufbahn oder auch nur den oberen Stellen der
mittleren Laufbahn freizugeben.

Marokko. Aus Washington wird gemeldet:
Die deutsche Regierung hat tiv den letzten Tagen
verschiedenen Mächten einen förmlichen Vorschlag
wegen Einberufung einer internattonalen Konfe¬
renz zur Beratung der Marokko-Angelegenheit ge¬
macht. — Wie das Wolsssche Bureau dazu bemerkt,
liegt hier ein Miß Verständnis vor. Die
Einladung zur Konferenz geht

_

bekanntlich vom

Sultan von Marokko aus. Die Kaiserliche Re¬
gierung hat den Vertragsmächten der Madrider
Konferenz, von 1880 mitgeteilt, daß und aus wel¬
chen vertragsrechtlichen Gründen sie bereit ist, die
Einladung anzunehmen. — Der Reichskanz¬
ler hatte vorgestern und gestern längere B e -

sprechungen mit dem F ü r st e n R a d o l i n,
der heute abend auf seinen Posten zurückkehren
wird. Aus Fez, 8. Juni,-wird berichtet: Während
der Audienz des englischen Gesandten Lowther war

der Sultan von seinen Ministern und Hosbeamten
umgeben. Von beiden Seiten wurden Reden ge¬
halten, welche die gegenseitigen Wünsche für eine

Fortsetzung der traditionellen freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen England und Marokko zum
Ausdruck brachten. Lowther sprach die Hoffnung
aus, daß er auf Wohlwollen und Unterstützung
bei der friedlichen Ausgabe, welche ihm anvertraut
worden sei, nämlich, die Freundschaft zwischen zwei
Ländern zu erhalten, rechnen könne, und schloß mit
dem ernsten Wunsche, daß viele Jahre des Frie¬
dens, der Wohlfahrt und des Ruhmes dem Sultan
und seiner Regierung beschieden sein mögen. — Die
englischen und französischen Gesandten hatten seit
Eintreffen der Gesandtschaft mehrere Unter¬
redungen. — Graf Tattenbach Hütte am

2. Juni einen leichten Unfall, indem er sich
bei einem Ausflug außerhalb der Stadt durch einen
Sturz vom Maulesel leicht am Knie verletzte; er

wird sich einige Tage Schonung auferlegen müssen.
Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung

dem Totalisatorgesetz die Zustimmung erteilt und
den Gesetzentwurf über das Urheberrecht an

Werken der bildenden Künste und der Photographie
den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Fürst Leopold von Hohenzollern, der während
der Vermählungsfeierlichkeiten bei seinem Sohne,
dem Erbprinzen von Hohenzollern, Wohnung ge¬
nommen hatte, ist gestern nachmittag gestorben.

Südwestafrika. Amüich wird gemeldet: Cor¬
nelius von Bethanien, der am 22. Mai durch
Hauptmann v. Koppy unwe.it Jnachab (80 Kilom.
südwestlich Keetmanshoop) gestalt und am 27. aus

starker Stellung bei Geious geworfen wurde, ist
längs des Großen Fischflusses nach der englischen
Grenze geflohen. Verschiedene deutsche Truppen¬
abteilungen treiben die Banden Morengas vor sich
her und dem Oranjesluß zu. Sie haben zugleich
den Auftrag, die Rückkehr der bereits auf englischem
Gebiet befindlichen Bande Morris in die Gegend
von Warmbad zu verhindern. Der Herero Anf-
dreas wird im Kuisebtal weiter von verschiedenen
Seiten verfolgt. So schlug am 27. Mai Haupt¬
mann Blume, im Vormärsche von Jakalswater nach
Süden, bei Goagas eine 150 Köpfe starke, an¬

scheinend zu Andreas gehörige Hererobande und
verfolgte sie in südwestlicher Richtung. Der Feind
verlor 8 Tote. Generalleutnant von Trotha ist am

3. Juni in Keetmanshoop eingetroffen.

gtertmg sei ihnen gegenüber wortbrüchig geworden,
hieße mit dem Feuer spielen. Man mag der Re¬

gierung Festigkeit empfehlen, das ist gewiß richttg;
aber zur Festtgkeit gehört auch das Worthalten und
die Durchführung einer Politik, die die Regierung
und der Reichskanzler selbst als notwendig be¬
zeichnet haben.

Berlin, 8. Juni. Me Kaiserin beehrte
heute den Reichskanzler und die Fürstin Bülow mit
ihrem Besuche.

Hamburg v. d. Höhe, 8. Jurti. Prinz und
Prinzessin Arisugawa sind in Begleitung des
japanischen Gesandten Jnouye heute abend hier
eingetroffen.

Hamburg, 8. Juni. Fürst Ferdinand
von B u l g a ri en ist heute vormittag hier einge¬
troffen und hat mit einigen Herren seines Ge¬
folges eine Automobilfahrt unternommen.

Wiesbaden, 8. Juni. Der König von
Dänemark ist mit seinem Bruder, dem Prinzen
Hans von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücks-
burg, heute abend hier eingetroffen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 8. Juni. Der Internationale Fischerei¬
kongretz hat beschlossen, den nächsten Kongreß in
einer noch zu Bestimmenden Stadt Amerikas abzu¬
halten.

Frankreich.
Paris, 8. Juni. Die nationalistischen Depu¬

tierten Ferette und Gautier haben eine Inter¬
pellation über den Rü ck t r i t t D e l c a s s. f §

sowie über die auswärtige Politik angekündigt
und den Ministerpräsidenten Rouvier in einer
Unterredung um den Zeitpunkt der Beantwortung
ersucht,

Rußland.
Moskau, 8. Juni. Die Versammlung der

Sem st wo-Mitg linder und Stadthäupter
beschloß, eine Abordnung von zehn Personen aus¬

zuwählen mit dem Grafen Heyden und Scksipow
an der Spitze, um dem Kaiser von Rußland

,

eine
Adresse zu überreichen, in der die sofortige Einbe¬
rufung von Volksvertretern zur Entscheidung der
Frage über Krieg oder Frieden befürwortet werden
soll.

Großbritannien.

London, 8. Juni. Unterhaus. Bei dicht be¬
setztem Hause wird unter lautem Beifall bar stell¬
vertretende Sprecher Lowther einmütig an Stelle
Güllys zum Sprecher gewählt. Hieraus vertagt sich
das Haus bis zum 20. d. Mts.

London, 8. Juni. Der Finanzminister Austen
Ehamberlain hat einer Deputation mitgeteilt, daß
die Depeschen gebühr nach Indien, noch vor Oktober
aus 2 Schilling herabgesetzt werden würde und daß
er hoffe, in ganz kurzer Zeit dm Satz für De¬
peschen nach Egypten aus 1 Schilling festsetzen zu
können.

Afrika.

Johannesburg, 8. Juni. In der Croesus-
Mine haben gestern abend die Chinesen die
Weißen in ihren Quartieren überfallen.
Die Weißen flohen, einer von ihnen ist getötet,
mehrere sind verwundet worden.

Deutschland.
§§ Berlin, 8. Juni. Von Kompromissen,

die sich hinsichtlich der Bergarbeitergesetz-
Novelle vorbereiten sollen, ist viel die Rede, den

betreffenden Mitteilungen folgt aber regelmäßig
die Bestreitung. Eine nochmalige Abänderung der
Vorlage dürfte man im Grunde genommen auf
keiner Seite wünschen, und in der Rede des 'kon¬
servativen Wortführers von Manteusfel (er war

der einzige Redner, der namens der Fraktion
sprach) war denn auch von einer Abänderung der
Vorlage mit keinem Worte die Rede. Die Frage
wurde vielmehr dahin formuliert, ob das Eigen¬
tumsprinzip oder die Autorität der nun einmal
engagierten Regierung den Ausschlag geben müsse;
im ersten Falle wäre mit Nein, im zweiten mit
Ja zu stimmen. Aus der Manteuffäschen Rede
klang ttotz des prinzipiell entgegengesetzten Stand¬
punktes doch das „angsbrach'termcrßen“ Zu
sprechende Ja heraus. Aber ausgemacht ist die An¬
nahme der Vorlage darum immär noch nicht. In
die Kommission des Herrenhauses zur Beratung
der Novelle ist jetzt nachträglich der Oberbürger¬
meister von Dortmund, Herr Schmieding, an Stelle
des Fürsten Pletz eingetreten. Dieser ist im Gegen¬
satze zu seinem Essener Kollegen Zweigert ein
grundsätzlicher Gegner des Gesetzes und steht auf
dem Standpunkte der Zechenbesitzer. Wenn sein
Einttitt in die Kommission eine praktische Be¬
deutung besitzt, was allerdings nicht bei jedem Mit¬
gliederwechsel in der Kommission der Fall ist, so
könnte es nur die sein, daß Herr Schmieding ver¬

suchen wollte, die Ablehnung des Gesetzes auch in
der bedeutend abgeschwächten Kompromißfassung
herbeizuführen. Bei der, schroffen Gegnerschaft
eines Teiles der Konservativen ist ein Erfolg der¬
artiger Bemühungen nicht unmöglich. Im An¬
schluß hieran sei eine Mitteilung wiedergegeben,
dm uns aus dem Streikgebiet zugegangen ist. Wie
die Leser wissen, hat der frühere Sozialdemokrat
Max Lorenz behauptet, der Reichskanzler habe das
Versprechen einer Vergarbeiterschutznovelle deshalb
so eilig gegeben, weil er bei den damals beginnen¬
den revolutionären Wirren in Rußland eine Macht¬
entsaltung im Stteikrevier und die Deutung im
Auslande befürchtet habe, daß Preußens innere Zu¬
stände denen im Zarenreiche ähnelten. Wie es
damit auch stehen mag, jedenfalls wird uns aus
Westfalen geschrieben, daß aus einen Teil der Strei¬
kenden die russische Revolution allerdings eine stark
anreizende Wirkung geübt haben dürfte. Die Berg-
arboiterbevölkerung des Ruhrgebiets besitzt aber ein
gewisses elementares Ungestüm, und man hat ja
erfahren, wie schwer der Führung die Bändigung
der Massen geworden und welchen Angriffen be¬
sonders der Abg. Sachse ausgesetzt gewesen ist.
Mesen Massen das Schlagwort liefern, die Re-

müffen! Es fehlte Ihnen der Mann oder das
Weib, das bei jeder Rolle zunächst den Weg auffucht,
den noch kein anderer vor ihnen betreten
hat und sich in schauspielerischen Paradoxen gefällt,
die jedem Zuschauer durch ihre Blendkrast in die

Augen beißen. Denn die Exzentrikkunst, mein
lieber Doktor, hat sich heutzutage auch in die Dar¬
stellung der Klassiker den Eingang erzwungen , . «

Kirnte Chronik.
— Lyseftl (Schweden), 8. Juni. In einem

Fischerdorfe am Helleviksstrcmde brach in der ver¬

gangenen Nacht in einem Handelsmagazin eine
Feuersbrunst aus, die das Magazin vollständig zer¬
störte und sich mit rasender Schnelligkeit auf die in
der Nähe- liegenden Gebäude ausbreitete. Heute
morgen waren etwa 30 Häuser und Läden nieder¬
gebrannt. Nach einer späteren Meldung war das
Feuer um 10 Uhr vormittags teilweise begrenzt.
60 Häuser, darunter 40 Wohnhäuser, mehrere
Brücken, einige Kohlen- und Brennmaterialienlager
sind eingeäschert. 200 Menschen sind obdachlos; die
meisten haben alles verloren', nur wenige sind ver¬

sichert. Von Lysekil sind Dampfer mit Lebens¬
mitteln abgegangen.

— London, 8.T$rnit. Das Unterseeboot A 8

ist heute vormittag an der Mole von Plymouth mit
14 Mann von der Besatzung untergegangen. Die
Admiralität gibt bekannt, daß der Untergang des
Unterseebootes A 8 erfolgte, als es in Plymouth
außerhalb des Wellenbrechers Übungen vornahm.
Won der 18 Mann starken Besatzung sind nur vier
gerettet. — Zu dem Unfall wird weiter gemeldet:
Zwei Unterseeboote begleiteten heute ein Torpedo¬
boot, welches zu Übungen in See ging. Hierbei
erfolgten an Bord des Ünterseebootes A 8 drei Ex¬
plosionen; das Boot sank-nach der dritten Explosion.
Die erste Kunde von dem Unglück gab das Boot
selbst, welches signalisierte, daß es sinke,

,

und nicht
mehr an die Oberfläche kommen könne. Vier Mann,
darunter zwei an Deck befindliche Offiziere, wurden

gerettet. Taucher sind mit Versuchen beschäftigt,
das Boot zu bergen. Man hofft, daß von der
Mannschaft einige am Leben geblieben sind.

— Frankfurt a. M., 8. Juni. Bankier Alexan¬
der Schwarzschild, welcher vor einiger Zeit mit

Hinterlassung bedeutender Verbindlichkeiten
_

von

hier verschwunden ist, ist im Stadtwalde bei Ge¬
roldsau (Gemeinde Lichtenthal) bei Baden-Baden
erschossen aufgefunden worden.

— Wien, 8
V Juni. Privatmeldungen aus

Zloczow zufolge 'brach im A r r e st l o k a l des dor¬

tigen Kreisgerichts gestern abend unter den Häft¬
lingen eine Revolte aus. Da die Gefängnis¬
aufseher der Meuternden nicht Herr werden konn¬
ten, und Gefahr drohte, daß die Sträflinge ent¬

wichen, wurden zwei Kompagnien Militär herbei¬
gerufen. Nachdem zwei in die Lust abgegebene
Salven ohne Eindruck geblieben waren, wurde eine

scharfe Salve aus die Sträflinge abgefeuert, wobei
einer getötet und ein anderer schwer verletzt wurde.
Ein Unteroffizier wurde durch einen Steinwurs
schwer verwundet. Gegen Mitternacht war die

Ruhe wieder hergestellt.
,

—

Amt!. Marktbericht der städt.MarrthaNendirektion.
Berlin. 8. Juni 1905.

Sport ««d Jagd.
London, 8. Juni. Der deutsche Kaiser

hat einen Pokal für eine Segelwettfahrt Dover-
Helgoland für Jachten mit Hilssmaschine g e st i s -

tet, die eine Stunde nach Beginn des Segeljacht¬
rennens über die gleiche Strecke am 17. d. M. be¬
ginnen soll. Zur Teilnahme sind nur Jachten be¬

rechtigt, die die Ozeanwettfahrt mitgemacht haben.
Gemeldet sind: Valhalla, Apache, Atlantic, Uto-
wana.

Gerichtssaal.
Gießen, 8. Juni. Das Schwurgericht verur¬

teilte heute den Schlächtergesellen OskarHudde
aus Schalke, der im vorigen November an dem
Pfarrer T h ö b e s in Heldenbergen einen Raub¬
mord verübt hatte, zum Tode, 12 Jahren Zucht¬
haus und dauerndem Ehrverlust, sowie Stellung
unter Polizeiaufsicht. Der Zuschneider Otto Walter
aus Naugard, der wegen Teilnahme an zwei Ein¬
brüchen mitangeklagt war, wurde zu einer Gesamt¬
strafe von 7 Jahren Zuchthaus und zehnjährigem
Ehrverlust verurteilt.

Kunst und Wissenschaft.
An Paul Lindau hat vor einigen Tagen

Oskar Blumenthal in der „N. Fr. Pr.“
einen offenen Brief gerichtet, dem wir fol¬
gende Stelle entnehmen: „In früheren Zeitläuften
konnte sich die Bühne, die Sie geleitet haben, aus
dem dramtischen Mißwachs eines Theaterwinters
durch die Fluchs zu den Klassikern retten. Auch
Sie Habens remich versucht. Sie haben „Troilus
und Ereffida“, „Don Carlos“, „Faust“, „König
Ödipus“, „Wilhelm Tell“ in neuer szenischer Beleb¬
ung auf die Bühne gestellt — und das sind wahrlich
der Taten genug für die kurze Zeitspanne Ihres
Wirkens. Aber die Zeiten haben sich wesentlich ge¬
ändert. Die klassischen Werke übey in Berlin keine
Anziehungskraft mehr, wenn sie nicht durch irgend
eine absonderliche Zutat, gewissermaßen
papriziert werden. Wir wollen unter dem Vor¬
wand,, eine klassische Dichtung zu hören, drehbare
Bühnen sehen, tanzende Wälder, greifbares Moos,
wirkliche Bäume mit knisterndem Geäst und wind¬
bewegten Kronen. Wir wollen durch alle Zauber¬
kunst der modernen Theatermechanik neue Reize
um die alten Texte gewoben sehen. Und nach neuen

Auffassungen verlangen wir nicht minder begierig.
Ihre Darstellungen waren zu schmucklos ehrlich,
ich^möchte sagen: zu geradlinig. Es fehlte die
ahenteuerliche Kurve, die jedem Stück ein neues

Profil gibt. Sie konnten uns für die klassischen
Werke manchen hervorragenden Vers künstler
bieten — aber Sie hätten sich vor allen Dingen nach
einem hervorragenden Pervers künstler umsehen
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Netzdamm, 8. Juni. Es sind heute von hier abge¬
gangen: Tour Nr. 51a, C. Bumke mit 6 Flotten. Tour
Nr. 54, Wegener mit 12 Flotten. Tour Nr. 56, 58, Franz
Bengsch mit 34 Flotten.

Gchillno passierte strsmab:
Von Goldberg per Schgpjro, 4 Traften: 3699 kieferne

Rundhölzer.
Von Silberstein per Skraynl, 5 Traften: 3207 kies.

Rundhölzer.
Von Eiden per Sadkowskt, 4 Traften: 3459 kieferne

Rundhölzer, 6200 Speichen.
Von Eiden per Seiet 5 Traften: 3448 rteferne Rund¬

hölzer, 6360 Speichen.

„APENTÄ*
„ Eins der besten salinischen,

„abführenden Mineralwässer“
Giuseppe Lapponi,

Leibarzt Sr, HeMgfaü vPopsfes*

w*r



Ans Stadt und Land.
BrornLerg, 9. Juni.

* Zur letzten Stadtratswahl. !Wie wir Hören,
hat der Magistrat der Stadtverordnetenversamm-
lung mitgeteilt, daß die 'Wahl des Schulrats
Schick zum Stadtrat ungültig unddesihalb
eine Neuwahl zu vollziehen sei. In Überein,
stimmung mit unserer von Anfang an vertretenen

Auffassung ist der Magistrat der Ansicht, daß Herr
Schick nicht wählbar war, da die Voraus¬

setzungen -des § 5 der St.-O. Lei ihm nicht zutrafen.
) :( Die Kommunalsteuern sind in der von den

städtischen Körperschaften festgesetzten Höhe vom

Finanzminister und dem Minister des Innern g e -

nehmigt worden. Es werden demnach für das

laufende Etatsjahr erhoben: 167 Prozent zur
Staatseinkommensteuer und zu den Normalsteuer-
sätzen von 2,40 und 4 Mark usw., 182 Prozent der
vom Staate veranlagten Grund-, Gebäude- und

Gewerbesteuer, die Betriebssteuer ohne Zuschlag,
und 25 Prozent Zuschlag zur Gebäudesteuer als

Kanalgebühr.
* Spielplan der Sommertheater. Patzer.

Heute Freitag im Garten Promenadenkonzert von

der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 14 (könig¬
licher Musikdirigent Herr'Nolte). Morgen Sonn¬

abend Theater geschlossen. Am Sonntag (ersten
Pfingstfeiertag) geht die französische Schwanknovi¬
tät „Eine H.ochzeitsnacht“ erstmalig in Szene. In
der Hauptrolle^, des Stückes wird der hier allge¬
mein beliebte Komiker und Oberregisseur Martini-
Basch zum ersten Male in dieser Saison vor das'

Publikum treten. Das Stück ist ein echter franzö¬
sischer Schwank voll von pikanten Situationen,
trotzdem aber von allen Anstößigkeiten frei. Am

Zweiten Feiertag ^gelangt das Lebensbild „Onkel
Bräsig“ nach Fritz Reuters „Ut mine Stromtid“,
bearbeitet von Henry Haupt, zur Ausführung,—
Elyf,iu m. Heute Freitag, zum letzten Male Hack-
länders Lustspiel „Der geheime Agent“. Morgen
Sonnabend bei kleinen Preisen „Der Raub der
Sabinerinnen“. Die erste Wiederholung der-inter¬

essanten, fesselnden satirischen Komödie „Bieder¬
leute“ ist auf den Pfingstsonntag vorgesehen.

f Der Pfingstverkehr auf der Eisenbahn
war schon heute so stark, daß u. a. der fahrplan¬
mäßige Nachtschnellzug aus Berlin eine erhebliche
Verspätung erlitt und ein Teil der Berliner Post¬
sachen heute früh ausblieb-. Von Schneidemühl aus

mußten, namentlich auch infolge starken Andranges
von Militärurlaubern, Vor-- und Nachzüge abge¬
lassen werden.

f Als „zweideutige“ Normaluhr erwies sich
heute plötzlich die Uhr an der P aulskirch e, da
die Leiden nach Norden und Westen gerichteten
Zifferblätter eine Zeitdifferenz von 10 Minuten
aufweisen, und zwar steht das erstgenannte Ziffer¬
blatt im „Zeichen des Fortschritts“.

):( Das Kaufmannsgericht tritt, nachdem das
Ortsstätut die behördliche Bestätigung gefunden hat,
nunmehr offiziell in Tätigkeit. Vorsitzender des¬

selben ist Bürgermeister Wolfs, Stellvertreter die
Stadträte Bärwald und Düring. Die Gerichts-
schreiberei des Kaufmanngerichts ist verbunden mit

derjenigen des Gewerbegerichts und befindet sich
Burgstraße 321. Klagen können von jetzt ab beim
Kaüfmannsgericht anhängig gemacht werden. Siehe
Anzeige.

f Betrug. Das Dienstmädchen Valerie Ziol-
kowski von hier wurde vor einiger Zeit wegen
Diebstahls vom hiesigen Schöffengericht zu acht
Tagen Gefängnis verurteilt. Nach der Gerichtsver¬
handlung drängte sich ein ihr unbekannter Mann
an sie heran und versprach dem Mädchen, sich für
sie zu verwenden, so daß die Gefängnisstrafe in
eine Geldstrafe umgewandelt werden würde. Nach
einiger Zeit suchte derselbe Mann die Ziolkowski
auf und erzählte, daß bereits alles geregelt sei
und daß sie nunmehr 15 Mark Geldstrafe zu zahlen
habe, welche Summe er auch sogleich einzog. Als
er jedoch am nächsten Tage noch 18 Mark Gerichts¬
kosten von dem Mädchen einziehen wollte, schöpfte
die Z. Verdacht und machte Anzeige bei der Polizei,
welche feststellte, daß der Mann der vielfach vorbe¬
strafte Invalide Alexander Lamberski war, derselbe
ist verhaftet worden.

):( Das Bundesschießen des Märkisch-Posener
Schützenbundes findet in diesem Jahre am 2. und
3. Juli in Czarnikau statt. Gleichzeitig findet da?
selbst eine Delegiertenversammlung im Hotel
Kramp statt, in welcher verschiedene wichtige Punkte

'

zur Besprechung gelangen.
):( Der Bürger-Schützenverein veranstaltet,

wie alljährlich, am ersten und zweiten Psingstfeier-.
tage im Bürgerfchützenhaufe ein Prämienschießen,
bei welchem 25 Preise im Werte von 50 Mark, be¬
stehend in Wirttchaftsgegenständen, zur Verteilung
gelangen. Das Schießen beginnt an beiden Tagen
nachmittags 4 Uhr. Siehe Anzeige. *

* ):( Im Restaurant „Villa Schröttersdorf“
finden an Mt beiden Pfingstfeiertagen große
Militärkonzerte statt. Siehe Anzeige.

f Milchrevision. Heute fand eine Revision der
zur Stadt gebrachten Milch statt. Es fand sich
nichts zu erinnern. .

f Festgenommen wurde gestern bw Schuh¬
macherfrau Hulda Kirsch wegen eines Diebstahls
von 65 Mark. Die Verhaftete räumte bei der
Vernehmung schließlich den Diebstahl ein.

k In polizeilichen Gewahrsam genommen
tmtrbeti gestern 2 Frauen wegen Trunkenheit.

A. Weißenhöhe, 8. gum. (Verschiede -

n e s.) Von einem Radfahrer überfahren wurde
gestern die Frau des hiesigen Posthalters Döhring.
Durch den Anprall kamen beide Personen zu Fall.

. wobei Frau Döhring verletzt wurde, so daß sie
später ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
— Auf dem gestrigen Jahrmarkt wurde dem Ar¬
beiter Iahn, welcher sich vor einer Würfelbude auf¬
hielt,- eine Geldbörse mit einigen 20 Mark Inhalt
aus der Tasche entwendete — Nachdem bereits vor
einigen Wochen das 60jährige Bestehen der hiesigen
evangelischen Kirchengemeinde durch einen Fami¬
lienabend in Bartels Hotel ßestlich begangen wurde,
findet die eigentliche kirchliche Feier am Donners¬
tag nach Pfingsten statt. Zu derselben wird auch
Herr Generalsuperintendent Hesekiel erscheinen.

Ke Krotoschin, 8. Juni. (Gewitt e r.)
Gestern Sing ein furchtbares Gewitter über unsere

Stadt undNmgegend nieder, verbunden mit wolken-
bruchartigem Regen und Schlossen. An mehreren
Stellen schlug hier der Blitz ein, ohne zu zünden,
dagegen wurden in der Umgegend, und zwar in
Margaretenhof ein dem Wirt Pannek gehörender
Viehstall mit einigen Stück Vieh, in Durzyn einige
Wirtschaftsgebäude und in Buchenhof das Mobi-
lar eines Ansiedlers durch Blitzschlag eingeäschert.
Der furchtbare Regen hatte in der Nähe von Pem-
powo die B a h n g e l e i s e u n t e rs p ü l t, so daß
der sonst hier abends eintreffende Zug erst nachts
2 Uhr einlief. Heute ist die Strecke gesperrt. Auch
der Hagel richtete an einigen Stellen Schaden an.

gr Krotoschin, 8. Juni. (Unwetter und
Verkehrsstö tun g.) Nach einer hochsommer¬
lichen Hitze mehrerer Tage zogen .gestern nachmittag
vier schwere «Gewitter über unsere Stadt. Bei
'heftigem Blitz und Donner ging von 4 bis 6 Uhr
ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der strichweise
mit Hagel vermischt war. Der Blitz Mug mehr¬
fach ein, so in Durzyn und Margarethendorf, in
welch letzterem Orte die 'Stallgebäude des Wirtes
Anton Pannek -abbrannten. Ein kalter Schlag be¬
schädigte das Mobiliar eines Ansiedlers in Buchen¬
hof. 'Sämtliche Geschädigte haben versichert. — Auf
der Eisenbahnstrecke Lissa-Ostrowo zwischen Kröben
und Pempowo war das 'Geleise durch- den Regen der¬
art unterspült, daß Zug 481, der um 10 Uhr 22
Minuten in Krotoschin eintreffen soll, von Kröben
nicht abgelassen werden konnte. Erst ein von Kro¬
toschin abgelassener Hilfszug brachte die Passagiere
weiter und traf mit vierstündiger Verspätung hier
ein. Heute früh' war die Strecke noch gesperrt..

Schild-erg^. 7. .Juni. (Unglücksfall.)
Einen Freudenschuß mit einem Revolver auf einen
Hochzeitswagen gab gestern abend der Schneider¬
meister Jagodzynski ab. Dabei wurde die 18jahrige
L. von der Kugel ins Auge getroffen, das sofort
auslief.

1 Schönlanke, 9. Juni. (Vers ch reden es.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde
der zum Ratsherrn gewählte Stadtverordnete Kauf¬
mann Wieczorek in sein Amt eingeführt; zum
Stadtverordnetenvorsteher vorrrdeKltabenschullehrer
Rosentreter und zu dessen Stellvertreter Kaufmann
Barüch gewählt. — Beim Baden ertrank heute der
Tertianer Slodowskt aus Behle, Noch am Abend
wurde die Leiche des Knaben aufgefischt. — An der
katholischen Volksschule; wird eine fünfte Lehrer-
stelle und an der evangelischen. Volksschule eine
Lehrerinstelle für Hgndarbeits- und Turnunterricht
zum 1. Oktober eingerichtet. *— Der Arbeiter Hatzte
erlitt in der Bunkschen Holzbearbeitungsfabrik bei
der Kreissäge einen schweren Unfall an der linken
Hand; mehrere Finger wurden demselben förmlich
abgesägt. — Das vierjährige Söhnchen des Gärt¬
ners Sarnow in Gramswalde ertrank gestern in
dem dortigen See.

Dirschau, 7. Juni. (BlutVergiftung.)
Der Arbeiter Neumann in Hochstüblau schlachtete
eine milzbrandkranke Kuh. Er ritzte sich dabei am

Daumen der rechten Hand. Nach einiger Zeit
schwoll der ganze Arm stark an, und jetzt liegt Neu¬
mann am Milzbrand hoffnungslos darnieder.

Zur Reisezeit
geben mir bekannt, dass die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise¬
adressen versendet lvird. An Gebühren für
Sendungen innerhalb des Deutschen Reiches und

Österreich-Ungarns berechnen mir pro Woche
30 Pf. oder pro Tag 5 Pf,, für das Ausland
======= das Doppelte =======

Wir ersuchen um gest. rechtzeitige Angabe
=== der betreffenden Adressen ■:

ßochachtungsDoII

Geschäftsstelle „Ostdeutsche Presse“
■ Bromberg, Wilhelmstrasse 20 ——

Aus Ostpreußen, 8. Juni. (Ein „Kilo-
m e fe rs r es f er“ wider Willen) produ¬
zierte sich, wie dem „Ges.“ geschrieben wird, ähnlich
wie neulich in Metz, im Kreise Lötzen in Ostpreußen.
Trifft da in Gr.-Stürlack ein Bierbrauer seinen
Freund, einen Tierarzt, der mit einem neuen

Motorzweirad beim Gastwirt eingekehrt war. Aus
Neugierde fetzte er sich auf das in Betrieb gesetzte
Motorrad, ohne sich mit der Abstell- und Haltevor¬
richtung bekannt zu machen, und heidi ging es los.
Bald blieb das Städtchen Rhein hinter ihm liegen.
Auf dem Marktplatz Nikolaiken gelang es dem
Fahrer, das Rad zu wenden, und nun sausteer
seinen Ausgangspunkt Gr.-Stürlack durch bis
Lötzen, dann wieder dieselbe Tour bis Nikolaiken
und von da bis Arys. Hier endlich legte sich,
nachdem das Motorrad die Fläche des großen
Schießplatzes mehrere Male umkreist hatte, die
Kraft der Maschine, da das Benzin ausging.

Königsberg, *8. Juni. (Ernennung.)
Einem geborenen Königsberger ist, wie wir er¬

fahren, ein zurzeit außerordentlich wichtiger Posten
in Deutsch-Südwestafrika übertragen worden. Herr
T h o r u n ist unter gleichzeitiger Ernennung zum

Postdirektor endgültig mit der gesamten Oberleit¬
ung des Landes- und Feldpostwesens in Deutsch-
Südwestafrika betraut worden. Bei Beginn des
Hereroaufstandes begleitete Th. das Marineexpedi¬
tionskorps nach Deutsch-Südwestafrika, machte den
Hererofeldzug erst beim Stabe des Oberst Leutwein,
dann bei dem des Generalleutnants von Trotha
als Leiter der Feldpost mit und übernahm im No¬
vember 1904 die gesamte Leitung des Landes- und
Feldpostwesens in Deutsch-Südwestafrika für den
beurlaubten Poftdirektor Bischofs. Mit der Über¬
tragung der Oberleitung der Postgeschäfte in
China und Kiautschou an den zum Postrat ernann¬
ten bisherigen Postdirektor Bischosf wurde Hers
Thorun zurrt Postdirektor ernannt.

Tilsit, 8. Juni., (Auf der Gewerbe-
ausstellung) Tilsit 1905 sind für Dauerkarten
bisher 25 000 Mark vereinnahmt worden. Ein recht

erkleckliches Sümmchen, das die Erwartungen be¬
trächtlich übersteigt. Von der Handwerkskammer
Königsberg sind als Auszeichnungen für hervor¬
ragende Leistungen auf gewerblichem Gebiete zwei
goldene und drei silberne Ehrenmedaillen einge¬
gangen.

Des
(Letzte Telegra m m e.)

. London, 9. Juni. Die „Morningpost“ meldet
aus Washington?Japan will unter keinen Um¬
ständen die Friedensöedingungen be¬
kannt geben, ehe die Bevollmächtigten zusammen¬
getreten sind. Man hofft jedoch, daß die amtliche
Bekanntmachung des Übereinkommens in kurzer
Zeit erfolgen kann.

Washington, 9. Juni. Bei der dem amerikani¬

schen Botschafter in Petersburg von Langerke-
Meyer gewährten Audienz deutete der Kaiser seine
Bereitwilligkeit an, den Friedensschluß in Betracht
zu Ziehen, und sprach in warmen Worten seine An¬

erkennung und Freude aus für das Interesse und

Bemühen des Präsidenten Awsevelt. von Langerke-
Meyer sagte, die Audienz habe sich durch sehr große
Herzlichkeit und Freundlichkeit ausgezeichnet; der

Botschafter spricht, die Ansicht aus, daß die von

Roosevelt angebotenen guten Dienste gewürdigt
werden.

Atzte Dr-chtimchrichten.
Hameln, 9. Juni. Bei der Reichstags-

w a h l im Wahlkreise Hameln-Linden erhielt Haus¬
mann (nationall.) 14 361 und Brey (Soz.) 10 167
Stimmen. Hausrn ann i st somit gewählt.

Paris, 9. Juni. Der Untersuchungsrichter
Leydet vernahm heute eine Dame, die bei dem
A n s ch la g auf den K ö n i g v o n S p a n i e n,

auf einem Rade fahrend, deutlich gesehen hat, wie
jemand eine Bombe schleuderte. Die Beschreibung,
des Täters, die sie gibt, paßt auf Ferraz.

Paris, 9. Juni. Die französische parlamen¬
tarische Gruppe für internattonale Schiedsgerichte
und der englische parlamentarische Handelsausschuß
haben übereinstimmend einen Antrag angenommen,
in welchem die Regierungen Frankreichs und Eng¬
lands gebeten werden, Rußland und Japan ihre
guten Dienste anzubieten. Dieser Beschluß ist-
gleichzeitig den-Ministern für auswärtige Ange¬
legenheiten in Paris und 'London überreicht worden.

Paris, 9. Juni. Eine Versammlung der 'Gelben
(das sind die Arbeiter, welche für die Freiheit der
Arbeit eintreten) hat an den Minister des Innern
ein Schreiben -gerichtet, in welchem sie gegen die
Hindernisse protestiert, welche der Freiheit der
Arbeit durch die Gewalttätigkeiten der den roten
Syndikaten angehörenden Arbeiter in den Weg ge¬
legt werden. (Tie roten Syndikate zwingen ihren
Arbeitern ihre Entscheidung in bezug des Äus-

* staudes auf und erklären, sie haben 400 000 Mit-
t glieder, die auf ihren Befehl nötigenfalls von der

Waffe 'Gebrauch machen würden.) Das Protest-
schreiben weist besonders auf die Eingriffe hin,
unter denen die Gelben bei der Zusammenkunft der
gelben Syndikate in Nantes und Havre zu leiden
hätten.

Paris, 9. Juni. In parlamentarischen Kreisen
hält man es für sicher, daß R o u v i e r sich aus¬

schließlich der Leitung der auswärtigen
A n g e 1 e g e n h e i t e n widmen werde. Als
künftiger Finanzminister wird der gegenwärtige
Kultusminister genannt. Die konservativen und
nationalistischen Blätter verlangen, baß der Kriegs¬
minister das Finanzportefeuille übernehme und
treten dafür ein, daß ein 'General das Kriegs¬
ministerium übernimmt.

Petersburg, 9. Juni. In der gestrigen Sitzung
des Ministerrats zur Beratung der Einführung
einer V o IIsve rtretun g wurden die dem
Projekt 'Bulygins zu Grunde, liegenden Prinzipien
sowie andere Einzelheiten und die Vorschläge, eine
beständige Go'sudowstwennaja Duma aus den.gegen¬
wärtigen Volksvertretern zu bilden, angenommen.
Die Artikel, welche die Wahlen betreffen, wurden
gleichfalls angenommen.

Moskau, 9. Juni. Die von der Versammlung
der Semstwomitglieder und Stadthäupter be¬
schlossene Adresse an den Kaiser bittet, daß der
Kaiser befehlen möge, daß zur Festigung der Ruhe
und des Friedens im Innern von allen Untertanen
ohne Unterschied und mit dem gleichen Recht zu
wählende Vertreter des Volkes einberufen werden,
die im Einvernehmen mit dem Kaiser die Landes¬
frage entscheiden, ob Krieg oder Frieden und eine
neue Organisation des Staats herbeiführen sollen.

Eriwan, 9. Juni. Am 5. Juni feuerten
Mo h amed aner auf dem Bazar auf Ar¬
me n i e r; es wurden dabei über 20 P e rs o n e n

getötet und verwundet, darunter zwei Tartaren.
Die Läden wurden sofort geschlossen. Am folgenden
Morgen wurde das Schießen fortgesetzt. Aus
Häusern und von Dächern wurde geschossen. Die
Armenier gingen nun Ihrerseits zum Angriff über.
Es wurden auch Bombenexplosionen gehört. Kugeln
flogen in die Häuser und schwirrten über die Köpfe
der die Straßen durchziehenden Kosaken.

'

Am
7. Juni abends wurde über Eriwan der Be¬
lagerungszustand erklärt und die Läden geschlossen.

London, 9, Juni. (Ber'l.' Lokal-Anz,) Der
erste Offizier Hall teilte der Admiralität mit, daß
bei der Stelle, auf welcher das Unterseeboot A 8

liegt, von Tauchern heftige Explosionen
gehört werden, so daß keine Hoffnung auf Rettung
des untergegangenen Schiffes ist.

Klut «nb Eisen — Mi gewaltige Morte!
Richt nur int feindlichen Kampfe und friedlich enWett-

bewerbe der Industrie ist Eisen das wichtigste und ver¬

breitetste aller metallischen Elemente, sondern es ist auch
höchst wertvoll, ja unentbehrlich sin der Pflanze und im
menschlichen Körper. Ohne Eisen kann keine Pflanze
ergrünen, und ohne Blattgrün wieder ist sie nicht im-

legeu. Denn ohne Eisen schwinden vi* ^—
roten Blutkörperchen, und chr Hämoglobingehaltz ver¬
mindert sich. Die verringerte Zahl der so geschwächten
Blutkörperchen vermag nicht mehr genügend Sauerstoff
aus den Lungen aufzunehmen, die Verbrennung
(Oxydation) im Organismus wird beeinträchtigt, der
StoffwechsA verlangsamt, die Körpermaschine leidet
not. Die eisenarme, „bleichsüchtige“ Blutbudung be¬
wirkt einen mangelhaften Ersatz, eine Aushungerung
aller Gewebe in Muskeln,- Nerven, Gehirn usw. Denn

jauftoffe übermitteln. Die roten
bilden ja die Träger der Nährkraft, die Vermittler der

Arbeitsfähigkeit und Vitalität. Ohne Eisen sind sie un¬
fähig zur richtigen Erfüllung ihrer vielseitigen Pflichten.'
Zugeführt wird dem Blut das Eisen nur durch die
Nahrung. Daß aber das Ncchrungseisen in sehr vielen
Fällen nicht genügt, ersieht man an den vielen Bleich»
süchtigen und Blutarmen. Man sucht diesem Übel nun
meist mit Eisenpräparaten abzuhelfen. Wie große Nn-
annehmlichkeiten diese aber oft Hervorrufen, namentlich'
durch Erzeugung von Verdauungsstörungen, braucht
hier nicht erst gefchlldert zu werden. Auch nützen sie be¬
kanntlich oft gar nichts, wohl hauptsächlich dann, wemi
sie sich nicht in organischen Verbindungen befinde^
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medizinischer Forschung, befindet sich solches organisches
Eisen. Deshalb ist Bioson jetzt das einzig geeignete
Nährmittel, um das Blut eisenhaltig und damit voll¬
wertig zu gestalten und allen denjenigen Erkrankungen
abzuhelfen und vorzubeugen, deren eigentliche Ursache
in ,,schlechtem Blute“ besteht. Wer Bioson gebraucht,
trifft gleichsam drei Fliegen mit einem Schlage. Durch
den hohen Eiweißgeyalt desselben hebt er auch seine
ganze Körperernährung bedeutend, was Wage und
Spiegel ihm bald zeigen werden. Da minderwertiges
Blut auch die Ursache von Nervenschwäche, Nervosität
usw. ist, kommt noch der Lezithingehalt des Blutes sehr
gelegen. Lezithin, bildet den wichtigsten Bestandteil der
Nervensubstanz, verleiht ihr Kraft und Stärke. Also ist
Bioson auch derart Leidenden ganz besonders zu emp-
schien. Es gab oder giebt bisher noch kein Präparat,
welches eine so vielseitige heilsame Wirkung ausübt,
wie das Bioson. Dasselbe'ist in den Apotheken, Dro,
gerien usw., das */2 Kilo 3 Mark, erhältlich. (Versand-
depot in Bromberg: Kupffendersche Apotheke.) Es ist
äußerst billig; denn als Morgengetränk statt Kaffee
getrunken kostet es nur 30 Pfg.!

Man lese die Berichte der Professoren, Ärzte und
medizinischen Zeitungen, sowie die Broschüre von Dr,
Rob. Schnitze „Die Bluteweuerungskur, welche in den
Apotheken gratis zu haben ist.

Schiffsverkehr vom 7./6. bis 8./6. mittags 12 Uhr.
Name

bÄ6 '

Jtv. d. JtuOits
bejui. Name
d Dampfers

CD )

Waren«
ladnng

H. Nickel
B. Gaadowki
K. Arndt .

A. Rosenaner
A. Lindner
K. Richter
E. Mahneke
L. Müller
K. Beutel
B. Heppner
H. Gaul
Schinkowskr

Brbg. 227
Neufw. |2
Brbg. 336
Tap. 122
Knstr. 7
Deffau225
Zehd. 738
Tetsch.185
Danz. 492
Berl. 866
Aussig 12
Nsnfw.lfll

Zucker
do.

Güter.
Kalksteine

Güter .

leer
do.
do.

tief. Bretter
dp.
leer

Zucker

Von nach

Amsee-Danzig
do.

Hamburg- Bromberg
Bartschin-Dirschau
Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
Danzig-Landsberg

do.
Berlin-Bromberg

Montwy-Danzig

e«6»U&>

Berlin, 8. Juni, angekommen 1 Uhr 3Ö Min.
Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Cangda Pacific
3%3)t. Reichsa.

208,601209,00
233,40238,20
187,75188,75

18,70! —

146,80; 146,75

Tendenz: ruhig.
90,25! 90,30 Harpener

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkircheu

87,75

ZJ:

226'ßO

88,50

244*10

227*25
213,25213,80

Magdeburg, 9. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kornzucker von 92°/ Rend.
Kornzucker 88°/o Reud.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Ferne Brotraffmade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemgülenc Melis I mit Faß

11,60 -11,75
9,35-9,55

22.25
22.25
21,75

In die Innenseite des Deckels der Taschwuhr zu legen.

Fahrplan.
Ada Bromherff nach „

VRik«rt457|6.17j8.!3|l .9553.10 6^712) 1222
f Thore 505 9.1512.20|4.15j8.1Ujliaä*12.m

Blrsehaa 6.15,10.(X)|l.40;4.4öj 8.<2S] *9-22
erandtn? >12.20 direkte Verbindung. \vr

6r*n4m I
k roseol6.09|9.52|l.Sl|4.38;6.47|l0.5 _

X Culmsee I7.50j - 112.37 3.0216.58;1144 ,

x Inin I8.19lll.52l 6.10UM,,
'

Tob 4 Ibeod — UtfitUuUi«
Hinet. unterm.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs-
bych“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen^ und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmftraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenftraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

EmfsM Jäöes
(Saxletmer’s Bitterauelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstop tun g, Congestionen»
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus esc,.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlirageii

und allen Mineralwasserdepöts.



Bekanntmachung.
Nachdem das OrtSstatut für

das Kaufmannsgericht zu Brom¬
berg die behördliche Bestätigung
erhalten hat und zum Vorsitzenden
deS Kaufmannsgerichts

Herr Bürgermeister Wolfs,
zu dessen Stellvertreter

die Herren Stadträte Bärwald
und Düring (533

berufen sind, können nunmehr
Klagen beim hiesigen Kaufmanns¬
gericht anhängig gemacht werden.

Die Gerichtsschreiberei des Kauf¬
mannsgerichts ist mit derjenigen
des Gewerbegerichts verbunden
und befindet sich im städtischen
AmtSgebäude Burgstraße 32, I.

Bromberg, den 8. Juni 1905.
Der Vorsitzende deS Gewerbe-

unb Kaufmanns-Gerichts.
Wolff.

Verdingung.
Für den Neubau deS Heinrich

Dletz’fdiets Waisenhauses an

der WaisenhauSstraße in Bromberg
sollen nachstehende Arbeiten und
Lieferungen in Einzellosen öffent-
lich verdungen werden:
1. Erd- und Maurerarbeiten,
2. gelöschter Weißkalk (137 cbm),
3. Cementkalk (500 hl),
4. Portland-Cement (150 t),
5. As-Haltarbeiten einschl. Mate¬

riallieferung,
6. Guß. und Walzeisenlieferung,
7. Schmiede- und Eisenarbeiten,
8. Mauersand (600 cbm).

Verdingungsanschläge, Beding¬
ungen und Zeichnungen liegen im
Zimmer Nr. 23 des hiesigen Rat¬
hauses zur Einsicht aus.

Abschriften der Verdingungs¬
anschläge und Bedingungen können
gegen Erstattung der Schreib-
gevühren von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum Dienstag, den
20. d. Mts., vorm. 10 Uhr, an

uns einzureichen. (533
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 7. Juni 1905.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Vek<riiirtiir<rchitiig.
Vom 1. Juli 1905 ab wird die neue ZinSschein-Reihe

pro Weihnachten 1905/JohanniS 1915 zu den

3°|o igeit Neue» WkSpmWen Pfandbriefen ll. Serie
gegen Rückgabe des betreffenden Talons

a) bei der Westprenßischen General - Landschafts - Direktion zu
Marienwerder als Zentralstelle und

b) bei den Westprenßischen Provinzial-Landschafts-Direktionen zu
Bromberg und Schneidemnhl, bei der Westprcußischen Land¬
schaftlichen Darlehnskasse zu Danzig und bei der Direktion der

Diskonto-Gesellschaft zu Berlin als Vcrmittelungsstellen
ausgereicht werden.

Den Talons ist ein mit Namensunterschrift und Wohnungs¬
angabe des EinliefererS versehenes Verzeichnis beizufügen, in welchem
die Talons nach Buchstaben, Nummern und betn Kapitalsbetrage
geordnet zu verzeichnen und nach der Stückzahl aufzurechnen sind.

Werden die Talons einer Vermittelungsstelle (zu b) eingereicht,
so ist daS Verzeichnis in 2 Exemplaren beizufügen. Der Einlieferer
erhält alsdann das eine Exeniplar mit Empfangsbescheinigung zurück
und reicht dasselbe bei betn Empfange der Zinsscheine wieder ein.

Formulare zu den Verzeichnissen werden auf Erfordern von den zu
a und b bezeichneten Stellen unentgeltlich verabfolgt werden.

Hinsichtlich der Portokosten für die Einsendung der Talons
und Rücksendung der Zinsschein-Reihe nehmen wir auf den Wort¬
laut des Talons Bezug. (56

Marienwerder, im Juni 1905.

Direktion der Neuen Wekprenßischen Landschaft.

I Los nur % SS.
Ziehung am 27. Juni 1905
— Stettiner

Pferde-

Äiotterie
4M» Gewinns, W. Marti:

135000
flinptgevlopei

ÄÄwfÄ

113000
4IM stib. Gewinne. W. W.i

22000
tose * 60 Pt. Perle end Viele « Pt,
II Lese elMohitesefteh Perte u. Liste
e» 5 Hk. eoipfiebü «u GanereWleOit

Carl Heintze,ieru» Wh ttetor den Linde» S.

Oststtbad Gdillge«
an der Bahn Danzig-Nenstadt

von Danzig 30 Minnt., vonZoppot
18 Minnt. entfernt; mit vorzüg¬
lichem steinfreien Badestrand; in
IbMinut. Fußweg herrlicheHöhen-
landschaft mit meilenweitenBuchen-

u. Tannenwäldern.
— Keine Kurtaxe.—

Im Kurhause dicht an der See
gute Zimmer mit vollständiger
Pension bei aufmerksamer Bedien¬
ung zu civilen Preisen. — Für
Ruheliebende bestens zu empfehlen.

Bräzay-
Franzbranntwein

wird nur in der nebenstehend abgebildeten,
gesetzlich geschützten Flasche in den Handel
gebracht. Auf Etiquette, Kapsel und Kork
muss die eingetragene Schutzmarke ange¬
bracht sein, nur dann haben Sie die Garantie,
den allein echten, durch Qualität und Wir*

kung alt berühmten Bräzay-Franzbranntwein
zu erhalten. Weisen Sie andere Präparate als
Ersatz für Bräzay-Franzbranntwein zurück. —

Zu haben in Apotheken und allen besseren

Drogerien. In Broiufoerg bei : Carl Schmidt,
Willi. Heydemann, A. Grey, Dr. Aurel Kratz, Grosse Nachf.

welche an Vorfall, Senkung und Knickung der inneren Organe leiden,
jedoch durch Ringe, Kränze usw. keine Hülfe gefunden haben, ersuche ich,
sich meinen Hypogastrischen Gürtel
ansehen zu wollen. Dieser Gürtel schafft sofort die best-Linderung.
Er ist mit einem sicheren Stützpunkt versehen und hält auf vor¬

treffliche Weise selbst die stärksten Mnttervorfälle zurück, sodaß die
schwersten Arbeiten ohne Belästigung wieder verrichtet werden können.
Das Anlegen verursacht keine Schmerzen. Er kann auch nach
Bedarf nur äußerlich getragen werden. Von Aerzten empfohlen.

Seitflitiffe und Prospekte gratis und franko. Unentgelt¬
liche Auskunft über meine verbesserten Bandagen (ganz elastisch, ohne
Feder, auch des Nachts zu tragen), Geradehalter für Kinder, eigene
Erfindung, wird mündlich und schriftlich erteilt. (56

Ich werde in Bromberg nnt Sonn albend, d. 10. Juni
in Rosenseld’s Hotel v. 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
Sprechstunden abhalten n. daselbst meine Proben vorlegen.
Otto Bellmann, probt. Bandagist ans Altaim-Vttknsei!. Holi'äud. £eihe91.

Adam Opel, Rflsselslaelm a. Main

Opel
Fahrräder

Erstklassiges
Fabrikat.

Goldene Medaille
Paris 1900.

»
5T
Wt

8
»
S

W. Oklitz, Bromberg.
und Motorwagen-Faftrik

Bad Landeck

OstseebadCranz
Pensionat v.d. Heyde

empfiehlt Zimmer mit und ohne
Veranden bei bester Verpflegung

zu zeitgemäßen Preisen. (56

Migentichk
Livree-, Pult-, Billard,

Tuche
besterQualitäteu zubilligsten

Preisen empfiehlt

Gustav Abicht,
Bromberg. (28

H.KaatzInji.J.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt

Mufikailtomaten
in jeder Größe,

Musikwerke, Mufikwaren,

Grammophone,
dazu Platten v. 1,50 - 7,50 Mk.,

Phonographen.
dazu Walzen 1x50 Pf. bis 1.50 Mk.
Ueber 20 Stck. gebrauchte Auto¬

maten, schon von 30 Mk. an.

Eigene Reparaturwerkstatt.
Teilzahlung gestattet.

Wngst-PollKarteit
10 Stück 10 pfg.

Wiederverkäufern Rabatt.
Papierhandl.,Bahnhofstr.88

Ecke Gammstraße.

inSchlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen(Schwefel
Natrium-Thermen mit Radiumeigenschaft [28,5 0 C]). Klimat.
Kurort. Terrain-Kurort. 450 m Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgezustän¬
den mechan.Verletzungen, thron. Katarrhen der Atmungswege,
Blutstauungen im Unterleib©, Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche und Rekonvaleszenz. — Kurmittel: Mineral-
bäder in den Duellen u. in Wannen, Moorbäder, innere u. äussere
Duschen, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkbrunnen.—
Besuch : 9000 Personen. Kurzeit Mai bis Oktober. Der Kurort
hat Hochquellen-Wasserleitung, elektr. Beleuchtung und ist
Eisenbahnstation(Landeck). Prospekte kostenlos.
55) Die städtische Bad-Verwaltnng.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Lanbwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen int
Anschl. an fahrplanm.Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfahrkart, zu ermaß. Preis. Badekavclle, ReunionS, Kon¬
zerte, Korsofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein,
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

VersmärnäsreisEii
2ST56B

Nack England,
Irland und Schottland
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

“Abfab§vön ®am?ur? Ib^Augüst.
Reisedauer 21 Tage. Fahrpreise von

Mk. 750 an aufwärts.

Nach
berühmten Badeorten

mit dem
Doppelschrauben-Dampfer

„Meteor“.
Abfahrt von Hamburg 2. Septbr.

Besucht werden die Plätze: Rotterdam
(für Scheveningen, daselbst Extrafeste
zu Ehren der Teilnehmer), Ostende,
Baute (für Trouville), San Sebastian,

8 Nordlandfahrten
Je nach Fahrplan bis

Drontheim, Nordkap, oder Spitzbergen.

Mit dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“
5 Reifen bis Drontheim: ab Hamburg am 17. Juni,
2. Juli, 17. Juli, 2. August, 17. August. Jedes¬
malige Reisedauer 13 Tage. Fahrpreise von Mk. 250
an auswärts,

mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prin¬
zessin Viktoria Luise“ 2 Reisen-, die eine Reise b,S

zum Nordkap, am29.Juni vonHamburg. Wiederankunst
in Hamburg am 15. Juli. Fahrpreise von Mk. 650
an aufwärts; die andere Reise bis Spitzbergen
am. 18. Juli von Hamburg. Wiederankunst in Hamburg
am 8. August. Fahrpreise von Mk.800 an <mfroäu6,

mitdemDoppelschrauben-Postdampfer„Moltke“
biS Spitzbergen. Abfahrt von Hamburg am 5. Juli.
Wiederankunst in Hamburg am 27. Juli. Fahrpreise
von Mk. 500 an auswärts

2 Reisen nach Island
und dem Nordkap

über Edinburgh, Orkney- und Shetland-Inseln
mit dem ganz neuen Doppelschrauben-Dampfer

„Fürst Bismarck“
und dem

Doppelschrauben-Postdampser Da“ps^“
Abfahrt von Hamburg«,»' 8. und 12. Juli. „Fürst^Bismarck“ sind fürHecke der Bergnü.

Jedesmalige Reisedauer 23 Tage. Fahrpreise: 1. Reise gungsfahrten eigens erbaut, die „Prinzessin Victoria
von Mk. 950 an aufwärts, 2. Reise von Mk. 500 an Luise“ im Jahre 1900, der „Meteor“ im Jahre 1904,
aufwärts. und „Fürst Bismarck“ im Jahre 1905. Sie bieten

daher durch ihre Construction und ihre gesammten
Einrichtungen für solche Reisen die größte Bequemlichkeit. Die trausatlantrschen Doppelschrauben-Postdampser
„Moltke“ und „Hamburg“ dienen Jahr ein Jahr ans zur Beförderung eines bte höchsten Anforderungen
stellenden Cajütenpublikums und sind zur Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls besonders geeignet.

Alles Nähere enthalten die Prospekte.

Bamburg-Amerika sinie, Abteilung Vergnügungsreisen. Hamburg.
In Bromiiersr: W. Herbert. Hivvelst'aße 23. (t“3

Mk. 325 an auswärts.

Reisen nach Portugal
mit den großen transatlantischen Personendampfern
derHamburg-Nmerika Linie und derHamburg-
Süvamerikanischen Dampsschiffahrts-Gesell-

schast.
Abfahrt von Hamburg mehrfach wöchentlich.

Fahrkarten wahlweise gültig für die Dampfer beider
Linien. Fahrpreis bis Lissabon Mk. 160, Rückfahr¬
karten Mk. 280.

Berlin Dover,Berlin-London,
Harnbrrrg-Dover-LonVon

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven
oder von Hamburg nach Cuxhaven. Von Cuxhaven
mit den großen transatlantischen Personendampfern
sofort weiter nach England.

Hamburg-Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newhork bestimmten
Post- und Schnelldampfer der Hamburg-Amerika Linie
in den französischen Hafenplätzen Boulogne und

Cherbourg bietet sich jede Woche mehrfach Gelegen¬
heit zu einer schnellen und komfortablen Reise nach
Frankreich.

Fahrrad
Reparaturen
kerben gut und billig ausgeführt.

MM- Sämtliche Ersatzteile
zu billigen Preisen.-MW

Germania-Haus,
Jnb. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Z.Aufpolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
G.«ekrke,S8abitb0fftt.G7.

1

teiiMitittne.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert n. appretiert re.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «iri»atis,Dairzigerst.141

(früher Bahnhofstraße 90).

Brauerei
Englisch Brunnen»

Elbing

WeiMMWlilgK-iillmg
Linden- u. Schlosserstr.-Ecke

— Telephon 178 —

empfiehlt ihre v orzüglichen

iit Gebinden, Siphons, Kannen u.

Flaschen. (208

Für 3 Mark:
30 Fl. Hell Lagrb. (Märzen)
30 - Dunkel - (Müllch.Art)

Böhmisch (Pilsner m)
Cxportbier (Nürnb. Art)
Echt Grätzer
Weißbier
Port.(9arrlay.VerliinsLEo.)
Marienquel1e,Gjlrometzks

25
25
30
3«

9
25

Lairdvvst-WW
mit vollem kräftigen Geschmack

Schweizcrhoi, Feldstraße 26.

1 Speifelittttoffd«
offeriere frei Haus:

Professor Märker ä Ctr. JL 2.60
Weltwnnder . . „ „ „ 2.70

von 10 Zentner an ä Ztr.
10 P f. billiger. IlEB

OttoHanseI,littelRl

MD macht sich der regelmässige Gebrauch

“®2E2^2£2eTOnKolyo-Seu6henschutz
zur Vorbeugung g. Krankh. u. Seuche d. Viehes. (55

Prospekte b. d. Allein-Niederlage für Bromberg, Schulitzip ,, .

und Fordom ausgen. Nakel: 8. Feldmann, Apotheke,
Bromberg, Bärenstrasse Nr. 6.

Sämtliche Sommerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sthr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reiseutensilien (i95
und sämtl. Sachen zur Nagelpflege

Fanny ^ieeligrei*.
Spezial-Frisier-Salon für Dame».

Hergestellt mit dem belieb¬
ten Tola-Parfüm, mild und
angenehm.Überallvorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümene
Heinrich Mack, Ulm a. 0.
Spezialitäten: Tola-Setf©
und Kaiser-Borax.

Ostseebad Rügenwaltiermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel- u. Wohnungspreise, warme See- N. Soolbäder aus.
Das neuerbauteDamenbad amWeststrande wird d.Kurgästen bestens em¬

pfohlen. Ausk. erteilt die Bade-Direktion Rügenwaldermünde.

Sanatorium (8

prparl(01)er-€clire!tierliayi.esgti.IV für Herz-, UNerven-IJ und Chronisch-Kranke.
Alle modernen Heilfaktoren, Massage, Diätkuren,

Wasser-, Wechselstrom-, Lichtbäder. Küche unt. ärztl.Aufsicht
Prospekte frei. Besitzer u. leitender Arzt Dr. F. Schmidt.

Danzig'
Hotel zur Hoffnung»
5 Minuten vom Bahnhof an der Promenade gelegen,
empfiehlt seine Zimmer von Mk. 1,50 an. Gute saubere

Betten und vorzügliche Küche zu soliden Preisen.
Hausdiener zn jedem Zuge. 21b

gut slhmtlkenhe, öder billigste
V*st, to. 5$Psi>.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei Haus.
Feinstes La n d b r o t ä la Hausbacken zn 50, 35 und 20 Pf.

Molkerei- unb Dampftäckerei-Gen, Gammstr.G.
SMT Gelbe Verkaufswagen. **18® (195

WoüBungs-Aszßlgen
Im Hause Bahnhosstraße 98, Ecke Rinkauerstraße, sind vom

1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

Ein großer Laden und eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche usw., II. Etage gelegen. — Näheres
bei Richard Werner, Danzigerstraße Nr. 12.

in schöner großer Laden
in der Poststraße zu vermieten.
Näh. zn erfragen Rio's Hotel.

Wilhelmstr. 11 sind per sofort
oder später einzeln zu vermieten:

1 Laden mit anstoßendem Zimmer
1 großer Lager-Keller (208
1 Pferdestall mit Wagenremise.

Näh.Posencrstr30 d.JnliusBrilles.

JanzigerSraße Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
»ebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

Posenerstrasre5 herrsch.Part.-
Woliuung,5 Simm 2c., ev. Pferdest.
ll.Bnrschenst., p.l.Juli er. z.verm.

Zum 1. Oktober
Herrschaft!. Wohnung, hochpt.,
6 Zimmer, Loggia, Veranda mit
kl. Gärtchen, Bad, Gas rk. elektr.
Licht, reicht. Zilbehör, preiswert
zu vermieten, da jetziger Inhaber
leidend. Lhohnnng schon Mitte
September zu beziehen. Besichti¬
gung vorm. 10-12, nachm. 4—6.
Näheres beim Hauswart (Hof
rechts). Moltkeftraste 16.

Frauenleiden!
Blutstockung diskrete sichere Hülfe
vertrauensv. Frau Suhl, Berlin,

Dresdenerstraße 132. (55

Billa DailMkltr. K,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reicht. Znbeh., Gart., Veranda,
ev Pserdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Sit 1. Bit Rooilstr. 4,
best.a.8ZiMm.,vielZubeh., cvtl.auch
Pferdest. n. Remise, p. 1.10. z.verm.

Herrliche Wohn.,
zu vermieten Bahnhofstr. 62.

LchleiiiWr., 1. Biese-4 3-
Küche, Znbeh., für 475 4. P.110.05
zu Perm. Reiher s Bahnhofstr. 62.

Herrsch. Wohn., i&St
p.1.10.05 z.vm. Bahnhofstr. 62.

Billa z« verm.
Wohn, 7 Zimmer, Mädchen- und
Fremdenstube. Gas, elektr. Licht,
sehr viel Ncbengelaß, groß.Garten,
Veranda und Balkon. — Näheres
Danzigerstraße Nr. 140. (198

JanzigerstrHe 129
herrsch. Wohnung v. 4 Zimm.
P. 1. Oft. zn verm. Beume.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg, z. 1. Okt. d. .7.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Herrsß.Rohn.EKL°U-N
Bahnhofstr. ».-r ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Herrsch.Wol,il.L?LH^,
.8-4-6 li. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.all.Komf.d.Nenz. ausgest., z.
1. Off. zn verm. Ausk. Parkstr. 2.

Hofstraße 5,1
Znbeh , Balk., Gas, auch z. Bureau
T. Rechtsanwalt geeign., z. 1. 10.
z. vm. Näh. Menard. Wallst.18, II.

Ane Herrschaft!. Wohnung,
4 Zimmer, felir reicht. Zubehör,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Arrs,!!.Da!iNkN.v.3-4gcr.Z.s.350-450
M.Sophienslr.l4.z.v. Bcnglilisiuglti.

Schlensenan, Kirchenftr. 3
Löohng. v. 3 n. 4 Zim. in. Gas u.

Wassert. P. 1. Juli od. spät, z.verm.
Kl.Wohn., TU b, f.9M. mtl. v.

1.7.«.ruh.M.z v.Elilabetbst.43a,p.l.
Für e. Herrn od. c. Dame kl.

Wohn. m. Famitienanschl.f 180Ä
zu verm. Näh. in d. Gschft. d. Z.

Friedrichstr. 42 ist eine fr.ges.
Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z.,
Küche n.Znbeh. v. I. Oft. z. verm.

Zn erfragen 1 Tr. links. Philipp.
Heyneftr. 43 13tm, Küche, so¬

fort. 2Zim., Küche,!.Juli zu verm.

Frhl.leer.Zilnnier-'j^n«.
an einzelne Dame per gleich zu
verm. Näh Viktoriastr. 10, hochpt.

Id. W.PilleilMttilajchtlt
kauft Arthurhemke,Ninkauerst.13

1 alt.Liegc-StnHl zu kauf, gest
Hoffmann, schleus., Friedenstr. 23.

Einsam.-Haus m ©rt. t.Brbg.
od. nächst, llntg. z. kauf. ges. Off. m.

gen. Preisang. ll. Lage d. Grdst. u.

H.H.14000 hauptpostl. Agent.vrb.

HallSgrnndsiiilk mit Garten
in der Neustadt zu verkaufen. Off.
unter E. F. a. d. Gsckst. d. Ztg. erd.

Danzigkkstraße 154
Elkhailsm.Bmlatzrnottk.

Zweiftück. Zinsh. m. Lad., in
der Altst. in d. Nähe d. Post Pl.,
m. 4000 M. Anzahl, z. verk. Off.
unter W. Y. 70 a. d. Gschft. d. Ztg.

NrnedHanSrnHartenL“
2253) Bromberg. Frcmkenstr 96.

Kl.Grundst.,Gart. bitt. z.verk.,
nahe Bahnh Off, u. 61 an Geschst.

Ein grüner Papagei, gut
sprechend, sowie ISchankelstuhl.
2 Säulen mit Töpfen, fast
neu, billig zu verkaufen. Su cr^

fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

in sehr gnt erhalt. Break,
6sitzrg, evrl. mit Verdeck, 1- auch
2spänn.zufahr., für 240M.f.fremde
Rechn.steht z.Verk. Gammstr.ll.

Regenschirme
hat b U 11 fl zu verkaufen

8.Biumenthai,Friedrichstr.l0/ll.

200 Ztr. eichene
SägespäHne

gibt sofort ab (254
Paul Böhm, Gr. Bartelsee,

V a r k e t t f a b r i k.

Ane eiserne Treppe, sowie
wehrcre gnte Holzkisten

zu verkaufen.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Kindersportwagen NW»
zu verkaufeil Mittclstr. 17, I r.

litt Mgel-Ilistruittettl,
noch gut erhalten, verkauft (208

Frust Moeike, Feldstr. 13.

Gebr. Jackcttänzng, Mittelst,
zn verk. Mitlelstraße 12, Part, l.

CaTlKölllstWrllrndrang
abzngeb. Bleichfelde, Hauplweg 45.

Foxterrier, treu, wachs.,stuben-
reiii, zu verk. Wo? zu erfr. i.d.Gesch.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil g, V-Uafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. S-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. Jarckrow. sämtlich in Bromüera. - Rotationsdruck und in



Vertage.

Aus Stadl und Land.
Bromberg, 9. Juni.

* Zur Sonntagsruhe in den Pfingstfeiertagen.
Am ersten Pfing st feiertags dürfen Ge¬

hilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe
überhaupt nicht beschäftigt werden; auch ist an

diesem Tage ein Gewerbebetrieb in offenen Ver¬
kaufsstellen nicht zulässig. Gestattet ist jedoch:
a) der Handel mit Back- und Konditorwarm, sowie
mit Fleisch und Wurst von 6 Uhr morgens bis
•10 Uhr vorm., b) der Handel mit Milch und Vor-

kostarükeln von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr
vorm., c) der Handel mit Blumen, Kolonial¬
waren, Tabak und Zigarren, sowie mit Bier und
Wein von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr vorm. —

Für hen zweiten Feiertag gelten bekanntlich die
für die Sonntage bestehenden Bestimmungen.

* Elysium - Theater. Zum ersten Male:
„B iederleut e“, Komödie in vier Akten von

Rob. Misch. R. Misch hat sich diesmal einem
höheren Ziele zugewandt, als ihm sonst erstrebens¬
wert erschien; er schrieb eine „Komödie“ und wohl
auch aus der Komödie heraus ein satirisches Drama,
wie wir es leider trotz aller guten Ansätze mit
„Biberpelz“, „Augen rechts“, Thomas und Burck-
hardts Arbeiten u. a. immer noch nicht Haben.
Misch griff dazu in das Leben gewisser 'Schichten des
Mittelstandes hinein und gruppierte um die edle

Familie Breithaupt (Milieu „Ehre“), welcher der
Titel „Biederleute“ am meisten zukommt,

_

eine
Reihe anderer Typen, die jenes TitÄs, natürlich
im ironischen 'etmie, eigentlich ebenso würdig 'sind.
Die Familie Breithaupt huldigt dem Grundsatz,
Latz man vom Betteln und Stöhnen leichter und
besser leben kann, als von ehrlicher Arbeit, toemt

man nur immer rechtzeitig die Biedermannsmaske
aufsetzt und treuherzig, womöglich unter Tränen,
die Menschen seiner Ehrlichkeit und Bravheit ver¬

sichert. Was neben dieser cblen Familie noch als
„Biederleute“ sich aufspielt, ist mit Ausnahme timt

zwei oder drei von derselben Leichtigkeit und „Ehr¬
lichkeit“ der Anschauungen. Das 'sind die Voraus¬
setzungen, auf denen Misch sein neues Werk lauf¬
gebaut hat, und sie bilden ohne Zweifel ein gutes
Milieu und einen sehr berechtigten Kern für eine
Satire. Freilich gehört zur rechten Satire Größe,
Vertiefung und das scharfe Lachen eines wirklich
überlegenen Geistes, und das vermißt man noch Lei
Misch, der das entweder nicht gekonnt oder sonst
nicht gewollt hat. Er hat 'sich schließlich doch dabei
beruhigt, ein lustiges Stück zu schreiben, das in ge¬
schickter Weise auf allerlei bedenkliche Strömungen
der Zeit eingeht- aber immer zur rechten Zeit noch
Halt macht, ausbiegt und das Hauptziel irn
Komischen, nicht im Satirischen sucht. Den besten
Beweis dafür gibt der Schlußakt, der etwas ange¬
setzt erscheint, aber in Lustigkeit und gehäufter
Komik der stärkste ist. Situationskomik ist in der
Hauptsache vermieden, die Technik ist flott und ge¬
schickt, allzu grelle Übertreibungen mit Überlegung
vermieden, und jedenfalls der ernsthafte Versuch zur
Charakteristik nicht zu^leugnen. So ist das Werk
zwar keine wirkliche Satire, aber ein geschickt ge¬
arbeitetes Stück, das in der Hauptsache dem Unter¬
haltungsbedürfnis entgegenkommt und sichtlich
höher steht ckls jeder Schwank, aber auch für ernstere
Hörer genug des 'Interessanten und Anregenden
bietet. Die Regie des Herrn Lübeck war wieder in
ihrer Gründlichkeit und 'Einheitlichkeit zu loben, und
auch die Einzelleistungen trugen ein wesentliches
zum guten Erfolg des Stückes bei. Den gerissenen
Vater Breithaupt. dieses würdige 'Familienhaupt,
spielte Herr Schlüter in guter Maske mit
kräftigen Strichen wirksam und drastisch, ebenso
zutreffend und echt Frl. Ramdo h r die Tochter
Mlli. Frau Wald e n (Mutter) und Frl. I a h n

(Käthe) könnten aus ihren Rollen noch! mehr machen,
ebenso Herr Wolf f a r t aus dem Plötz. Herr
H a r d e I machte den Leo so flott und übermütig,
wig er sein muß, die Herren Elze r, B a ch und
L i e d t k e waren recht am Platze, und auch alle
übrigen Mitwirkenden fügten sich sicher und glücklich
ins Ganze ein. Das Stück ist zurzeit Repertoire¬
stück in Berlin, hoffentlich erweist es sich auch hier
zugkräftig.

* In Patzers Sommertheater ging gestern
abend vor schwach besuchtem Hause der bekannte
Blumenthal-Kadelburgsche Schwank „Die Grotz-
stad t l u f t“ in Szene und sand bet im ganzen
flotter Wiedergabe beim Publikum freundliche Auf¬
nahme. Namentlich Herr Hunold als Fabrikant
Schröter und Herr Merz als Dr. Crusius zeichneten
sich durch markante und treffliche Charakteristik
aus. Auch Fräulein Stäuber als Sabine und Fräu¬
lein Pauly als Frau Dr. Crusius beherrschten ihre
Rollen recht glücklich. Herr Peter als Ingenieur
Flemming brachte den echten „Berliner“ geschickt
zum Ausdruck, dagegen ließ das Spiel von Herrn
Birkholz und Fräulein Munkwitz als Herr und
Frau Rechtsanwalt Lenz #cm Lebhaftigkeit viel zu
wünschen übrig. Die übtigert kleineren und mehr
episodenhaften Rollen wurden befriedigend wieder¬
gegeben, und das Publikum amüsierte sich im
ganzen recht gut.

O. N. Generalversammlung. Die diesjährige
erste Generalversammlung der der Landwirtschafts-
kammer angeschlossenen landwirtschaft¬
lichen und zweckverwandten Vereine findet Don¬
nerstag, 15. Juni, vormittags 11 UK zu Brom¬
berg im Kasinosaale statt; u. a. wird Major a. D.
Endel l-Posen einen Vortrag über „Die Handels¬
verträge“ halten.

k. Das 24. Posen-Märkische Schützenbundesfest
findet in diesem Jahre, wie bereits erwähnt, in
Czarnikau statt. Die Teilnahme von Mitglie¬
dern der Gilde und der anderen Schützenvereine
von hier und der Umgegend wird freilich nur eine
sehr geringe sein, da das Fest in Czarnikau mit dem
des Kreiskriegerverbandes hier zusammenfällt und
viele Mitglieder der Schützengilde usw. gleichzeitig
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Mitglieder des Landwehr- und anderer Krieger¬
vereine sind. Das von hier aus nach Czarnikau
gerichtete Ersuchen, das dortige Bundesfest auf
einen anderen Tag zu verlegen, ist ablehnend be¬
antwortet worden.

k. Das Königsschießen der hiesigen Schützen¬
gilde findet in diesem Jahre am zweiten und dritten
Pfingstseiertage statt. Die Königswürde erlangt
derjenige Schütze, der den besten Schuß auf die
Königsscheibe abgiebt. Für Unterhaltung der Be¬
sucher des Schützengartens usw. wird in derselben
Weise wie früher gesorgt durch Konzertmusik,
Feuerwerk und Volksbelustigungen aller Art,
Kinderspiele usw. Es werden auch verschiedene Ver¬
kaufsbuden sc. aufgestellt und die Verkäufer dürfen
dort auch am Feiertage Blumen, Backwaren, ge¬
ringwertige Gebrauchsgegenstände, Erinnerungs¬
zeichen und ähnliche Gegenstände von nachmittags
3 bis 10 Uhr feilbieten. Der Königsball der
Schützengilde wird an dem darauf folgenden Sonn¬
abend, 17. Juni, abgehalten werden. — Der
Bürger-Schützenverein veranstaltet am zweiten
Pfingstseiertage auf Jemen Ständen im Schützen¬
hause ein Prämienschießsn; das Königsschießen
dieses Schützenvereins findet erst einige Wochen
später statt.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe hielt, wie
uns nachträglich berichtet wird, am Dienstag, 6. d.
Mts., in Konitzers Vereinssälen eine außerordent¬
liche Generalversammlung ab zur Wahl des ersten
Vorsitzenden an Stelle des verzogenen Hauptmann
d. L. Professor Dr. Lämmerhirt. Die außerordent¬
lich starke Beteiligung der Mitglieder bewies, welche
Bedeutung man der Wahl beilegte. Mit Beifall
nahm man den Vorschlag des gegenwärtigen Leiters
des Vereins Gemeindevorstehers Rux auf, den
Stadtrat M e tz g e r, Hauptmann der Landwehr
aus Bromberg, zum ersten Vorsitzenden zu
wählen. Man sah von einer Zettelwahl ab und
e i n st i m m i g durch Zuruf erfolgte die Wähl des
Herrn M. zum ersten Vorsitzenden, und wurde er¬

freulicherweise auch angenommen. In der Sitzung
wurde neben der Erledigung verschiedener geschäft¬
licher Angelegenheiten auch eine Feier aus Anlaß
des Hochzeitsfestes des Kronprinzen veranstaltet.
Lehrer Mielke hielt die Festansprache und der Verein
entsandte ein Glückwunschtelegramm an das hohe
Brautpaar.

f Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg hielt im Schützenhause Westend sein
viertes Silberprämienschießen ab, bei welchem die
Kameraden Wronsky den ersten, Skojaczyk den
zweiten und Schatz den dritten Preis erhielten.

f. Der Kreiskriegerverband Bromberg begeht
am 2. Juli d. I. sein Verbandsfest.

Crone a. B., 7. Juni. (Unfall.) Aus Un¬
vorsichtigkeit ließ ein 12jähriges Aufwartemädchen
das 10 Monate alte Kind der Lehrerwitwe Sar-
necki vom Arme fallen. Das Kind erlitt einen
Schädelbruch und verstarb.

§ Rakel, 8. Juni. (Abschiedsfeier.)
Gestern abend fand zu Ehren des von hier in den
nächsten Tagen nach Berlin übersiedelnden Kauf¬
manns S. Salomon eine Abschiedsfeier im Hotel
du Nord statt, an der außer dem Vorstand und Auf¬
sichtsrat des hiesigen Spar- und Vorschußvereins
Magistrat und Stadtverordnete, sowie der Vorstand
und die Repräsentanten der jüdischen Gemeinde
teilnahmen. Direktor Argelander feierte den Schei¬
denden als Mitbegründer des Spar- und Vor¬
schußvereins, Bürgermeister Riedel als langjähri¬
gen Stadtverordneten, Kaufmann Gremczynski als
Vorsitzenden des Aufsichtsrats im Spar- und Vor-'
schußverein und Kaufmann L.^Bärwald als seinen
langjährigen Mitarbeiter seiner Firma. Im weite¬
ren Verlauf des Abends fehlte es auch nicht an

mancherlei anderen Toasten, und der schöne Abend
fand erst am frühen Morgen sein Ende.

Labischin, 7. Juni. (DiebstgZ-l. Ge¬
schenk.) Dem Förster Kiehn in Schubinsdorf
wurden am 2. Juni aus seiner Wohnung 1660 Mk.
und eine Zigarrenkiste mit vier Quittungskarten
gestohlen. Der Tat dringend verdächtig sind ein
Knecht und ein Zögling, welche bei Kiehn im Dienst
standen und dann aus dem Dienst entlaufen sind.
Kiehn hat 200 Mark Belohnung für Wiedererlang-

! ung des Geldes ausgesetzt. — Der Oberpräsident
in Posen hat dem Schubiner Gesangverein „Lie¬
dertafel“ zur Deckung der Unkosten, welche durch
das Gausängerfest am 9. Juli entstehen, 100 Mark
und die Stadt 30 Mark bewilligt.

x Janowitz, 8. Juni. (Von der Ansie¬
de l u n g s k o m m i s s i o n.) In der gestrigen
Versammlung der hiesigen Ortsgruppe des Ost¬
markenvereins im deutschen Kaufhause hielt der
Direktor der Landwirtschaftlichen Schule Dr. Wils¬
dorf einen interessanten Vortrag über die Be¬
siedelung der Provinz Posen durch die Königliche
Ansiedelungskommission. Aus dem umfangreichen
Referat mögen als besonders interessant folgende
Zahlen angegeben werden. Der Gesamtzuwachs
im Jahre 1904 betrug ca. 1450 Familien mit rund
6000 Köpfen. Im ganzen sind bis jetzt 10 000
Familien mit rund 60 000 Köpfen in der Ostmark
angesiedelt. Diese bildeten 290 selbständige deutsche
Dörfer. In den 19 Jahren ihres Wirkens erbaute
die Königliche AnsiedÄungskommission 27 Kirchen,
18 Bethäuser, 29 Pfarrgehöfte, 205 Schulen,
206 Gemeindehäuser u. a. m. Die größten Be¬
siedelungen sind Janowitz und Briefen (Westpr.)
In unserem Kreise und den Kreisen Gnesen und
Wongrowitz sind allein 150 000 Morgen bereits be¬
siedelt und 60 000 Morgen zur Besiedelung vorbe¬
reitet. In den beiden letzten Jahren sind in un¬
serer Nähe 10 000 Morgen von der Ansiedelungs¬
kommission erworben worden.

y. Jastrow, 8. Juni. (Wollschur. Schaf¬
zucht. Städtisches.) Die Wollschur ist in
hiesiger Gegend bereits in vollem Gange und nach
den bis jetzt darin gemachten Wahrnehmungen wird
der Ausfall befriedigend sein; jedoch gibt es weniger
Wolle als im Vorjahre, da die Schafzucht hier in
stetiger Abnahme begriffen ist. Der Preis steht

zurzeit um etwa 10 Prozent höher als im Vor¬

jahre. — In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde beschlossen, das zur Tilgung der Baukosten
für die elektrische Zentrale geliehene Darlehn von

170 000 Mark“ der Dt. Kroner Sparkasse zu kün¬

digen und dasselbe der Frankfurter Hypothekenbank
zum Zinssätze von 3

5

/8 Prozent zu entnehmen. Die

Kreissparkasse zu Dt. Krone verlangte bis dahin
4 Prozent.

M Schneidemühl, 8. Juni. (Städtisches.
Spielerpro zetz.) In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten fand zunächst die Wahl 'eines

unbesoldeten Stadtrats statt. Gewählt wurde mit

großer Majorität der bisherige Stadtrat Kaufmann
Albert Samuelsohn auf eine weitere sechsjährige
Amtsdauer. — Das abgeänderte Statut für die

gewerbliche und die kaufmännische Fortbildungs¬
schule rief eine lebhafte Debatte hervor. Fortan
soll u. a. mit Beendigung der Lehrzeit, auch wenn

der Schüler noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet
hat, die Verpflichtung zum Besuch derFortbildungs-
schule aufhören, da die Meister keinen Gesellen
beschäftigen wollen, welcher noch die Fortbildungs¬
schule besuchen muß. Bei dringender Arbeit soll
eine nachträgliche Entschuldigung weitere Geltung
behalten. Auch für die städtische Sparkasse hat sich
der Erlaß eines neuen Statuts erforderlich ge¬
macht. Diese Vorlage wurde einer Kommission
zur Vorberatung übergeben. — Der Magistrat
fordert für das Umdecken des alten Rathauses
1800 Mark und für die Einrichtung eines Amts¬
zimmers für den neuen Madtbaurat 405 Mark,
welche Beträge bewilligt wurden. Die Kosten für
die Renovierung des Stadtverordnetensitzungs¬
saales in Höhe von 700 Mark dagegen wurden
nicht bewilligt. — Am 23. d. Mts. wird von der
hiesigen Strafkammer nochmals der Spielerprozeß
gegen den Grafen Johann Bninski zur Verhand¬
lung kommen.

ph. Schwarzenau, 8. Juni. (Ka Viele.
Wildschaden.) Die seit mehreren Jahren im
Park zu Czerniejewo befindliche Kamelherde hat
sich durch ein kürzlich geborenes Junges vergrößert,
so daß deren Zahl jetzt 6 beträgt. — In Fürstenau
und Jägerswalde verursachen die dort aus den
Schwarzenauer Forsten austretenden Hirsche
großen Schaden. Die angrenzenden Besitzer haben
das Landratsamt um die Erlaubnis zum Abschuß
ersucht.

K. Gnesen, 8. Juni. (Verschiedenes.)
Nach dem Jahresbericht zählt die hiesige Schützen¬
gilde 85 ordentliche Mitglieder. Der Einnahme
von 2911 Mark steht eine Ausgabe von 2667 Mark
gegenüber. — Einer der beiden kürzlich entsprunge¬
nen Häftlinge wurde heute, an Händen und Füßen
gefesselt, ins hiesige Gefängnis überführt. — Das
diesjährige Brigadeexerzieren findet hier, und zwar
vom 6. bis 11. August statt. Im Anschluß daran
rücken die Mannschaften nach Wilatkowo zum Ge¬
fechtsschießen aus, worauf die Abfahrt ins. Ma¬
növergelände erfolgt. Das hiesige Dragonerregi¬
ment rückt Ende Juli zum Exerzieren der Ka¬
vallerieregimenter nach Posen aus und nimmt dar¬
auf an dem Korpsmanöver bei Pyritz teil.

Schwerin a. W., 7. Juni. (Zigeuner-
plage. Waldbeerenernte.) Die hiesige
Umgegend wird seit einiger Zeit von Zigeuner¬
scharen arg belästigt. Wegen des Verdachts, in
Lipke eine größere Summe Geldes gestohlen zu
haben, wurden vorgestern Abend 9 Zigeuner ver¬
haftet und dem hiesigen Amtsgericht zugeführt. —

In diesem Jahre versprechen die Wald- und Heidel¬
beeren eine überaus reiche Ernte.

O. N. Posen, 8. Juni. (Evangelischer
Bund. Kreiskriegerverband. Neue
Cybinabrücke.) Der Hauptverein des Evan¬
gelischen Bundes für die Provinz Posen hält hier
am 18. und 19. d. M. seine diesjährige Jahresfeier
ab. Auf der Tagesordnung der am Montag statt¬
findenden Hauptversammlung stehen u. a. ein Vor¬
trag: „Was hat für die Ausbreitung des Evange¬
lischen Bundes für die Provinz Posen zu gesche¬
hen?“ und ein zweiter Vortrag über: „Unsere be¬
sonderen Ausgaben und unsere Stellung zu den
sonstigen deutschnationalen Vereinen un-i Parteien
des Provinz.“ — Ein Kreiskriegerverband Posen
soll hier in einer am 15. d. M. stattfindenden Ver¬
sammlung gebildet werden. Er wird außer dem
Posener Landwehrverein die Krieger- und Militär¬
vereine von Posen und Umgegend umfassen. — Die ,

neue Cybinabrücke ist jetzt vollständig fertig. Man
ist gegenwärtig dabei beschäftigt, das Terrain um
die Brücke zu regulieren, neu zu pfastern und die
notwendigen Straßenbahnanschlüsse zu legen. Die
ganzen Arbeiten sollen bis. Anfang Juli fertig sein.

Posen, 8. Juni. (D a n k t e l e g r a m m.

Städtisches. L a n d r a t s - K o n f e r e n z.)
Erzbischof Dr. v. Stablewski 'hat am Montag
ein GlückwunWelegramm zur Hochzeit des Kron¬
prinzen an den Kaiser abgesandt, worauf folgendes
Dankestelegramm einlief: „Empfangen Sie meinen
herzlichen 'Dank für die freundlichen Segenswünsche,
welche Sie mir anläßlich der Vermählung Seiner
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kron¬
prinzen zum Ausdruck gebracht haben. Wil¬
helm R.“ —In der gestrigen Sitzung bildete die
Erörterung des mit dem Eisenbalhnfiskus
abzuschließenden, für dieVerkehrsentwicklungPosens
hochwichtigen Vertrages wegen des Bahnhofs-
umbaues den Hauptgegenstand der Verhand¬
lung. Mit seltener Einmütigkeit stimmte man

daher, nur unter Geltendmachung verschiedener
minderwichtiger Ergänzungspunkte dem Vertrage
zu, wenngleich von den verschiedensten Seiten das
Opfer, durch das die 'Einwohnerschaft Posens nun¬

mehr die einer Provinzhauptstadt entsprechenden
Eisenbähnverkehrsverhältnisse erhalten soll, als sehr
groß bezeichnet wurde. — Eine Konferenz der
Landräte unserer Provinz -findet hier am 20. d. M.
unter Vorsitz des Oberpräsidenten v. Waldow statt.
Erwähnt sei, daß die Frage der. Siedelungsge¬
nossenschaften erörtert werden wird, ferner stehen
auf der Tagesordnung: Festlegung der Grund-

fätze für eine einlheitliiche lSchreibweise der Orts¬
namen in unserer Provinz, Anstellung eines Feuer-
löschinspektors unter finanzieller Beteiligung der
Kreise u. a. nt. (Pos. Tagebb.)

y Lissa, 8. Juni. (Tödliche Blitz-
schlüge.) In unserem Kreise herrschten gestern
heftige Gewitter und brachten in manchen Gegen¬
den Hagelschläge. Auch gab es verschiedene Blitz¬
schläge, die jedoch meist nur unerheblichen Schaden
anrichteten. Verhängnisvoller wurde ein Blitzstrahl,
der in einen dem Gutspächter Müller in Groß-
Tworsewitz gehörigen Strohschober fuhr, diesen ent-
zündete und gänzlich einäscherte. Unter dem Stroh-
schober hatten

_
neun Feldarbeiter vor dem an¬

ziehenden Gewitter Skchrtz gesucht. Von dem nieder¬
fahrenden Blitzstrahl wurde ein Arbeiter so¬
fort getötet, ein anderer so schwer ver¬
letzt, daß er nach drei Stunden unter großen
Qualen ti erstarb. Die übrigen sind teils schwer,
teils leichter verletzt. Die beiden getöteten Arbeiter
sind verheiratet, der erstere hinterläßt eine große
Anzahl Kinder.

Thorn, 8. Juni. (S ch ü l e r b e s u ch.) Gestern
trafen etwa 50 Schüler der Hochbauabteilung der
Baugewerksschule Dt. Krone hier zur Besichtigung
der Stadt und ihrer Bauten ein. Heute abend
folgen etwa 30 Schüler der Tiefbauabteilung der¬
selben Anstalt.

? Schwetz, 8. Juni. (Gewitter. Jahr¬
markt.) Ein schweres Gewitter mit starken
Regengüssen, die wohltuend auf die Saaten gewirkt
haben und die bis heute anhielten, ging gestern
abend über unsere Stadt nieder. — Der heute in
Topolno stattgehabte Jahr-, Vieh- und Pferde¬
markt war des regnerischen Wetters wegen sehr
schlecht beschickt.

Ans Ostpreußen, 7. Juni. (Eine Kirche
vom Blitz getroffen.) In der letzten Nacht
zog, wie man aus Ortelsburg meldet, ein schweres
Gewitter über die Stadt, bei welchem ein Blitz den
Turm der Kirche in Beutnerdorf traf und zündete.
Der Turm und ein Teil des Dachstuhles sind aus¬
gebrannt.

Allenstein, 7. Juni. (Auf schreckliche
Weise ums Leben gekommen) ist am

Sonntag der 36 Jahre alte Eisenbahnwagenputzer
Wilhelm Masannek in Soldau. Nach Beendigung
seiner Arbeit legte er sich zum Ausruhen in einen
Waggon des 1,10 Uhr nach Graudenz abfahrenden
Zuges und schlief ein. Während der Fahrt erwachte
M. und sprang der „Allenst. Ztg.“ zufolge im
schlaftrunkenen Zustande aus dem Zuge, wobei er
unter die Räder geriet und auf der Stelle tot war.
M. hinterläßt seine Frau und fünf Kinder.

Königsberg, 7. Juni. (Kaiser- und Krön¬
st r i n z e n- B e s u ch.) Wie die „K. H. Ztg.“ aus
guter Quelle hört, haben sowohl der Kaiser wie
der Kronprinz zugesagt, daß sie der 250jährigen
Jubelfeier des 'Grenadierregiments Kronprinz (1.
Ostpreuß.) Nr. 1, die in den Tagen vom 20. bis
23. Dezember d. Js. stattfinden soll, persönlich bei¬
wohnen werden.

Aus Schlesien, 8. Juni. (W e t t e r s ch ä d e n.)
Die gestrigen Gewitter haben in Niederschlesien be¬
sonders stark gewütet und viel Schaden angerichtet.
Zwischen 6 und 7 Uhr ging über den südlichen Teil
des Kreises Glogau ein schwerer Wolkenbruch
nieder. Arg mitgenommen sind die Dörfer Jät¬
schau, Rauschwitz, Gusteutschel, Priedemost, Sieglitz,
Tauer und Gramschütz. Der Schaden ist enorm,
viel Vieh ist ertrunken. Der Bahnverkehr mit
Breslau war wegen Unterspülung des Dammes
unterbrochen und mußte durch Umsteigen bewerk¬
stelligt werden. (Schl. Z.)

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 9. Juni. Strafkammer. In der

gestrigen Sitzung, in welcher' Landgerichtsrat
Kunad den Vorsitz führte, gelangten nur Straf¬
sachen in der Berufungsinstanz zur Ver¬
handlung. Der Arbeiter Josef Schwedowski aus
Stronno war wegen Sachbeschädigung zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden. In der
Nacht zum 9. Dezember v. I. hatte er eine Fläche
eingesäten Roggenfeldes von ca. einem Morgen,
das^einem Schwager gehörte, durch Umgraben teil¬
weise zerstört und für die Ernte zum größten Teil
unbrauchbar gemacht, und zwar aus Rache, weil
Sch. mit seinem Schwager in einem feindseligen
Verhältnis stand. Auf seine Berufung gegen das
obige Urteil ermäßigte der Gerichtshof die Strafe
auf drei Monate Gefängnis. — Der
Kätner August Dreger aus Klotyldowo hatte am
13. September v. I. gegen seinen Vater Schimpf¬
worte und Drohungen ausgestoßen und war vom
Schöffengericht wegen Beleidigung seines Vaters
zu einer Geldstrafe von 24 Mark verurteilt worden.
Seine hiergegen eingelegte Berufung wurde ver¬
worfen.

Elbing, 7. Juni. Die Strafkammer verhandelte
gegen den p r a k ti s che n A r z t Dr. med. Rosen¬
treter aus Rehhof wegen Urkundenfälschung. Dr.
med. Drechsler aus Wernersdorf hatte eine Frau
Wenzkowski aus Pieckel behandelt, welche nach ihrer
Entbindung erkrankt war. Dr. Drechsler machte
einen^operativen Eingriff und beseitigte dadurch
eine Störung. Zwei Tage nach der Operation trat
Fieber ein; die Frau verstarb darauf. Alle An¬
zeichen deuteten auf Lungenentzündung hin. Einige
Monate nach dem Tode ging bei der Staatsanwalt¬
schaft ein mit „A. Wenzkowski“ unterzeichnetes
Schreiben ein, in welchem Wenzkowski die Be¬
strafung des Dr. Drechsler beantragte, weil er durch
Unterlassung von Vorschriften den Tod seiner Frau
herbeigeführt habe. Es stellte sich heraus, daß Wenz¬
kowski diesen Brief nicht geschrieben hatte, sondern
Dr. Rosentreter, und zwar ohne Auftrag des
Mannes. Der Angeklagte räumte seine Täterschaft
ein, will aber nur beabsichtigt -haben, die Todesur¬
sache festgestellt zu sehen. Dem Antrage des Staats¬
anwalts gemäß erkannte der Gerichtshof gegen- Dh<
Rosentreter auf 3 Monate Gefängnis.
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We«e Mode».
Eine Freude ists alljährlich für die Frauen¬

welt, an Beschaffung der sommerlichen Garderobe
zu gehen. Diesmal aber wird dies Frohgefühl ent¬
schieden noch ausgeprägter als sonst, denn eine
hübschere, Teidsamerq und praktischere Sommer-
mode hats wohl selten gegeben als eben jetzt. Da¬
zu die ja im letzten Bericht ausgiebig gekenn-
zeichmiete Vielfältigkeit und Fülle, in die man sozu¬
sagen mit wohligem Behagen nur hineinzugreifen
braucht, um die reizendsten, kleidsamsten Dinge
herauszuholen. Besonderer Dank aber gebührt der
Mode, daß sie zairtsinnig auch für alle die Damen
gesorgt hat, die mit ihrem Nadelgeld zu rechnen
haben; sie Hatz dies, indem sie glücklichste Verwen¬
dung und Auffrischung des Vorhandener!, oft schon
viel Gebrauchten ergrübelte. Aus alten, in bezug
auf Stoffülle ganz unzulänglichen Kleidern er¬

stehen im Umsehen die hübschesten Anzüge, denen
auch die sommerliche Farbenfreude nicht fehlt. Ein
gar zu eintönig mattes Kleid z. B., das auch unten
herum nicht mehr ganz einwandsfrei ist, braucht
nur einen breiten Ansatz aus frischfarbig gestreif¬
tem oder kartierten schräg genommenen Stoff zu er-

haltM, der Taille ein schmaler Westeneinsatz oder
auch fichüartige Revers aus gleichem Material ange¬
fügt zu werden und ein moderner Anzug ist ent¬
standen, dem man die Verwendung des alten gar
nicht mtmerft, denn auch ganz neue, ähnlich zu¬
sammengestellte Kleider finden sich als Modelle in
unseren Kaufhäusern. Besonders für Tennis- oder
sonstige Sportanzüge beliebt man derartige Ansätze,
und selbst an weißen Kleidern (für diese Zwecke)
werden sie verwendet, freilich dann in waschbaren
Geweben gewählt. Und was für Farben, Muster
und Stoffarten gäbe es heutzutage nicht in letzt¬
genannten. Leichte und schwere, stumpfe und
glcmzreiche Seide wird aufs täuschendste nachge¬
ahmt, alle durchbrochenen Stoffe, z. B. der teure
und unpraktischeSeidengrenadine, liegen in so voll¬
endeter Nachährmmg vor, daß man den Unterschied
überhaupt nicht erkennt, wenn nicht eben am

Preise. Und ebenso ists mit Wollstoffen. Krepp,
Kaschmir, Rips usw. kann man ebenso täuschend in
waschbaren Geweben haben und mit den Farben,
die in leuchtendsten wie in zartesten Tönen vor¬

liegen und doch sich durchaus 'echt und haltbar in
einfacher Wäsche bewähren, ists dasselbe.

So ist denn für zweckmäßige Gebrauchs¬
kleider zum Sommer, die aus jeder Wäsche neu

erstehen, bestens gesorgt. Da wir aber nun heut
mit dem Praktischen beginnen, fei auch gleich einer
nicht genug zu rühmenden Maßnahme der Mode
Erwähnung getan: sie hat nämlich, den so bewährten
fußfreien Regenröcken nun auch sommer¬
liche Staubröcke zugesellt, die ebenso gekürzt
getragen werden und jedenfalls nicht den Boden
berühren dürfen. Nun braucht man bei dem Staub¬
rock aber durchaus nicht an staubgrau oder sonst
etwas sehr Einfaches und Solides zu denken, im
Gegenteil: gerade die hellen und- weißen Röcke sinds,
die derartig verkürzt wurden, und mit gutem Recht,
denn sie dürften nun mehr benutzt werden und
weniger gewaschen werden als bisher, wo der
untere Saum doch nach einmaligem Tragen mehr
oder weniger Wegstaub aufnahm und sich als un¬

schöner grauer Rand abhob. Dieser helle oder
weiße Rock, durch farbige Bluse ergänzt, aus Wolle,
Seide oder Waschstoff hergestellt, wird sich im Fluge
zur Herrschaft für den Sommer aufschwingen und
man darfs ihm und uns gönnen, denn Prak¬
tischeres ist. nicht denkbar. In allen Tonarten
werden von den Konfektionären gerade diese fuß-
freien Seidenröcke gepriesen, weil sie unübertroffen
auch in der Leichtigkeit sich erweisen. Be¬
sonders modern und praktisch sind sie in ferm
karrierten oder schmal gestreiften Mustern. Die
schweren, sehr breit gestreiften Seidenstoffe, die
als Neuheit dieses Sommers vorliegen, sind nicht
passend für diese anspruchslosen kurzen Seidenröcke;
sie eignen sich mehr für den schleppenden Rock, der
ja eleganten Kleidern nie fehlen wird.

Ganz im Gegensatz zu diesem verkürzten Rock
steht die Neigung für mögliche Verlängerung

der Taillenlinie, die ja für die meisten
Figuren auch sehr vorteilhaft und jetzt um so mehr
geboten ist, als die seit einem Jahr bekannte, jetzt
aber mit wahrer Begeisterung überall angewandte,
quer gezogene Machart der Taillen eine Ver¬
längerung des Schnitts nötig macht. Querfalten
verbreitern bekanntlich, stets, und es sei daher gleich
bemerkt, daß alle starken und vollen Figuren diese
Anordnung vermeiden sollten. Für schlanke . Ge¬
stalten aber ist sie so kleidsam und vorteilhaft als
nur denkbar. Me schnebbtge Grundform der Taille,
die ohne Gürtel getragen wird, die mäßig g&=
pufften Keulenärmel geben der Figur bei aller
Schlankheit eine anmutige Rundung, welche die
Vorliebe für die quer gezogene Machart durchaus
begreiflich erscheinen läßt. Und noch ein weiterer
Vorzug ergießt sich daraus — man braucht sehr
wenig Besatz für diese Taillen. Etwas der jetzt
so beliebten bunten Seidenbörtchen, eine schmale,
helle Einsatzweste vorn, wenn es hoch kommt, die
bekannten gesückten orientalischen Seidenborten, die
freilich nicht billig sind, dafür aber nur mäßigste
Anwendung finden — endlich ein paar Schmuck¬
knöpfe, kleine oder große, jedenfalls aber metallisch
schimmernd — und die eleganteste Taille ist fertig!
Anderseits aber ist für alle, die es lieben, durchaus
die Möglichkeit gegeben, auch sehr reiche Besätze
anzubringen. So z. B. ein Schulterkragen aus
farbigem Taffet, von reichem, duftigen Spitzen¬
gefältel umrandet, dessen Ansatz eine dicke Krepp¬
rüsche in der Farbe des Seidenstoffs oder auch
einzelne zu einer Bordüre aneinandergereihte
Krepprosetten deckt. In Rosa gehalten wirkt letztere
Anordnung natürlich, als ob ein Rosengewinde den
Kragen umziehe. Eine andere reiche Garnierung
quergezogener Taillen ist, vorn statt der Weste ein
üppiges Spitzenjabot einzufügen und dies wieder
mit abstechenden Schleifen in Band und Samt zu
zieren. Oft schimmert in jeder dieser vorn dicht
übereinandergesetzten Schleifen eine glitzernde
Agraffe. Oben zeigen derartige reich ausgestattete
Taillen fast ausnahmslos einen kleinen Spitzenein¬
satz, der zugleich den Hals umschließt und eine Art
Stehkragen bildet, auf den leider so viele Damen
durchaus nicht verzichten mögen. Mit der steigen¬
den Temperatur wird hoffentlich aber wenigstens
die Jugend zum abfallenden Kragen oder sonstigen
oberen Abschluß greifen, der den Hals frei läßt,
ohne doch einen Ausschnitt zu bilden. Denn
ein solcher, und sei er noch so mäßig, kaum an¬
deutend gehalten, wirkt stets unfein an Straßen¬
anzügen.

Die oben geschilderten Taillen kommen selbst¬
redend nur für elegantere Kleider in betracht. Für
die meisten zu täglichem Gebrauch bestimmten Röcke,
seien sie nun kurz oder lang, trägt man Blusen,
Blusen in allen Formen, Farben und Arten. Aber
auch sie mußten sich der Neigung der Mode für ver¬
längerte Taillen fügen und sich durch den schnebbigen
tiefherabgchenden Gürtel aus Leder oder gezogener
Seide ergänzen lassen.

Nun gibt es aber sommerliche Gewebe, die sich
für die gezogene Machart nicht eignen oder doch
viel besser bei glatter Anwendung zur Wirkung
kommen. Es sind dies die Kleider in abgepaßter
Lochstickerei in sehr kräftigen Mustern und
mit recht großen Ausschnitten für Blätter und Rund¬
löcher. Im Vorjahre galt diese Lochstickerei auf
starkfädigem Leinen als Neuheit; die Vorliebe da¬
für aber hat sich seitdem derart gesteigert, daß man

sie auch auf 'Wollen-, Tuch- und Seidenstoffen zur
Ausführung brachte, was natürlich hochelegante
Kleider ergießt. Vor etwa 6 bis 8 Jahren waren
ähnliche durchbrochene Stickereien aufgetaucht, in
erster Linie aber für Umhänge verarbeitet worden.
Wio sich! nun noch ein Stickereikleid aus jener Zeit
vorfindet, kann es, modern aufgearbeitet, glanzvolle
Auferstehung aus dunkler, halb vergessener Schrank¬
ecke feiern. Es liegt auf der Hand, daß diese
Stickereistoffe nur glatt verarbeitet werden müssen,
um die Muster zur vollen Geltung kommen zu
lassen, ebenso selbstverständlich ist es, daß sie durch
farbige Unterlage nur noch, gewinnen können. Trotz¬
dem wählt man solche meist gleichfarbig, höchstens
einen Ton heller. Bedingung ist sie nicht, an

gestickten Leinenkleidern und ebensolchen Blusen
fällt sie stets fort.

Als Neuheit, die indes nicht jedermanns Ge¬
schmack sein dürste, treten außerdem die in einer
bestimmten Farbe vom hellsten bis zum dunkelsten
Ton je in handbreiten Streifen ab¬
schattierten Gewebe auf, die meist in Seide, aber
auch in feiner Wolle, ebenso in Voile und Krepp
vorliegen. Gewöhnlich werden sie plissiert 'ver¬
arbeitet, wirken doch aber recht auffallend schon als
Bluse zu einfarbigem Rock. Als ganzes Kleid sind
sie eigentlich unmöglich. Auch elegante Sonn e n-

schirme werden mit derart abschattiertem Krepp
faltig bezogen und durch breiten Volant abge¬
schlossen, wobei die Streifen querlaufend genommen
sind. Breite Bänder dieser Art ergeben Schärpen
und Hutgarnierungen. Allgemein aber dürfte diese
Mode nicht werden. Man ließt ja verschiedene, oft
sehr gewagte Farbenzusammenstellungen und er¬

achtet es als besonders kunstvoll, diese doch har¬
monisch zu.gestalten. Aber dann wendet man die
stark abstechende Zugabe eben sehr beschränkt an,
daß sie eigentlich nicht stören kann. So zeigte
ein hellblaues Voilekleid fliederfarbenen Seiden¬
gürtel und schmale, lila Samtaufschläge zu beiden
Seiten des vorderen, aus cremefarbenem Tüll be¬
stehenden Tailleneinsatzes. Ein anderer, sehr aparter
Anzug aus seinem, weichen Kaschmir im neuen

Moosgrün wieD eine blusige Taille und
weiß seidene puffige Halbärmel auf, die ein
großer, gezackter Kragen in Pellerinenfvrm fast
ganz bedeckte. Dieser Kragen zeigte einen kleinen
spitzen Überfall aus orange farbenem Samt und
war durch! große vergoldete Schmuckknöpfe ge¬
schlossen. Ebenso eigenartig in der Wirkung waren

schwarze Siamtbretellen (Achselbänder) auf einem
Foulardkleid, das eine Musterung von großen Apfel-
blütenkränzen auf hellem Grunde aufwies. Als
hochmodern wäre ferner ein tieflila Voilekleid (man
sieht, eine wie große Rolle Voile auch in diesem
Sommer spielt, der jetzt sogar in durchbrochenen
einfarbigen Geweben oder auch mit bunten Druck¬
mustern besetzt, auftritt)) zu bezeichnen, dem man

eine breite orientalische Borde um den untersten
Rocksaum gegeben hatte. Sonst fiel der Rock in
glatten, oben festgesteppten Falten glatt und etwas
schleppend herab. Die Ärmel, Keulenform und bis
zum Handgelenk in Querfalten gezogen, zeigten von
der Schulter herabge'hend einen Langstreifen der¬
selben Borde, nur in schmalerem Muster. Das
Bolerojäckchen, das sich gleichfalls gegen gänzliches
Verdrängen energisch gesträubt hat, war mit ein¬
zelnen Patten dieser Borde besetzt. Der gezogene
gelbseidene vordere Tailleneinsatz hob sich kräftig
von dem tieflila, durch die bunten Borten belebten
Meide lab. B. von D.

Bundestag deutscher Frauenvereiue.
Danzig, 7. Juni.

Dritter Verhandlungstag.
Die Interpellation des Vereins „Frauenwohl“-

Berlin und mehrerer ihm nahestehender Vereine:
„Was kann der Bund tun, um die Frauen aller
Klassen zu einer einheitlichen deutschen Frauen¬
bewegung zusammenzuschließen?“ wurde von Elsa
Luders eingehend begründet und durch eine Re¬
solution beantwortet, in welcher den Bundesver-
einert ans Herz gelegt wurde, mehr Fühlung mit
den Arbeiterinnen zu suchen, um die Kluft zu über¬
brücken, die die bürgerliche Frau heute noch von'
der Arbeiterin trennt.

Danach« ging man an die Beratung eines
Reorganisationsplanes für den Bund, welche auch
morgen noch fortgesetzt wird.

.

Die außerordentlich gut besuchte Abendver¬
sammlung behandelte das Thema „Die gegen¬
wärtigen und die zukünftigen Bürger¬
pflichten der Frau“. In dem ersten Teil
des Themas, der von Frau '©hinget behandelt
wurde, wurde die Frau zur Erfüllung der mannig¬
fachen sozialen Pflichten der 'Gegenwart ermahnt.
Der zweite Teil, von Frau Schewen-Dresden re¬

feriert, enthielt das gesamte Programm der mo¬

dernen fortschrittlichen Frauenbewegung. Inter¬
essant war die überaus lebhafte sich hieran an¬

schließende Debatte. Lebhaft Heiterkeit erregte es,
als ein Herr die Frauen dringend warnte, „den
Schleier zu zerreißen, der sie für den Mann zum
Gegenstand

_ poetischer Genüsse mache“. In ge¬
schickter Weise wies Dr. Käthe Schirrnacher ihn
zurück, ohne doch auf Einzelheiten einzugehen, da
sie, wie sie' sagte, den Blütenstrauß männlicher
Rückständigkeit nicht zerpflücken wolle. In warmen
Worten ±rat_ dann Kommerzienrat Münsterberg-
Danzig für die strebenden Frauen aus der Frauen¬
bewegung ein, deren wertvolle Tagung er mit dem
wärmsten Interesse verfolgt habe. (Kommerzienrat
Münsterberg hatte auch kürzlich! als Vertreter
Danzigs im Abgeordnetenhause Gelegenheit ge.
nommen, für den Frauenstandpunkt in Sachen der
Sittlichkeitsfrage einzutreten.)

Mit einem Dank an die Versammlung, die
den öffentlichen Vorträgen mit immer mehr sich
steigerndem Interesse gefolgt war, schloß Frau
Stritt. M. S.

Danzig, 8. Juni.
Letzter Verhandlungstag.

.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird mit¬
geteilt, daß der verstorbene Sanitätsrat Dr.
Goburek-Tilsit ein Vermächtnis von 250 000 Mark
ausgesetzt hat zu zinslosen Darlehen für Medizin
studierende Frauen. Sein Andenken wird durch
Erheben von den Sitzen geehrt.

Nach- eingehenden Beratungen wirds der
vom Bundsvorstande eingebrachte Reorgani¬
sationsplan mit einer wesentlichen Modifi¬
kation angenommen. Der Grundgedanke desselben
ist (wie erwähnt) der, daß künftig nicht, wie bisher,
die einzelnen Frauenvereine, sondern nur Vereins¬
verbände als direkte körperschaftliche Mitglieder an¬

geschlossen werden, doch sollen die Einzelvereine zu¬
gleich das 'Recht haben, sich durch eine stimm¬
berechtigte Delegierte bei der 'Generalversammlung
vertreten zu lassen.

Einstimmig wird dann beschlossen, um eine Ab¬
änderung der Reichsgewerbeordnung zu pe¬
titionieren, daß der Fortbildungssichnlzwang durch
Ortsstatut nicht nur auf Handels gehilfinnen, son¬
dern auch auf gewerbliche Arbeiterinnen ausgedehnt
werden kann. Auch wird eine Bundeskommisston
für kaufmännisches Unterrichtswesen eingesetzt.

Damit ist die Tagesordnung der Generalver¬
sammlung des Bundes deutscher Frauenvereine er¬
ledigt. Die Beratungen zeigten, daß der Bund
auf verschiedenen 'Gebieten der Frauenbewegung
ein Stück vorwärts gekommen ist. Die Debatten
zeigten bei aller Lebhaftigkeit sachlichen Ernst und
Beherrschung des Stoffes. Die Delegierten werden
sich immer mehr bewußt, daß es nicht nur auf Ver-
einstätigkeit im engen Kreise, sondern vor allem
auf das Erfassen der großen Gesichtspunkte der
Frauenbewegung ankommt. Sie werden nun eine
jede in ihrer Heimat mit neuem Mut versuchen,
für diese Ideen einzutreten, haben sie doch gesehen,
wie reges Leben überall herrscht. So hat auch
diese Generalversammlung die fortschrittlichen
Ideen der Frauenbewegung ein gut Teil gefördert.

; MS.

Dttryerrrmrmr.
* Über die ganze Welt verbreitet ist das unüber¬

troffene Moden- und Familienblatt „Mode und Haus“,
Verlag von John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Der
riesige Erfolg ist aber auch gerechtfertigt. Schon die
große Anzahl der Beilagen gewährt uns einen Begriff
von dem Reichtum des Blattes. Da sehen wir eine reich
illustrierte Belletristische Beilage, ein farbenprächüges
Moden- resp. Handarbeiten-Kolorit, dre „Illustrierte
Kinderwelt“, die spannende Romanbellage „Aus besten
Federn“, „Humor“, „Ärztlicher Ratgeber“, eine Musik-
beuage und titele andere noch. „Mode und Haus“ kostet
trotz seines reichen Inhalts pro Quartal nur 1 Mark,
mit Moden- resp. Handarbeiter-Kolorits 1,25 Mark.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten. Gratis-Probenummern bei ersteren und durch
den Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35.

Man verlaufe
ausdrücklich die O riglnalmarke y
„Dr. Kommers“ Haematogen und S
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. WI

(Nachdruck verboten.)

393 Im Munde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

XVI.
In dem von Professor Zütten 'bewohnten Hause

in der Xstraße der schönen Stadt Zürich wurden in
den Vormittagsstunden eines Tages im Januar leb¬
hafte Vorbereitungen zu einer größeren Gesellschaft
getroffen, die am Abend dieses Tages stattfinden
sollte.

Geschäftig eilte das Dienstpersonal hin und
her, Boten mit Bestellungen kamen und gingen, und
in dem großen Eßsaal deckte man bereits die Tafel
zum Abendessen, das heute wieder eine stattliche
Unzahl Personen in dem als außergewöhnlich gast¬
frei bekannten Züttenschen Muse vereinigen sollte.

Die junge Hausfrau war überall, hatte bald
hier etwas anzuordnen, zu loben oder zu tadeln
und fand dabei noch immerhin Zeit, öfters in einen
der großen Pfeilerspiegel zu schauen, welche das
niedliche Bild ihrer zarten Figur in dem lang-
schleppenden, hellblauen Morgenkleide voll zurück¬
warfen und dem sie dann seelenvergnügt zunickte,
als wenn sie sagen wollte: „Wirklich, reizend siehst
Du aus, Lilly, und sicher wirst Du Dich heute abend
wieder famos amüsieren!“ Denn das Amüsement
tonir Frau Professor Huttens Hauptbeschäftigung
im Leben, dem sie einzig und allein nur zu leben
schien, und warum sollte sie es auch nicht tun?

Ihr bedeutend älterer, nur seinem Beruf und
seiner Wissenschaft lebender Gatte machte keinerlei
Ansprüche an sie; Kinder besaß sie keine, so war es
ganz- natürlich, daß ihr lebenslustiger Sinn dort
Befriedigung suchte, wohin ihre Neigung stets ge¬
gangen war, auf ein einzig dem Vergnügen sich
widmendes Dasein. Der große Reichtum ihres
Mannes,

_
seine 'hochangesehene

_
gesellschaftliche

Stellung im Verein mit ihrer eigenen liebens¬
würdigen hübschen und gewandten Persönlichkeit
«Mterr es ihr bo#t leichst ein sogenanntes Haus

zu machen, in dem die ganze erste Gesellschaft
Zürichs gerne verkehrte, sich amüsierte, der jungen
Hausfrau huldigte und ihrem ernsten, klugen
Gatten respektvoll nahte, der, wenigstens auf allen
größeren Gesellschaften seines Hauses, einige
Stunden anwesend war, wenn ihn nicht auch daran
sein Berus verhinderte.

Mancher hatte schon über dies ungleiche
Züttensche Ehepaar den Kopf geschüttelt, das so
verschieden in seinem Alter und in seinen Neig¬
ungen, jeder sein Leben für sich zu leben schien
und das doch im Grunde aufrieben, und glücklich
war. Denn der Professor fand seine Erholung
und Zerstreuung darin, seine junge hübsche Frau
vergnügt und froh zu sehen, und sie — nun sie, es
durch ihn zu sein, denn daß sie, das amtet Mädchen,
nur durch ihn eine reiche, angesehene' Frau ge¬
worden war, das vergaß sie nicht und ließ sie gerne
Rücksicht auf alle seine kleinen Wünsche nehmen,
deren hauptsächlichster darin bestand, ihn in seinem
Studierzimmer ungestört zu lassen. Da dieses
Studierzimmer ganz abseits in dem einen Flügel
des von ihnen allein bewohnten Hauses lag, war

dieser Wunsch trotz des regen gesellschaftlichen Ver¬
kehrs, ohne den Frau Lilly einmal nicht- leben
konnte, nicht schwer zu erfüllen, und nur mitWider-
streben betrat sie hin und wieder diese Räume,
deren große Bücherregale sie bedrückten und wo vor
den dort aufgestellten Schädeln und Skeletten ihr
ebenso wie vor der öden Unwirtlichkeit des ganzen
Ameublements graute.

Weit besser gefiel ihr denn schon Ines
Friebens Studierzimmer, das einer gewissen vor¬
nehmen Behaglichkeit trotz aller Gelehrsamkeit nicht
entbehrte und für das Frau Lilly in den vier
Jahren, die Ines nun bei ihnen lebte, sogar eine
gewisse Vorliebe gefaßt hatte. Die mochte wohl
hauptsächlich ihren Grund darin haben, daß die
junge, ganz und gar in eitel Weltlust aufgehende
Frau heute noch genau so für Ines schwärmte, wie
sie es schon als Backfisch für die ernste Freundin
getan hatte, mit der sie in F. zusammen in die
Schule gegangen war. Frau Lilly konnte sich
selbst keine Rechenschaft geben, worin der Zauber
bestand, den Ines stets auf sie ausgeübt hatte;
denn der Major hatte so unrecht nicht, wenn er

behauptete, sie und Ines seien in allem das strikte
Gegenteil. Aber das Entzücken, mit dem Frau
Lilly Ines einst bei ihrer Ankunft in Zürich emp¬
fangen hatte, erlitt in den Jahren ihres gemein-
arnen Zusammenlebens keine Einbuße. Im Gegen¬

teil, sie erklärte heute noch jedem, der es hören
wollte, genau so wie einst, Ines sei das vollkom¬
menste Geschöpf auf der ganzen Welt, das nur den
einen Fehler besitze, das Glück des Lebens in Arbeit
und Mühe anstatt in frohem Genuß zu suchen.

'In der ersten Zeit hatte Frau Lilly kein Mittel
unversucht gelassen, Ines ihrem ewigen Lernen
und Studium zu entziehen, aber bald hatte sie ein¬
gesehen, daß ihr das nicht gelingen würde, und so
hatte sie. sie ihren Weg gehen lassen, schon zu¬
frieden, sie ab und zu sehen zu dürfen und auf
ihren Gesellschaften mit ihr Staat machen zu
körnten, denn ihre junge, schöne, unnahbar vor¬

nehm und kühl ausschauende Freundin erregte stets
bei ihrem Erscheinen die ungeheuerste Bewunder¬
ung aller Anwesenden. Frau Lilly freute sich dessen
neidlos und gab sich stets von neuem der frohen
Hoffnung hin, daß Ines endlich jemand finden
würde, über dem sie Wissenschaft und Ehrgeiz ver¬

gaß, um dann ganz wie andere Frauen ihr Glück
im eigenen Heime zu finden.

Aber trotzdem es Ines nicht an Gelegenheit
gefehlt hatte, sich ein solches Glück zu sichern, schien
es absolut keinen Reiz für sie zu haben. Kühl.
ruhig, unnahbar wies sie alle Huldigungen zurück,
unterhielt sich gern mit älteren Herren und war

nach ihrer eigenen Versicherung am liebsten mit
ihren Büchern allein.

Frau Lilly war weit entfernt, solche Äußer¬
ungen Ines übelzunehmen; nach ihrer Meinung
bestand eben in ihrer Eigenartigkeit ihr Reiz. Und
als Ines dann im letzten Herbst ihr Doktorexamen
mit Auszeichnung bestanden hatte-, war niemand
stolzer darüber als Frau Lilly. Sie plante sofort
Feste über Feste, um dies wichttge Ereignis zu
feiern; zu ihrem Bedauern mußten diese jedoch
auf Irres bestimmte Erklärung hin, daß sie keines
derselben besuchen würde, unterbleiben.

Dann war Ines als Assistenzärztin in Me
Klinik des Professors Zütten eingetreten, worüber
Frau Lilly die Hände zusammengeschlagen und sa¬

mten yarre: „um rsonesnnuen, was tjt das für
eine Idee!“

„Ja, eine sehr selbstsüchttge,“ hätte Ines er*
widert. „Ich sollte vielleicht erst einige Zeit zu den
Eltern heimkehren, die diesen Wunsch zwar nie
ausgesprochen, den ich aber zwischen jeder Zeile
ihrer Briefe lese, aber — aber, ich möchte noch
nicht!“ hatte sie fast beklommen hinzugefügt.

„Nein, nein, das darfst Du auch nicht, ich
kann Dich nicht missen!“

„Und ich bin Dir so wenig, Lilly!“
„Ach, ich bin schon selig, Dich behalten zu

dürfen!“ hatte Frau Lilly gejubelt; „aber nun mache
auch' ein frohes Gesicht und freue Dich, daß Du
Dein Ziel erreicht haft und nun bald eine berühmte
Ärztin sein wirst; denn krank sein, um von Dir
behandelt zu werden, das muß einfach ein Hoch¬
genuß sein!“

Es hatte wirklich den Anschein, als wenn Frau
Lilly mit dieser Meinung nicht vereinzelt dastände,
denn in der großen Züttenschen KlinÄ hatte Ines
geschickte Hand- und ihre sicher und ruhig lausge^
sprochene Diagnose bald einen Ruf, und das- Auge
eines jeden Kranken blickte mit Vertrauen in ihr
ernstes, schönes Antlitz, aus dem die Tugen Augen
so füll und teilnehmend schauten.

Professor Zütten, der Ines stets gerne gehabt
und von Anfang an ihr ernstes Wollen und ihren
außergewöhnlichen Verstand lobend anerkannt hatte,
sprach, ihr jetzt oft seine vollste Anerkennung aus
und versicherte ihr und anderen, daß er keinen seiner
jungen Assistenzärzte, die er jemals gehabt oder
noch habe, ihr an Wissen und Pflichttreue gleich¬
stellen könne. Dann strcchlteJnes' Auge auf und
ein zufriedenes, stolzes Gefühl durchzog ihr Herz,
ohne doch ein rechtes warmes Wücksgefühl hinter¬
lassen zu können, wie «sie es in der Ausübung ihres
Berufs zu finden -gehofft hatte. Aber das würde
und mußte sicher kommen, je mehr sie mit ihren
-eigenen Leistungen zufrieden sein konnte und je
mehr sie zum Segen der Menschheit würde nützen
können.

(FortseWng folgt.)



Hunte Chronik
— Berlin, 7. -Juni. Unter den Taschendieben,

die zu den Festlichkeiten hierher gekommen sind,
haben, wie der, „Berl. Lokalanz.“ mitteilt, die Pa¬
trouillen der Kriminalpolizei ziemlich gründlich
aufgeräumt. Fünfzehn der Langfinger sind
bis jetzt hinter Schloß und Riegel gebracht, darunter
mehrere internationale. Zwei Russinnen, eine
25jährige Antonie Nichalska und ihre 42jährige
Anweiserin Ukaszewska, wurden bei der „Arbeit“
im Gedränge festgenommen. Der Griff lohnte,
denn die Frauenzimmer hatten eine große Zahl
Portemonnaies, Beutel mit Geld usw. in den
Strümpfen und Röcken und auf dem bloßen Leibe
unter dem Korsett versteckt. Sie hatten viel Geld
erbeutet. Als ein Spezialist entpuppte sich ein
Mann, der sich Alfred Klein nennt, der hiesigen
Kriminalpolizei persönlich noch nicht bekannt war,
in Provinzstädten wegen Taschendiebstahls aber
schon öfter bestraft ist. Er wurde vor dem Zeug¬
hause gefaßt, als ihm ein Portemonnaie wieder ent¬
glitt und in die Tasche seines Eigentümers zurück¬
fiel. Der Eigentümer sah sich erstaunt um, und in
demselben Augenblick packte tzin Kriminalbeamter
zu. Klein, bei dem man Portemonnaies, Uhren
und Uhrketten fand, besaß als Werkzeug zwei ein
halbes Meter lange Pinzetten, mit denen er in die
fremden Taschen hineinlangte, und eine neue Zange
zum Durchschneiden von Uhrketten. Die größte
Beute hatte der Ungar Ehrlich gemacht, ein alter
Bekannter der Polizei. Bei ihm fand man Porte¬
monnaies, Uhten und andere Wertsachen in den
Stiefeln und Strümpfen und an allen möglichen
Stellen im

. Kaftan.
— Über die würdelosen Huldigungen vieler

Berliner Kreise bor den japanischen Gasten schreibt
Fedor von Zobeltitz in den „Hamburger Nach¬
richten“ : Als ich heute mittag die Linden hinab-
schlenderte, fuhr ein Herr von ausgesprochen japa¬
nischem Tyypns, in einfaches Zivil gekleidet, in
einer- Droschke nach dem Brandenburger Tor. So¬
fort verbreitete sich das Gerücht: Das ist Prinz
Arisugawa; überlegungslos schrie ein Paar Hurra
und schwenkte die Hüte, und überlegungslos brüllte
die Menge nach. Der gefeierte Hepr machte ein
verlegenes Gesicht, mochte über die Ovationen auch
sehr erstaunt sein; denn es war weder der Prinz
Arisirgawa, noch überhaupt ein Japaner, sondern
ein mir wohlbekannter, mit Spreewasser getaufter
Berliner und Inhaber einer großen Fabrik, dem
Mutter Natur in schelmischer Laune einen ver¬

teufelt japanischen Gesichtsschnitt mit auf die Welt
gegeben hat ... ^

— Aus der Pariser Gaunerwelt. Im zweiten
Stock eines in der Passage Bouchardy gelegenen
Hauses befand sich eine unerlaubte Agentur,, welche
sich mit der Annahme von Einsatzgeldern zum Spiel
auf den Wettrennen bei Paris beschäftigte. Die
Geschäfte gingen vorzüglich und Frau R., die Be¬
sitzerin des Schwindelinstituts, konnte außer einem
Dienstmädchen noch drei Beamte beschäftigen. Vor
einigen Tagen erhielt Frau R. den Besuch von vier
Individuen, von denen eines, welches eine drei¬
farbige Schärpe trug, als Polizeikommissar sich bor*

stellte. Die Besucher verschlossen die Tür und be¬
schlagnahmten die stch vorfindenden Einsatzgelder
in der Höhe von 1450 Francs. Als die Durch¬
suchung beendet war, entschied der angebliche Po-
lizeikommissar, daß man die Missetäter Zunächst in
provisorischer Freiheit lassen solle. Äm nächsten
Tage wurde sich Frau R. bewußt, daß sie das Opfer
ganz verwegener Einbrecher geworden war, wagte
aus einem begreiflichen Grunde aber nicht, Anzeige
von dem Vorfall zu erstatten. Nun aber klopfte
kürzlich sehr früh der Polizeikommissar des Stadt¬
teils, in welchem Frau R. wohnt, an die Tür der¬
selben. Er war im Besitze eines Haftbefehls des
Polizeipräfekten und in Begleitung seines Sekre¬
tärs und zweier Inspektoren. Er bat Frau R., ihm
im Namen des Gesetzes zu öffnen. „Ich kenne das!“
rief die Agenturinhaberin, ^.ich bin für Sie nicht
zu sprechen.“ Der Kommissar besann sich nicht
lange und ließ die Tür durch einen Schlosser öffnen.
Aber die Wohnung war leer, denn Frau R. hatte
sich mit ihren Beamten aufs Dach geflüchtet und
sämtliche Gelder und Wertgegenstände mit in die

neue Zufluchtsstätte genommen. Der Kommissar
ließ sich eine Leiter geben und wollte auf das Dach
steigen. Die Leiter jedoch glitt aus, der Beamte
fiel und erlitt eine schwere Verletzung am linken
Bein. Erft durch das Erscheinen der Schutzleute
konnte Frau R. überzeugt werden, daß sie es mit
der wirklichen Polizei zu tun habe.

— München, 9. Juni. (Telegramm.) fPrivat.j
Das „Berl. Tagebt.“ meldet: Bei einer Übung
des C i s e n b a h n b a t n i l l o n s unterhalb der
Bogenhausener Brücke kippte ein Ponton um und
vier Personen stürzten in das Wasser. Drei Mann
konnten gerettet werden, der v: erte blieb tot.

— Die fidelen Zeitungsträger. Über einen
heiteren Zeitungsstreik wird berichtet: Man soll
in schöner Sommerszeit der Arbeit möglichst aus
dem Wege gehen. So dachten auch die Zeitungs¬
boten in dem anhaltischen Städtchen Coswig.
Sie bekamen, als der Monat Juni in die Lande
kam, „Reisefieber“ und erklärten dem Verleger der
„Coswiger Zeitung“, einen Ausflug zu ihrer
Stärkung unternehmen zu müssen. Die „Coswiger
Zeitung“ teilte den Entschluß ihrer eilfertigen
Boten am 2. Juni wie folgt mit: „Am Montag
sind unsere Zeitungsausträger bei einer Land¬
partie, einem Ausfluge, beschäftigt, und können
daher erst am Dienstag die Zeitung austragen.“
Und die Leser? Sie murrten nicht, sondern warte¬
ten geduldig, bis die „Ausflügler“ am Dienstag
frohen Mutes mit dem „Allerneuesten“ aufwar¬
teten. Am Montag aber schwiegen die „Weltereig-
nisse“ für Coswig. Beneidenswerte Zeitungsver¬
hältnisse !

Geschäftliches.
Wie Erfindungen gemacht werden. Der be¬

rühmte Chemiker Dr. Bernegau hatte sich nach dem Zu¬
standekommen des Margarinegesetzes vom 15. Juni 1897
lange Zeit den Kopf zerbrochen, wie die Margarine zum
Wähle der Menschheit verbessert und veredelt werden könne.
Nach diesem Gesetz ist es nämlich dem Fabrikanten ver¬
boten, über ein gewisses Quantum Sahne in die Margarine
hineinznnehmen, er darf dieselbe also nicht zu gut, d. h. zu
bntterähnlich machen (!) Bernegau saß nun eines Tages
in einem D-Zng von Berlin nach Leipzig und dachte
grübelnd wieder über sein Problem nach. Plötzlich schlug
er sich vor die Stirn, sprang auf und rief: „Eigelb!“
Die Mitpassagiere glaubten, der Mann sei von Sinnen.
Bernegau jedoch war^ plötzlich eingefallen, daß seine Frau
tags zuvor statt Sahne „Eigelb“ in den schwarzen Kaffee
genommen hatte, ein wohl allen Hausfrauen bekanntes
Mittel. Nun konnte Bernegau, ohne das gesetzlich fest¬
gelegte Quantum Sahne zu überschreiten, der Margarine
durch Hinzutun von frischem Eigelb eine bisher unerreichte
und ungeahnte Butterähnlichkeit geben. Die weltberühmte
„Vitello“ war erfunden und Bernegau ließ sich das Ver¬
fahren patentieren. Das Patent kauften Van den Gerghs
und sind nunmehr die einzigen Fabrikanten, welche „Ei¬
gelb“ in die Margarine hineinnehmen dürfen.

Saudel»««chrichten.
Warenmarkt.

Brombern, 9. Juni. Amtl. HanvelSkammer-
bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfnnd holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 130
bis 139 M. — Gerste nach Qualität 130—136 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M..
Kochware 150-160 M. — Hwer 122—136 M.

Danzig, 8. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 761 Gr. 167,60 M., hochbunt 793 Gr.
172 M., rot 756 Gr. 166 M., russischer zum Transit bunt
— M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist in¬
ländischer 720, 741, 744, 750 und 753 Gr. 141 M., mit
Geruch 720 Gr. 139 M., russischer zum Transit — M.,
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 698 Gr. 139 M., russische zum
Transit große — W. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer Mittel- 132 M., weiß 135 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: 4- 12 Gr. Reaumur. — Wind: NO.

Magdeburg, 8. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
K9 Grad ohne Sack 11,60—11,75. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Schwächer. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,37Va* Gemahlene Raffinade mit Sack 22,25. Ge¬
mahlene Melis mit Sack 21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Juni 23,50 Gd., 23,80 Br., —bez., per Juli
23,70 Gd.. 23,85 Br.. —,— bez., per Angyst 24,00 Gd..
24,05 Br., —bez., per Oktober 20,55 Gd.. 20,65 Br.,
per Oktober-Dezember 20,30 Gd., 20,40 Br. — Flau.

Hamburg, 8. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. «. oftholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 153—158, ruff. cif. 9 Pud 10/15 117,00. -

Gerste ruhig, südrufs. cif. Mai 104,50. — Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Amer. mixed cif. 102,00,
La Plata eif. 103,50. - Rüböl ruhig, verzollt 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Veränderlich.

$101», 8. Juni. (Produkteumarkt.)
‘

In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 8. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 16,14 Gd., 16,16 Br. — Roggen per Oktober
13,14 Gd., 13,16 Br. — Hafer per Oktober 11,22 Gd.,
11,24 Br. - Mais per Juli 15,06 Gd.. 15,08 Br., per
Mai 11,26 Gd.. 11,28 Br. — Raps per August 23,90 Gd.,
24,10 Br. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Paris, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Juni 24,30, per Juli 24,40, per Juli-
August 23,75, per Septbr.-Dezbr. 22,05. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,15. — Mehl matt,
per Juni 31,65, per Juli 31,50, per Juli-August 31,35.
per September-Dezember 29,80. — Rüböl rühig, per Juni
49,75, per Juli 50,50, Per Juli-August 50,75, per Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus stetig, per Juni 55,75, per
Juli 54,75, per Juli-August 53,75, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 8. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

London. 8. Juni. Au der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Aufheiternd.

New-York, den 7. Juni. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Uork 8,40, do. für Lieferung per
Allgust 7,95, do. für Lieferung per Oktober 6,07. Banm-
wollenpreis in Rew-OrleanS 88/i 6. Petroleum Stand,
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balances nt Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,35, dm Robe n. Brothers
7,40. — Mais per Juli 56, do. per September —,
do. per Dezbr. —. Roter Wiuterweizen loko 106%. Weizen
per Juni —, do. per Juli 90%, do. per Septbr.
85%, do. per Dezember 85%. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio 9k. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
Juli 6,25, do. do per September 6,40. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3%. - Zinn 29,87-30,10.
Kupfer 15,00. — Speck short clear 7,25 — 7,50.
Pork per Juli 12,67%.

New-York, 7. Juni.
Weizen per Juli . . . . ^

— D. 91% C.
„ per September ... .

— D. 85% C.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Juni. Infolge einer Meldung des „Reuter-

scheu Telegraphen-Bureau“, wonach Rußland die Friedens¬
bedingungen Japans zu erfahren wünscht — auch von
anderer Seite lagen Nachrichten vor, die zu der Annahme
berechtigeu, daß Verhandlungen stattfinden — eröffnete die
heutige Börse in recht fester Haltung, mit höheren Kursen
für eine ganze Reihe der hauptsächlichsten Effekten, und
auch in Hinblick auf den Geschäftsumfang war eine Besser¬
ung zu erkennen. Die feste Tendenz hielt bis zum Schluffe
des offiziellen Verkehrs an, wenn auch die Umsätze in der
zweiten Börsenhälfte geringer wurden-.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,25 bez. Preußische 3proz. Konsols
—,—bez. 5proz. Argentinier 101,00 bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3prozentige Portugiesen 67,50 bez. Russische Anleihe
1902 88,30 bez. Spanier 91% bez. Türken (Unifiz.) 88,40
bez. Tttrkeulose 137,10—25 bez. Gd. Buenos-Aires — bez.
Anatolier—bez.Baltimore-Ohio 107,80-75- %bez.Canada-
Pacific 146,80—75—% bez. Gotthardbahn — bez. Lübeck-
Büchen —,— bez. Luxemburger Priuce Henri 117,75
bez. Meridional bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 142,75 bez. Lombarden 18,60 bez. Warschau-
Wiener 118—18,50 bez. Gr. Berliner Straßenbahn 185,75
bez. Berl. Handelsgesellschaft 169,10—40 bez. Kommerz- u.

Diskontobank'122,50—60 bez. Darmstädter Bank 141,50-60
bez. Deutsche Bank 237,60-8 bez. Disk.-Kommandit 188,25
bis 70 bez. Dresdner Bank 155—4,90—5,25 bez. Natioualbank
f. Deutschland 132—2,10 bez. Oesterreich. Kreditaktien 208,50
bis 208,75 bez. Oesterreichische Läuderbank 116,00 bez.
Russische Bank 131,25 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
146,25—75 bez. Wiener Bankverein 141,40 bez. Wiener

Unionbank —bez. Dynamit-Trust 187—6,75 bez. Lam,
burg-Amerika Paketfahrt 151,60 bez. Hansa Dampfschiff
— bez. Norddeutscher Lloyd 123,40 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 8. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner! Bank —,—, Diskonto-Kommattdit 188,40,
Nationalbank für Deutschland 132,40, Bochumer Gußstahl
243,20, Gelseukirchen 227,55, Harpener 213,95, Laurahütte
267,00, Lahmeyer 145,50, Schuckert 136,50, Licht und Kraft
136,80, Baltimore and Ohio 107,45. — Fest.

Wien, 8. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 117,90, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,80, Türk. Lose p. M. d. M. 142,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. — Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 440,00,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 665,50, Südbahn-Gesellschaft
87,50, Wiener Bankverein 551,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 664,56, Kreditbank Ung. allg. 781,00, Läuderbank
Oesterr. 454,00, Brüxer Kohlenbergw. 650,00. Montang.
Oesterr. Alp. 530,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,40.
— Fest.

Paris, 8. Juni. Französische Rente 99,85, Ita¬
liener 106,60, Portugiesen 3. Serie 68,45, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 86,45. 4proz. Russische Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,75, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. 4proz. türk,
uni sic. Anleihe 89,05, Türkische. Lose —, Qttoman-
bank 612,00, Rio Tiitto 1542, Snezkanalaktien 4495.
~

W-llmarkt.
Bradford, 8. Juni. Wolle ruhig aber sehr fest, Ex¬

portgarne sehr ruhig, Stoffe lebhafter.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltttng zu Bromberg vom 29. Mai 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1-2015
Mk.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „Ost

„ ft 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.60
14.60
15.80
14.80

13,00

12.80

8P0
6,00
5,80

11,40
10.60
10,GO
7,60
9,40
9,20

2915
Mk.

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8,60
6,CO
5.80

11,20
10.40

9.80
7,40
9,20
9,00

Per 50 Kilo oder
. 100 Pfund
Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
n ,, 2
,» n 3
,, m 4
„ » 5
.. ff 6
„ „grob

Gerstengrütze R.l
ff ft 2

3
Gerste'nkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

ft 2

20(5
Mk.

2915
Mk.

ÖM
13,80
12.30
11.30
10.30

9,80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16.50
15.50
15,00

6,00
13.50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.30

6.00
16.50
15.50
15,00
I

Witterrrrigsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Thornerfirastr.

Tageskalender für Sonnabend, den 10. Juni.
Sonnenattfgang 3 Uhr 40 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 38 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22§59'. Mond indem
ersten Viertel. Mondaufgang nach %12 Uhr mittags.
Untergang nach %1 Uhr nachts.

UeberstkUtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OtSvab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

«••gt Itf ä-
PMonat Tag Stunde

6 8 Mittags 1 Uhr 752,, 14,8 72 O 3
6 8 Abends 9 Uhr 754,o 12,9 70 RO 3
6 9 Früh 9 Uhr 756,7 14,9 25 NO 0

iskalaFür die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht Be*
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 12,2 Grad Reaumur —

15,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 8,8
Gr. Reaumur — 11,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
etwas wärmer.

Vom 8. Juni 1905. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Gr.-Lichterfelde, Ost. - (Nachdruck verboten).

Das Grundstück gehörte bisher
Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe bei
Grund stck.
(Hektar)

(Brunb.
steuer¬
rein.

ertrag

s
Gebäude-

(teuer»
Nutzung»«

wert

Regierungsbezirk Bromberg.

Frau Wllhelmine Wendland
Michael Grabowski, Ehl.
Schuhmacher Adalbert Malengowski
Landwirt Josef Balcerzak
Maurermeister Franz Kopitsch
Landwirt Anton Gallus, Ehl.
Wladislaus Niedbalski
Peter Stefansky
Witwe Marianne Kwiatkowski
Fabrikbesitzer Heinrich Kurtzig
Czesl. Silakowska

Bromberg
Bromberg

Gnesen
Mogilno

Nakel
Schneide mühl

Schubin
Znin

Hohensalza
Hoheysalza
Hohensalza

das.
Schulitz

Kletzko
Palendsie dol.

das.
das.

Wonfosch
Dochanowo

Argenau
das.
das.

24. Juni10%.
20. Juni 10.
16. Juni
20. Juni
26. Juni
16. Juni
30. Juni

6. Juli
19. Juni
20. Juni 9%.
26. Juni 10.

9.
10.
10.
10.

9.
10.
10.

0,2580
2,9056

4,4214
0,6732

17,1411
5,3130
0,7149
0,2392
2,4790
0,0740

6,63

32.31

41,64
31.32

6,12

50,40

1154
45

238

2992
36
96

1746
2030
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Berliner Börse, 8. «fünf 11105» tlmreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf IOesf.1 fl.Gold: 2.00. IKr.: 85 f. 11 ft.holl. 1.70. IlKrJii 1,121
1 Ute 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20.11 Dol!.: *,20. | 1 Letrl. 20.40. | Diso. Rb. 3 Lb. 4. Pr». 24

Dtsch. Funds u. Slaats-Pap. Centldsch
do. do.

4|

f 98.7006
Dt. Rchs.Schatz 4 100.106 do. do. 88.806

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

31
3t

100.70b
101.40bG

Kuru.Neum
do. do.

4
3* 101.256

do. do. 3 90.4008
£ Ostpreuss. 4 106.306

Preuss. cons.A. 31 101.408 do. 3; 99.60b
do. do. 3 90.408 5 Pomm.land 3* lOO.lObG

Bad.St-An.1901 4 103.906 do. do. 3 88.006
do. do. 1902 31 1 Posenscho 4 103.206

Bayer. St. Anl..
do. do.

4 101.60b
100.266

do. 3i 99.80b
31 5' Sächsische 4

Brem. Anl. 1899 31 99,608 ! do. 3* 100.008
Hamb.am93/99 3* 99.90b do. 3 88.90b

do. do. 1902 3 88.806 Schls.altld. 34 99.806
Hess.StA.93-00 3* do. do. L.A. 4 102.406

do. do. 3 87.506 do. do. L.O. 4 102.406

do. do. 4 SchlHIstlC 34 98.306
Oldenb. St.-Anl. 3 87.306 Wests. Land 4 102.90b
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. 34 88.75b
Cass.Landescr. 3* 99.706 Westp. ritt. 34 99.906
Hann.PA.VII.VIII 3 do. do. 3 87.906

Ostpr. Prov.Obl. 31 93.7506 Hannovrsoh 4 103.256
Pomm.Prv.-Anl. 31 do. 34 99.806
Posen. Prv.-Anl. 31 99.10b Hess -Nass. 4 103.106

do. do. 3 do. 34 100.006
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
3* 96.406 Kuru.Neum 4 102.908
3 do. do 34 99.708

Teltower Anl. . 4 105.40b Pommersch 4 102.906
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256 do. 34 99.708

do. do. 31 99.6006 1 Posensehe 4 102.906
do. do. 4 103.506 do 34 99.756

Westpr.Pr.-Anl. 31 Preussisch 4 102.»0bG
Alton.StA. 1901 4 103.406 d do. 34 99.7 ObG

Barmer St.-Anl. 31 89.008 Rh.-Westf. 4 103.506
Berliner St.-Ani. 31 100.106 do. do. 34 100.006

do. 1882-98 31 100.10b Sächsische 4 102.906
Bonn.St.A.1901 31 99.108 Schlesisch. 4 102.6006
Bromberg. St.A. 31 98.756 do. 34 99.806

do. do. 4 102.406 Schl.-Holst 4 103.1008
Casseler St.-A. 31 96.206 do. 34 99.708
Charlottb 89/99 4 102.606 Bad.Präm.-A.C7 4 157.80b
Grefelder St.-A. 31 86.606 Bayer. Präm.-A 4
Düssld88/1903 31 99.406 Braunsch.20TL. fro. 202.5006
Elberf.St.-0.99 4 101.50b Cöln-Miad.P.-A. 34 146.40b

Ess.StAIV.V(98)
Hahn. St.-A. 95

31 88.756 Hamb.50Tlr.-L. 3 147.50b
31 99.256 Lübecker do. 34

Hildesh. St.-A,. 31 Mein. 7Guld.-L, fro. 46.606
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.

31 99.0000 Oldenb.40TI.-L 3 130.50b
31
31
4

99.106
99.7606 Atisllndlsciib Ftinös.

101.606 5% Argent. An» u —

PeinerStadt-Anl 3-1 99.106 4* % do. innere 41 83.4006
Stettiner St.Anl. 31 99.0006 4 tdo.sussere 44 97.106
Wiesbad.,1901 31 99.206 4% Arg. A. 1897

Bulg.G.H.A.mitt
4 90.0006

. -Berl.Pfdbr, 5 128.506 6

2 J do. do. 41 114.506 Ch ile Gold-Anl . 44
do neue 4 102.208 Chin.Anl.v.189E> 6

c do. do. 811 88.7 ObG de. ». 189C 102.0008
v do. neu« 3 1 se.aobc de. ». 189ti 44 86,&0bQ

Grieoh.A.81-84
oo oons.Goldr. 1f*
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.onif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. all
do.amort.189E

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.8od.-0r.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

Türk. Lose
Ungar.Goldrent

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest-Anl 84
ßuen.Air.St.A.8.

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh.StA. 84

do. do. 87

1» 52.306
42.20bG
64.60bG

106.BOB
102.90bB
102.1GB

101.606
180.40b

67.508
14.3056

101.50bG
81.70bG
88.3ubG
84.0056
97.1056
84.20b6

111.10b
98.60b6
99.75b
79.75bG

88.40b6
;89.00b6

Eisenbahn-Staimis-Aätien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Grefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzor
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien 7.«

6f 129.256
85.00b

141.2SbG
44 239,60bG

Gotthardbahn 6.8
Jura-Simplon, 3»
Mittelmeer . . 3.2
North.Pac. Pres. 4 104.626
Prinz Henry . . 5 117.80b
Transvaal Gert. - 36.006
Westsic.Eisenb. 21 51.756
Zschipk.Finstw 12t258.60b6

Elis.W. stf.18901
FranzJos.Silber
ßaliz.Oarl-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 89
0e8t.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost
SÜd-Webiueim .

Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. inc. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA,

88.60bB Süd-Westbahn
186.75b

98.60bB
98.00b6
89.80B
88.80bG

47.50tiG
87.50b6

96.606

91.00bG
133.606

76.00B
91.606

142.75b
18.75b

118.00b

Eisenbatm-Priuv Ooiigni.
Dux-PragerGold| 3 I 63.206

...

Eli8.W66tbG.8tf.l 4 |102.00bG do.-Strel.H.’Pf.

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVl.XVIIl
Dtsch. Order. I.

do. - II.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
da. do. 1908

Hann. 8* C. A. I«
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
de. do.

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl

100.7 6bG Mitteld.Bod.-Cr.

101,5GB

90.906
89.506

101.40b

68.60b6
XOS.OObB

98.50bB
88.106
87.906
85.00bB
89,00bG

96.10b

87.80b6
93.0006
88.106
88.00bG
88.00bG
87.90b
88.90bQ

104.506
103.306

73.406

104.806
97.706
85.10b6

103.20bB

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
100.75b£
ICO.lObG

94.7öbG
96.756

101.20bG
136.0056
123.00bG

87.106
IGl.SObG
100.7 5bG

96.006
101.006
100.9056

86.006
98.006
96.266

1Ö2.20G
85.903
81.20B

do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Pr8uss.Bodo.Pf.

do. X*
do, 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodener.

do. do. III.

84.266
87.1066

lOl.lObG
143.70b
100.60bß

96.006
101.5066
101.30b

85.4066
100.406B

116.1066
111.306
100.7066

95.75b
96.20b

103.10b
88.006
93.606

lOl.OObG
95.0066

100.106
97.50b
95.4066
85.5066

101.7566
101.6066
102.2566
103.2066
100.0066
100.7566

97.006

lOO.OOtß
100.0066
100.606

97.20o6

100.7666
85.6068
99.5066

100.6066
31 84.9066
4 101.206
3l| 86.206

Darmstädt-Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disoonto-Gomm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz, Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

‘

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein.Dise-Ges
Rhein.Hypoth Bk
do.WesOodci
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunsohw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.Di8cB.abg 6
do. WeßNer-B. 5

123.2066
166.5068

89.4066
169.10b
127.256
156.0066
126.2666
164.756
115.0066
10S.50B
166.506
118.2666
106.806

141.5.')66
237.80b
112.7066
147.5066
188.1066

7

Pl
71 154 8066

186.508
1Y2.7506
170.75bB
129.306
147.766
120.256

81 177.2568
7 139.106

116.506
164.766

88.1066
121.2066
114.0068
132.0066
112 106

146.00b
166.0066
202.256
127.1066
122.006
146.1066
156.1066
136.006

148.2566
130.8066
146.2566
151.2566
188,756
142.508
117.506

Bochum.Gussst. 10
Boch. Viel-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk.. ...

Caroline b.Offlb 15
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid; Wagg.
Dynamit Trust.
Egestorf Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben

do.Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudeiisteinCc
Freund Maschin 10

Industrie-Papiere.
AccumulatFab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
AHg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

ßergm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berhn.Elekt.-W.
Berl. Maschinb. 12

12* 214.3066

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb

Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.

842.80b
137.25oG
225.40b
2l2.00bG
243.006
274.25b
217.756
332.00b
423.50oB
256.506
206.006
347.006G
320.75°6
261.75bB

87.6Ü0Q
341.006

IporgMar. Bgw.
do. do.St.Pr. v

Germania Dortm 12
Gerresh. Giash. 7*
Ges.f.elekt.Untr 6

0
15

0
18

86.006
161.756
238.50oG
201.006
llS.QObG
116.7566
162.26b
698.006

57.00b
324.00bG
128.0068
200.0066
230.0066
449.0066
340.O0bG
126.756

Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HauesoheMsoh.
Hannov. Masch. 25
Hrb.WienGummi 12*
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb,
Hasper Eisenw.
Hengstnfc.Msch. _

Herkulesörauer 10
Hibernia.. .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.Lit.A
Hösch. Eis.u.St.
Höchst.Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

147.256
131.5066
289.25oti
186.90b
143.256
101.756
SSO.OOoG Mi
623.25b
288^566
I20.26b6
252.40b
108.606
117.0066
328.006
150.5066
144.10b
226.7666
106.7566
118.60G
908.006
221.6066
143.7 5b6
179.00b
315.506

87.256
396.506
428.25cG
273.00b
112.006
166.76b
913.60b
224.25bG
162.25oG
l85.00bG

312,1006
97.50B

l71.00bG
241.O0b
377.00b
132.60b

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauar
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

KQpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr.““
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
da. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Gem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.KGhI
Rh.-Wstf.Kalkw.

315.506
118.506
106.00bG

183.756
208.75b
314.256
427.60b
266.75b
267.25bG
156.40bG
200.508
304.7 5b6
lsa.oobG
114.008
311.75b

81.506
109.50bG
276.50bG

87.256
245.00bG
135.256
525.006
121.25b6

95.75bG
197.606
lSl.OObti
144.5006
161.00bG
272.50bG
144.00bG
131.6006

195.006
179.006
205.508
160.0006
284.000
142.6006
122.006
598.0Gb
204.7006

Vogt & Wolf .112

Burbach Oblig. 5

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . . -r

Westeregel.Alk. 16
Westfalia Com.
Wests. Drahtin d.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

iVicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstof-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnseh.Str.
Brest. EI.B.
do.Strasse.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb,
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

208.256
174.G0bB
116.60b
106.006
286.0006
197.506
196.90b
121.80bG
140.75bß
138.0006
186.256
130.2506
221.OO0G
215;006

95.0006
129.606

76.606
302.00oQ
161.40b

Wcchset-Isrse.

Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk .

Riebeck. M.-W.121 215.008
Rombach. Hütt 8

^

ResitzerBraunk. 14
RositzerZuckerf 8
Sachs, siussst. 12
Sangerh. Masch 8
SchalkerGruben 32*
Schlägel Braueri 10
Schles. Cement 10*
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertEiext.
Schulz-Knaudt.
Siem. ft Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.

137.50bG[Ver.Cöln-fittw.P

Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt 81.
Kopenhag,
London,

do. .

New York
Paris..

do. .

Wien. .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

II
3 M.

Vu
81

101
81

161.40b
108.76b
125.30bG
185.5009
151.8006
194.75b

159.80b
134.6006
123.2506
111.756
104.008

2* 169.40b
81.156

112.55b
20.4758
20.365bG
4.20bG

81.358
81.056
86.1508
84.806
81.358

5* 215.50b

Gold, Silber u. B«nknoten.

220.0000
266.0000
162.4006
290.0006
238.80b

.
20 Francs-Stücke ,|16.l9t>

165.508 Soven
206.506 Impen—. s

-

388.306 Amerikanische Moten;4.
303.7 5b6 Belgische Noten . .‘81.20b
136.3006 Englische Bankn. W 30.47b
165.7506 Franz.Bankn. 100fr. 81.35bB
137.7500 Holland. Banknoten . 169.35b
325.2506 Oesterr.Not. 100Kr. 85.25bB
172.2506 Russ.Notes 100Sbl.i216.O5b
274,OObGZolt-Coup9QS,tieme823,70^

ALWktter.A«sst-lt«N.?M
auf gr. t>. Berichte b. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
10. Juni. Wolkig, warm, schwül.

Vielfach Gewitter.
11. Juni. Wolkig, schwül, warm. Viel,

fach Gewitterregen. Später windig.
12. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

vielfach Regen, kühler Wind. Strich¬
weise Gewitter.

' 13. Juni. Wenig verändert, schön,
heiter. Strichweise Regen.

14. Juni. Wolkig, teils sonnig, mäßig
warm. Etwas Regen. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 8. Juni.

etottonen. fs-sg3“
7
$

etnb. Wetter. Srad Geist*»
Christiansund 769 NO wlklS. 9
Skagen 765 O heiter 14
Kopenhagen 762 NO wlklS. 13
Stockholm 765 NO wlklS. 1L
Haparanda 767 N bedeckt 8

Borkum 760 NO wolkig 14
Hamburg 759 ONO Regen 12
Swinemünde 759 NO bedeckt 11
Nenfahrwass. 757 NNO bedeckt 12
Memel 758 NO wlklS. 17

Scilly 762 NNO bedeckt 12
Franks, a. M. 757 S bedrckt 14
München 7-58 W heiter U
Chemnitz 758 WSW h. Beb. 14
Berlin 758 NNO bedeckt 11
Hannover 758 NO Regen 10
Breslau 757 W bedeckt 12

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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| Statt besonderer Meldung. %
A Ä

s Die Geburt eines Knaben

^ zeigen ergebenst an (2302

I Dr. Simonsohn
S und Frau
^ Kaethe geb. Paechter.

^

Ststtevn!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. — Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. fof. erbet. Sprechstunden
10-12 Uhr, 3-5 Uhr. (2028

Sprachheil-Jnstitnt
?8 r om b c rg,B a hn ho fttr.90,II.

Statt besonderer Meldung.
Beute früh entriss uns der unerbittliche Tod

nach langem schweren Leiden unsere heißgeliebte
gute Schwester, Tante und Schwägerin

Paniine Peiser.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen an

Bromberg, den 8. Juni 1905

Moritz Peiser.
Die Beerdigung findet Sonntag, d. 11. Juni,

vormittags 11 Uhr in Vandsburg vom Bahnhöfe
aus statt. (209

Bekanntmachung.
SotlttütlCIitfrf t*» lO+^ttlti CV

vormittags 10'/a Uhr, werde ich in
Neu-Beclitz, Oranimflr. 26,

1 Spiegel und 1 Regulator
meistbietend öffentlich gegen Bar.
zahlung zwangsweise versteigern.
4G4) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. lO.Juni er.,

von vorm. 9 Uhr ab, werde ich
Hierselbst Heyneftr. 8:

versch. Kolonialwaren rc.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersberger,Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, d. 10. d. M.,
vorm, von IOV2 Uhr ab. werde ich
Neuer Markt 2: (428

eine Partie Damen- it. Kinder¬
hüte, Betten, vsch.Möbel u.a.m.

meistbietend versteigern,
darbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Auktion“IS
in d. Anktionshalle Mauerst. 1
ff. Motor-Zwcirad, gut funk¬
tionierend, ff.Pianino(Polisand.),
Fahrräder, Nähmaschine, Kinder¬
wagen, 2sitz. Sportwagen, Hand¬
werkszeuge, Hcrrengarderobe,garn.
Strohhüte, abr Mobiliar.v.a.Sach.
Crohn, Änktionator.MonkrKr. l.

UlftFftdn Bergstraßelf
a. Wollmar kt

Sonnabend, den 10. Juni,
vorm. 10 Uhr, werde ich (207

1 starken Arheitswagen, Fahr¬
rad, 2 Kleider- und 2 Wäsche,
splnde, Tische, Stühle, 1 fast n.

silb. Tranchierbesteck, 2 Sessel,
rot Plüsch, 2 Sofas, 1 Bier¬
apparat. Hängelampe. Bett¬
stellen, Petroleumapparat, Bil¬
der, Küchengeräte 11. v n.

versteig. Chrzanowski, Anktionvt.

fl.Kaaizlnb I.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

emvfiehlt sein großes Lager in:

tzhren» Ketten, Kijouterikn
(eigene Revaratnrwerkftatt

für Uhren usw),

Spiegel, Kilder, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken usw.
Regenschirme “i@§

zu jedem annehmbaren Preise, um

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.

Eine sehr elegante Plüsch-
Garnitur,
sehr billig z. verk. Bahnhofst.55,n.r.

25—30000 Mark
hinter 60 000 Mark erststelligem
Sparkassengeld suchen wir für jetzt
oder später auf unser Grundstück
Bahnhof- und Follerstraße. (206

Adam’s Cigarreufabrik.
15 000 Mk. auf Hypothek z.

2. Stelle sof. gesucht. Offerten u.
9. N. 75 an d. Geschäftsst. d. Z.

7000 Mark
ans Hyporh. ev.geg.Sicherh. sos.ges.
Otto Röhr, Elisabethmarkt 2.

Ortflfl M 1-SüLandg.v.sosort0 tlüüU Ja» fle f. Berm.ausgeschl
Gest. Off, n. 100 L. a.d.Gschst. d.Z.

1000 M. S&IÄÄ
ländl.Grundst. (25Mrg.) i d.Nieder.
Nähe Bromb. gesucht. Zn erfr. bei
Bauuntern. Qltoffölm, Fordon.

7000 Mk. fiX1
-

find zu cebteren. Gefl. Offert, u.
B. 8. 7 fl. d. ÄeschäftSst. d. Ztg.

10 000 M. erstst. Mündels, zu
verg. Off, u. B.6. a. d. Gschst. d. Z.

wer Geld
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Por1uoa“,Kö»isskergi.xr..Köllis-
fre|t-#ej)tgt. Ratenw.Rückz.Rückp.

Fcinbäckerei u. Mitom
MGrey, Damigerstr. 23

empf. in vorzüglicher Qualität

Festkuchen «

Festtorten 1210 1
Deffertknchen |

Für Diners empfehle: 5

Tafklbröbchcn,Kaviar- it. I
Sarbtllenbröbchen, 3

LarlSbabkr Salzstangen. $
—®

Fernsprecher 395.

Neue fette Castlebey-Matjes-
heringe und neue Kartoffeln

empf. J.Prorok,Rinkauerst.46.
Rindfleisch, roh und gekocht,

sowie Schmalz (2303
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

NRäucher-WareN
Hente n. morgen frisch eintreffend,
offeriere billigstff.Lachs 80-180H.,
Aal 100-160 Ps.,Flund.40 80 Pf.
Pfd., Kiel. n.Strals. Bücklinge
5 Pf., 3 St. 10 Ps., Schellfische
5-10 Pf, HeNbntt 80 Pf., See¬
lachs 30 Pf. u. in. a., fein. Stär.
2307) A. Springser.

Achtnus r Ä
speckfettes FeiertagSfleisch.
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

^jjjj gegenBlutstockung erfolflr
billigst. Franllohenstein,
Berlin,Bülowstr 85. (Rv.)

«l86iME8-Ai!e!ien

Mahnung gksM^WF
von 5 Zimmern mit Nebengelaß
in guter Gegend. Off. mit Preis,
angäbe an die Geschäftsst. d. Ztg.
zu richten unter Chiffre M. L.1015.

Mahnung,
4-5 Zimm. liebst Balk.-Ziuun. ge¬
sucht z. 1. Juli. Off. m. Preisang.
it nt. Eckartsberge, Hotel Adler.

Gesucht i%™yz
hör vom 1. 7. 05. Offerten mit.
C. A. 65 au die Geschst. d. Ztg.

.1= Reichhaltigste Ausmül!
Reizende Oescheukartikel. I

5 Damen-Handtäschchen in eins., sow. elcg. Ausstattung, F

^ Portemonnaies und Zigarrentaschen, &

I Nertosnngslachen and Schießpreise.ff
« Federkasten und Frühstückstäschchen. (167
« Turngeräte. Neuheiten in Sommerspielwaren, A
=? Hängematten. Sandformen. ,“
ts == Tennisschläger und Croquets ! =r

~ Fritz Griinth algmj.Else Griinthal, f I
A Wilhelmftraste 14. Wilhelmstraste 14. ^ i
w Größtes Lager in Luxus-, Galanterie-, teder- u. Spielwaren. £

v
-

.
.

.• .

,

Photographisches Atelier
Elisabethstrasse Ir. 13/14.

4 Ansnalimetage
von Sonnabend bis Mittwoch.

Btzd. VisltbiMer, matt, Mk. 8.50.
Künstl.Ausführung — nicht Passend es kaun verweigert werden.

Landwirtschaft!. Trieure,
Trieur- u. eortimijliiibcr für Mühlen u. Bimmen,

gelvchte Bleche aller Art.
Reparaturen solide und billig.

V. Manderle, Krinzeaihal b. Krombrrg.
IC Katalog franko. “MW (2302

II. s*ssze»

FlitermtiöNles Rad- mH Motmail-
Wettfalirell in Vrmberg,

IL Feiertag, den 12. d. M.. nachm. 3$ Wh
auf der 400 m langen NadreunbaHn an der Danzigerstr.

'

1.10 km Dauerrenneu m.Motorführ., 3 Baarpr. 75, 50, 25 Ä ]
1 2.10 „ Straßenmotorradreuneu, 3 „ 20, 15, 10 ,

l 3.20 „ Dauerrenneu m Motorführ., 3 „ 150,100, 50 ,

4.20 „ Motorradrekordfahren, 3 „ 40, 30, 20 ,

I 5.30 „ Dauerreuuen,Motorschrittm.,3 „ 250,200,100 ,

1 6.10 „ Schrittmachermotorrennen, 3 „ 30, 20, 10 ,

Während des RennenS großes Militärkonzert.
1 Preise der Plätze an der Kaffe: Tribüne 2 M., reservierter 1

Platz 1,50 M., Sattelplatz 1,25 M., I. Platz 0,90 M., II. Platz
1 0.70 M., Stehplatz 0,40 M. Vorverkauf in den Geschäften 1

1 Unschke, Wollniarkt,Ueber,Elisabethstr., Hsss,Babnhofstr., (
Richter & Frauke, Theaterpl., Müller, B.irenstr.. Assmus,

1 Danzigerstr., Ailanowski,Kirchenstr., Mllanowskl-Rtnkauer- 1

, ftraße, Jahr, Danzigerstraße: Tribüne 1,75 M., res. Platz,
1,25 M.. Lattelplatz 1,00 M., I. Platz 0,75 M., II. Platz,

I 0,60 M., Jnnenranm 3,00 M. Kinder und Militär ohne 1

1 Charge zu balben Kassenpreisen, sowie Rennvrogramins nur 1

in dem Geschäft Ernst Jahr, Danzigerstraße und an der
1 Kasse der NadreunbaHn. fiMF* Rennprogramm 10 Pf.^ML

Die Renuleitung.

GlyßuMheater.
Heute, Freitag, zum letzten Male:

Der geheime Agent
Sonnabend, den 10. Juni:
2. volkStüml. Vorstellung:

Banb der Sabinerinnen
Schwnk.v.Blumenthalu.Kadelburg.

Kleine Preise 50 u. 30 Psg.
Die ersten 3 Reihen 75 Psg.

Sonntag, 11. Juni (1. Feiertag) 1.

Novität. Zum 2. Male!

Biederleute.

Freunden ein s wirklich guten und
sehr wohlbekömmlichen Trau-
benweiues empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1903 er Rotwein.
Derselbe kostet tut Faß von ca.

30 Litern an 58 Vs. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3/4 Liter ein¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkenmiiigen.

1 frdl. Wohnung, 2-3 Zirym.,
Küche it Zubeh., Part. ob. 1 Tr.,
ev. Gärtchen dazu, wird v. ruhig.
Mietern p. 1. Okt. ges. Off. n.
A. Z. 50 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Carl Th. Oehmen,
Koblenz am Rhein 421.

Bens. Beamt. s.WoHn. in d.
Altst.,SZ.,Kab.u.Znb.v.l. 10.
Part. o.lTr. Off. m.Pr.n.O.2.
20 an die Geschst. d. Ztg. erb.

Wtzll.v.Lsr.rch.WM.
und reicht. Ncbengelast v. sehr
ruhig, kinderl. Ehepaar p. 1.10.
gesucht. Angebote m. Preisang.
u. A. K. st. d. Geschäftsst. b. Z. erb.

Seit über
25 Jahren bekanntes Ai

OriiMjraparatäerErMer«
des Vanillins. ^

Der köstlichste Wohlgeschmack! S
Das reine Aroma der® 1

Vanilleachote, aber viel bil- *
.

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

OBfgr Haarmann und
Relmer’s Original - Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie f.allerfeinst Aroma

und grössteAusgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
General-E n gros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

Gesucht z. 1. Oktober
kl. saubere Wohnung: eine Stube
und Küche s. 2 alte Leute. Adr.
u. 8. 83 an die Geschäftsst. d. Z.

Tischler-Werkstatt
ca. 40 qm groß, vr. 1. Juli ges.
Off. mit. A. R. 10 a. d. Geschst.

Nahe Friedrichsplatz p. 1. 10.
zu tierm.: 4 gr. Zim.Mädchenst.,
Entr.,GaS. Off. it N.N. a.d.Geschst.

Herrsch. Wohn, von 4 Zimm.
u.Zud. v.sof. zu verm. Töpferftr.20.

Eine Wohnung, ULLÄ
u. sämtl.Zubeh. Danzigerstr.lG,
2 Tr., per 1. Oktober zu verm.
Gadzikowski, Bahnhofstr. 1, II.

gleilttttltfliife^'Ä-n
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs'
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver¬
fahren richt DeutschesReichspateut Nr.
136323. R.Groppier, St.Marien,
Drogerie, CIjarlotteuburg,Kantstr.97.

Sohmiin läSlJSS^gÄSS!
schöne Auss., v. sof., Part. 3 Zim.,
Küche p. 1.10.05. G. F. Andreas.

Freundliche Wohnung, zwei
Stub., Küche u. Nebengel. p. l.Juli
zu verm. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

Alte Oefen u. 1 Herd c. Ab¬
bruch zu verk. W'lhelmstraße 34.

Ein möbl. Zimmer, mögl. in
d.Nähe d.Eisenb.-Dir. gesucht. An¬
geb. mir Preisang. unt. X. H. an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

2 gut möbl. Zimmer in. sep.
Eingang evtl. m. Klavier v. soql.
zu vermieten Rinkauerstr. 29.

ZurRettnngvonTriinksnckt!
• versend.Anweisung nach 35jähr.
i^approbiert.Methode zur sofort.
«Mradikal. Beseitig, mit auch ohne
MBorwiff. z. vollzieh. SGfKeine
^Berufsstörung.—Briese s. 502f.
in Briefmarken beiziifügeu. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
ChristinaJ*ostSäckingen(8ai)ni).

1 möbl. Zimmer m. 0. ohne
Pens, v, 15. 6. z. vm. Töpferst.5,p.l.

Am 2. und 3. P f i n g st f e i e r t a g ,

nachm, von 4 Uhr ab:

-= Großes Schützenfest. =-

Konzert von der Kapelle des Füs.-Regts. Nr. 34 unter Leitung
ihres Kapellmeisters Herrn Bils. (353

SW Feuerwerk, Schlachtmnsik, Kanonendonner,
BolkSbeluftigungen aller Art, Kinderfest usw.,

wozu ergebenst einladet Der Vorstand der Schützengilde.
Eintrittsgeld: Erwachsene 20 Psg., Kinder 10 Pfg.

Die Schützenberge, die mit neuen Aufstiegen, Terrassen, Gängen. Sitz- u.

Spielplätzen versehen sind, bieten eine romantische Aussicht über ganz
Bromberg, der Garten und seine Kolonaden einen herrlichen Aufenthalt.

j Verla- mit Herrn. Costenoble, Berlin W.

Friedrich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

9m Costknoblklche Originalausgabe
Inhalt:

I Unter dem Aequator <v Gold <v Flußprraten des
Mississippi <v Regulatoren im Arkansas <v Sm tßufdj
Heimliche u. unheimliche Geschichten <v Unter den
pehuenchen <v Glau Wasser <v Aus zwei Welt-

I teilen <v Streif- und Jagdzüge <v Snt Eckfenster. |
Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des
ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Ps.

kreh's Garten
Danzigerstraße 23.

Heute und morgen bei günstiger
Witterung (210

Frei-Konzert,
ausgeführt v. der Kapelle d.Jnftr.-
Regts. Nr. 14. — Anfang 8 Uhr.

Ersten sowie zweiten Feiertag

Malier-nab Fikber-Abenb.
Eintritt frei. Anfang 7 Uhr.

Geb. ält. Dame übernimmt
Auftr. u. Besorg, jeder Art für
Herrsch, n. außerhalb gegen k'.
Vrrgütg. Offerten unter V. 8. 0
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Amme,Stbiim.,M.f.all..Kntsch.m.
g.Z.sogl. z.b. MagdaleneDietrich,
Gesindeyerinieterin, Bahnhofstr. 5.
Ko chm am s it Wirtin suche b. höh. L.

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
[AllgemeineVakaiizen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

C^i'tr ein faustn. Bureau bezw.
ö Rechtsb. wird ein erfahr, ält.
Herr als Bnreanvorft. gesucht.
Peus.Gerichtsbeamt. od.d.b Rechts-
anw. gearb. bevorzugt. Off. m. Ge-
baltsanspr. u.Y. U. a. d.Gschst.d.Z.

L WriktSaints-Gchilse,
evangpl., selbst., flölter Arbeiter,
p. 1. Oktober 1905 gesucht. Ge¬
halt nach Uebereinkunft. Lebensl.
nebst Zeugn.-Ahschr, welche nicht
zurückges. werd., unter P. E. A.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Einen jüngeren Schreiber,
der längereZeii mt Anwaltsburean
tätig war, verlangt (208

R.-A. u. Notar Moczynski.

Villa SchröttersflorL
Am 1. Pfingftfeiertage:

Croß. Militärbonzert,
gegeben von der Kapelle des Feld»
Art.-Reg. Nr. 53, unter pers. Leit,
d. Stabstrompeters Hrn. G.Vogel.

Eintritt 20 Pf. Anfang 4 Uhr.
Am 2. Pfingstfeiertage:

Grah.Militarkanzttt,^W
gegeben von Mitgliedern d. Kapelle

des Inf.-Sieg. Nr. 14.
Eintritt 10 Pf. Anfang 3 l/2 Uhr

Sehr gewählte Programme.
An beiden Tagen nach dem Konzert:
Groß.Famllientanzkränzchen

dis 12 Uhr. (2308
Anstich von HöcherlMärzenbier

sowie echt Eulmbacher.
Reichh. Speisekarte. Vorz. Kaffee u

Kuchen. Sinter. Billard. Kegelbahn.
Es lad. erg. ein Willi. Kamulske.

P
As Kthrrgewerbt

Brombergs
veranstaltet am Mittwoch,

~ den 14. Juni, abends v.

S 8 Uhr ab eine fröhliche

|I Pstngstfahrt
§ o auf Kremsern nach (2310
t

Ä Park Hoheuholm,
«» 2 wozu wir alle Kollegen nebst

x Familien u. Freunden höfl.
_

- einladen. Die Billys sind
£ mögt. vorb. i.Viktoria-Cafs

^ - Bahnhofstr.73zuentnehmen.

I

Ug-nk gef. z. Berk. n Aigarr. Ver-
LtZtlll. güt.ev.250M. mon.u.mehr.
.v. Jürgensen & Co.. Mamburg.

Acht. Bsii- il. Mschiilkn-
schlsster^“b-/^n'd»,A,°f..

Maschinenbau-Anstalt, Znin.
Tüchtiger

Zimserplilikr
von sofort gesucht. (128

Meteuhr, Bangeschäft,
Nakel (Netze).

Mk. 20.— Nebenverdienst
äglich für jeden leicht u. anständig.

Anfragen an Jndnstriewerke
inNostbach L. 106, Pfalz.

Für ein größer. Kolouialwaren-
Geschäft en gros u. en detail wird

ein Lehrling
zum baldigen Antritt gesucht. —

Bewerbungen unter P. B. 29
an die Geschäftsst. d. Ztg. (209

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche ich

einen Lehrling.
2172) O. Ii. Kips.

in uiicht. AüiSbiener
kann s. meld. Villa Schröttersdorf.

Saison:

Mai—Oktober.Bad Retchenhali
Solebad, grosser klimatischer Kurort in den bayerischen
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik. Königliches Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ebene Promenaden, wohl¬
gepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung, Kurkonzerte,
Theater. Illustrierte Prospekte kostenfrei durch die Bureaus

von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat. (8

5 Mark und mehr per t»».
Hausarbeiten Strickmaschinen-Gesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu
Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache ü. wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V.N., Merkurstr.160.

Ei» hnnsbiener XK!
ein Arbeitsbnrschc sich mi lden.

Putsche, Schleusen««.

Arbeitsbinsche Wallstr. 6.

SnnbertS steitz. Mbcheu
für kl. Privath'iush. mögl. sof. gest
Gut.-Exp. Holst, Werderstr.10, II.

2 Laufmädchen
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

AilfimtefM sofort ottl.
ArchilektWeldner, Danzigerst.159.

Aufwärterin von sof. gesucht
2287) Albertstr. 7, 1 Tr. l.

Eine Anfwärterin f. d.ganzen
Tag sofort ges. Boiestr. 3, 2 Tr. l.

Aufwartefrau f. 2 <Stb. sof.
gesucht. Karlstraße 13, 2 Tr. l.

Eine Aufwärterin sofort ge¬
sucht. Königstraße 2, II lks.

Gambrinus • Garten

Tilgt. LlklKllltzttt.
Anfang 8 Uhr. (200

*rr von wo aus auch die Wagen
« ^stündlich fahren. (2310

Das Komite.

Schützenhaus.
Ersten Pfingstfeiertag

MWSr-K«ckert
ausgeführt von der Kapelle des
Jnsaiiterie-Regiinen'ts Nr. 34.

Anfang 5 Ubr. Entree 25 Pf.
209) II. Reissmaim.

Täglich
Frei-Ko«zert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4Vs Uhr. Kleinert.

Konditorei Grey
Danzigerstraße Nr. 23

U1°^f^Garten.
Borz. Taffe Kaffee, sowie tägl.
frische Torten, Speiseeis usw.
Pschorru Königsberger v.Faß.
Täglich bei günstiger Witterung

Freikonzert.
Rinkauer Sonderzüge.

Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7^

Concordla.
Welt-Programm!

Baptiste
- der -

iSopflhfer! !j
Stadtgespräch!

zHierzu gesamte hervorragendest
Attraktionen.

Am 1. und 2. Feiertag:
Große Matinee.

iKonzert u.Vorst. Fideler Früh-8
stschoppen. Ans. 12 Uhr. Entree!

frei. Programm 10 Pf.
stAlles must kommen!'

Patzers Park.
Heute Freitag, den 9. Juni:

Großes

Prsmelladell-KilMt
Kapelle d. Jnf.-RegtS. Nr. 14.

Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pfg.
Sonnabend keine Vorstellung.

Am I. Pfingstfeiertag: Novität!

CineKschreilsUcht.
II. Feiertag:

OnkelBräsig.-*
III. Feiertag:

Schiller und Lotte.
Billetvorverkauf heute eröffnet.

f
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